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elegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “Associated Press.”) 
Zuland. 


Vom Felde der Arheil. 


Das große Ringen zwiiden Mor- 
gang Niejentruft und den Ge- 
werlſchafts · Verbüuden der Stahl⸗ 
und Eiſen-Induſtrie. — Augeb⸗ 
lich wird's binnen Monatsfriſt 
zum Ausgleich lommen. — Der 
alte Kampf zwiſchen „Spaniern“ 
und „Nicht-Spaniern“ in den 
Zigarrenfabriten von Key Weit. 
— Ein geritliher Einhaltöbe- 
fehl gegen ‚, Ständdhen‘‘. 

New Dorl, 27. Juli. Präfident 


Shmab vom Gtahltruft Hatte heute 
eine längere Unterredung mit Herrn 


J. P. Morgan. — Ein hochftehend.r | 


Beamter de Truft fol die Ueber- 
zeugung ausgefprochen haben, daß — 
fofern nichts Ernftliche® Dazmijchen 
füme — bie Differenzen zmwifchen de: 
Truft und der „Umalgamated Affo- 
ciation of Steel,. Jron and Zin 
MWorkers“ binnen Monatzfrift zu allge- 
meiner Zufriedenheit der Betheiligten 
ausgeglichen fein würden. 

Kerv York, 27. Juli. Bräfident Shaf- 
fer und Sefretäar William von ber 
„Amalgamated Affociation“ find hier 
eingetroffen, und es findet jebt 
eine Friedenstonferenz zmijchen ihnen 
und den Herren Morgan und Schwab 
ſtatt. 

MceKeesport, Pa., 27. Juli. Die 
Geſchäftsführung der National Tube 
Works will offenbar nicht abwarten, 
bis die „Algamated Aſſociation“ ihre 
Angeſtellten an den Streik komman— 
dirt, ſondern geht angriffsweiſe vor. 
Sie verlangt von den in ihren Dien— 
ſten ſtehenden geſchulten Arbeitern, 
daß dieſelben jede etwaige Verbindung 
mit einem Gewerkverein löſen und ſich 
ſchriftlich verpflichten ſollen, für die 
Dauer eines Jahres in ihren gegen— 
wärtigen Stellungen zu verbleiben. 
Einzelne von den Arbeitern verſtehen 
ſich zur Unterzeichnung der ihnen vor— 
gelegten Kontrakt-Formulare, die 
Mehrzahl aber weiſt dieſelben zurück, 
und es heißt nun, daß die Union heute 
oder morgen den Streik anordnen 
werde. 

In Wellsville blieb auch heute Alles 
ruhig. Der Betrieb der mit Nicht- 
Unionleuten arbeitenden Fabriken 
wurde Mittags eingeitellt. Es mar 
Zahltag, und auch den Streifern wur= 
de der Lohn ausgezahlt, den fie noch 
zu verlangen hatten. Die Führer des 
Streits fuchen die Auzftändigen von 
den Wirthichaften fern zu halten und 
haben die für heute angekündigte, öf- 
fentlihe Maffenverfammlung abjagen- 
laffen. Heute Abend foll jedoch eine 
gefchloffene Verfammlung der Aus 
.- Jtändigen ftattfinden, und zwar in ber 
Stadthalle. 

Am Montag wird feitend desStahl- 
truft ein Verfuch gemacht werben, bie 
Demees’schen Werke mit Nichi-Ge- 
werffchaftleen in Betrieb zu feßen. 
Man hält es fait für gewiß, daß es 
aus diefem Anlaß zu einem Kramall 
fommen wird. 

Merber der Union find während der 
legten Tage in Upper Beniwood emjig 
bemüht gemefen, die Angeftellten der 
Niverfide Röhrenmerke zu organifiren, 
welche bisher dem Verbande ferngeitan- 
ten haben. Sie follen mit ihren Be= 
mübungen Erfolg. gehabt haben, und 
fommt e&8 am Montag in den Anlagen 
der National Tube Works zum Streit, 
fo bürfte diefer fih aud) nach den River⸗ 
ſide⸗Werken ausdehnen, die einen Theil 
von jenen bilden. 

" Gleveland, D., 27. Zuli. Bunbes- 
Senator Hanna, über dag Gerücht be- 
fragt,daß er’3 übernommen hätte, wi- 
fen bem Stahltruft und der „Amal- 
gamated Affociation“ zu vermitteln, er» 
Hlärt, diefe Nachricht wäre für ihn eine 
Neuigkeit. Bis jetzt ſei eine derartige 
Aufforderung noch von keiner der be⸗ 
theiligken Parteien an ihn gerichtet 
worden; falls man aber ſeine Dienſte 
in Anſpruch nehmen ſollte, ſo würde er 
natürlich ſein Beſtes thun. 

Tampa, Yla., 27. Juli. Die zur 
„Za Refiftancia“, dem Verbande ber 
„Spanifchen“ (follte heißen tubanifchen) 
Zigarrenmacher gehörenden Gemerbe- 
bereine haben ben Gtreif in jämmtli- 
Gen Bigarrenfabriten erklärt, die neben 
den „Spaniern” auch Mitgliedern ber 
Internationalen Union —— In 
Folge dieſer Kriegserklärung hat der 
Betrieb eingeſtellt werden můſſen in al⸗ 
len Fabriken bis auf drei, die nur Mit⸗ 
glieder der Internationalen Union be— 
ſchäftigen. Die „Spanier“ verlangen 
die Entlaſſung der Internationalen 
und eine Zohnaufbeflerung um. $5.00 


per 1000 Zigarren. — Die in Frage. 


tommenben Yabrifen gehören größten- 
theils New Yorker, Philadelphia'er und 
Chicagoer Fitmen. Zum Theil ſind ſie 
der „American Tobacco Company“ an⸗ 
ge m r Auf 
Rem Hork, 27. Yuli. Gegen bie 
ftreifenden Weber ber GSeibenfabrif 
don Fran & Dugan in Paterfon ift. 
in permanenter gerichtlicher Einhalts- 
fehl erlaffen worben, ber e8 ihnen 
terfagt, den Streitbredern „Stänb- 
zu bringen“ ober fie jonft irgend» 
gg hr u 


bon SZigarrenkiften-Fabrifanten des 


Weſtens in Sigung. Die geitern vor- 
genommene Beamtenwahl hat folgen= 
bes Ergebniß gezeitigt: Präfident, 
Frank Barker, von Milmaufee; 1.Bize- 
Präſident, A. F. Filcher, von Chicago; 
2. Vize-Präfident, D. 2. Rideräberg, 
von Cleveland; Sekretär und Schab- 
meijter, E. H. Defenbaugh, von Louis» 
ville; Aufſichtsrath — V. H. Nelſon, 
von St. Paul; J. J. Wiedmann, von 
St. Louis; J. J. Martin, von De— 
troit; E. G. Meiſe, von Chicago; A. 
J. Eggers, von Omaha; John Tho— 
roughgood, von Janesville; Charles 
Kochlaner, von Cleveland. 

Milwaukee, 27. Juli. Der von den 
hieſigen Maſchinenbauern am 20. Mai 
begonnene Ausſtand iſt von der Streik⸗ 
leitung wegen Mangels an Mitteln auf⸗ 
gegeben worden, d. h. verloren gegan— 


gen. 
Kanſas City, Mo., 27. Juli. Ver: 
treter der Kohlengrubenbeſitzer und der 
Knappſchaften haben hier heute einen 


ſchloſſen. 

Columbus, O., 27. Juli. Die Ange—⸗ 
ſtellten der Eisgeſchäfte haben hier 
durch einen kurzen Streik die Einfüh— 
rung der 10ſtündigen Arbeitszeit durch⸗ 
geſetzt und ſich anderthalbfache Bezah— 
lung für etwaige Ueberzeit-Arbeit ge— 
ſichert. 

New York, 27. Juli, Die hiefigen 
Kleiderfabritanten bemilligen ziemlich 
allgemein die bon ben Gemerfver- 
bänden der Gewanbmacher aufgeitellten 
Horberungen. Der Gelretär der Union 
ift der Anficht, daß die 18,000 auzftän- 
digen Mitglieder derfelben am Dion- 


tag faft jammtlich wieder zu Unions | 


RHEIN an bie Axbeit gehen mer= 
en. 
Farmen in Arizona. 

Wafhington, D. E., 27. Juli. Wie 
das Zenfusamt befannt gibt, befanden 
fi in Arizona im vorigen Jahre 5809 
Farmen mit einem Flächeninhalt von 
zufammen 1,433,327 Xcree, mobon 
254,521 Ucre3 unter Rultur waren. 
1769 von den armen gehörten Yndia= 
nern. Ym ahre 1890 waren im Ter- 
titorium nur 104,128 Acres Farm— 
land unter Aultur, die Zunahme be= 
trägt fonach 162 Prozent. Der gegen 
märtige Gelbwerth der armen nebft 
Zubehör mird auf annähernd $30,- 
000,000 veranfchlagt. 

Hat's ehrlich gekauft. 

St. Paul, Minn. 27. Juli. Der 
„Dispatch“ wird aus Helena, Mont., 
gemeldet: 

Der Senator W. A. Clark hat ſeine 
Antwort auf die Klage eingericht, 
welche die Regierung in dem Bundes⸗ 
gericht in Butte gegen ihn anhängig ge— 
macht hat. Es handelt ſich in der 
Sache bekanntlich um 15,000 Acker 
Waldland, um welche die Regierung an= 
geblich durch einen großartigen 
Schwindel gebracht worden iſt. Die 
Bundes-Grandjury erhob in der Sache 
fürzlich 102 Unklagen. Clark jagt in 
feiner Klagebeantwortung, daß er ehr- 
licher Käufer des Landes fei und als 
folcher Anfpruch auf den Schub der Re- 
gierung erhebe. Der Werth des in Rede 
ftehenden Zandes mwird auf eine halke 
Million Dollars veranfchlagt. 


Die neue „Maine‘. 


Philadelphia, 27. Yuli. Auf ben 
Werften der Cramp Eo. wurde heute 
das neue Schlahtfiff „Maine“ ohne 
Unfall vom Stapel gelaffen. Frl. Mary 
Preble Anderfon vollgog in der übli- 
hen Weife bie Taufe des Fahrzeuges. 

Das Shiff ift übrigens erft zur 
Hälfte fertiggeftelt und mwirb an die 
Regierung erjt in achtzehn Monaten, 
bielleicht auch erft in zwei Jahren abge- 
liefert werben fünnen. 

Wird freigeiproden. 


Manila, 27. Juli, Die Bemeisauf- 
nahme in dem Friegggerichtlichen DVer- 
fahren gegen Zeutnant Prefton Bromn 
bom Zweiten Infanterie-Regiment, der 
angeklagt iff, nahe Binangonan einen 
Eingeborenen getöbtet zu haben, ift zum 
Abjchluß gelangt. Das Urtheil wird 
boraugfichtlich Freifprechend Iauten, da 
ber betreffende Eingeborene, ala ihm 
ber Garaus gemacht wurde, im Begriff 
ftand, jich den Händen der Obrigteit 
burch bie Flucht zu entziehen. 

Bahnunfäle. 


Dayton, D., 27. Juli. Ein mit 
Kies beladener Güterzug der Dayton 
& Nortbern Iraction Bahn ift heute 
früh einige Meilen nördlich von hier 
entgleift. D. D,Chafe, von der Chafe 
Gonftruction Eo., und drei Arbeiter, 
deren Namen nicht mitgetheilt werben, 
follen dabei um’3 Leben gekommen 


ein. 
Später: &etöbtel wurbe bei dem 
Bahnunfalle außer Heren Ehafe nur 
der Lolomotib W. B. Grabell, ein 
Chicagoer. Verlehzt worden ſind H. 
Douglaß, aus Chicago, Robert Sloan, 
der Heizer E. C. Miller und ein Knabe 
Namens Leslie Siebenthaler. 
Knorville Tenn. 27. Juli. Nahe 
Marſhall, S. C. iſt heute ein Perſo⸗ 
nenzug ber Southern Bahn entgleift. 
Der Lofomot Robert L. Wat⸗ 
ſon iſt dabei um's Leben gelommen. 
Der Heizer Wi. Auſtin, ein Mohr, 
wurde ſchwer verlezi. Von den Paſſa⸗ 
gieren find nur 
fommen, unb beren Verlegungen find 


neuen Jahresfontraft mit einander ge= | 


Chicago, Samitag, den 27. Zuli 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Bchut die Ehre ab. 


Cleveland, D., 27. Juli. George 
U. Groot und andere Führer der Sil- 
ber-Demotraten, welche für die Herbit- 
wahl unabhängige Kandidaten aufitel- 
fen wollen, boten die Gouperneurd- 
Kandidatur heute dem General Njaac 
R. Shermood an. Der hat aber dan 
fend abgelehnt, mit der Erklärung, 
daß er fein Befürworter der Silber- 
freiprägung Jei. 

Schiagende Wetter. 


Cincinnati, 27. Juli. Durch eine 
Ga3-Erplofion find heute in bem 
neuen Zunnel, der für bie ftäbtifchen 
Waffermerte gegraben wird, elf Urbei- 
ter verlegt morden, wie man befürchtet, 
tödtlich. — Der Tunnel befindet fich 
140 Fuß unter dem Straßen-Riveau. 

Bar nidt fo fhlimm. 
| MWafhington, D. E., 27. Juli. Aus 
| Manila lief hier heute die Meldung 
| ein, daß aus dem Zahlmeiftersamt Yer 
Bundes-Armee in Santa Eruz ein Be: 
trag von $20,000 geftohlen morben 
| fei, und zwar muthmaßlich von ame- 
ritenifchen Söldnern. — Später lief 
ein Bericht ein, daß der entmwentete 
Betrag Jich nur auf $700 beziffere, 
hatt auf die angegebene Summe. 

Steut fih der Polizei. 


New Hort, 27. Yuli. Williaın 2. 

Gray, der jeßt von einem Frauenzim⸗ 
mer Namens Dlive Handyfide als 
| Verüber de3 in Pittzfield, Mafl., an 
Miß Fosburgh begangenen Mordes 
bezeichnet wird, hat ſich der hieſigen 
Polizei geſtellt. Er verſichert, daß er 
| das ihm zur LZajt gelegte Verbrechen 
nicht begangen habe, und fagt, bie 
Handnfide, welche bisher mit ihm zu- 
fammengelebt bat, habe ihn durch die 
Anzeige nur lo8 werben wollen. 


Bichen am jelven Strang. 
New BHort, 27. Yuli. Bräfident 
Edert, von der Weftern Uinion Com: 
pany, und Win W. Krech, von: der 
Mercantile Truft Eo., find zu Mit- 
gliedern de3 Direftoriums der Union 
PBacific-Eifenbahn-Gefelfchaft ermählt 
ioorden. Die beiden Herren werden in 
diefer Körperfchaft angeblich die In— 
tereſſen des Harriman'ſchen Syndikats 
wahren. 
Wolfenbrum in ſtolorado. 


Eripple Ereef, Kol., 27. Juli. Ein 
Molfendbruch hat Hier und in der Nach- 
barfhaft gejtern Abend beträchtliche 

| Vermüftungen angerichtet. Der Sadj- 
Thaden mag gegen $40,000 betragen. 
Ein Verluft an Menfchenleben ift nicht 
zu. beflagen: 

Neue Dampferlinie. 


Manceiter, 27. Zuli.. Eine neue di- 
refie Dampferlinie zwifchen diefem Ha= 
fen und Chicago bat heute durch den 
Abgang der „Midland Queen” ihren 
Betrieb eröffnet. Dad Schiff führt 
3000 Tonnen Fracht, die direft nad 
Chicago bejtimmt ift. 

—)+:9°- 
QAusland. 


Eine Borfreude. 


Berlin, 27. Juli. . Die Londoner 
Handel3- und Induftriefreife geben fich 
der zuverfichtlichen Hoffnung hin, daß 
Deutfchland fomwohl mit Amerika mie 
mit anderen Staaten in einen Zolltrieg 
bermwidelt werden wird, fall3 der neue 
Zarifentmurf zur Annahme gelangt. 
Sn der englifchen Prefje rechnet man 
damit zum Theil jehon ala mit einer 
abjoluten Thatfache, und zwifchen den 
Zeilen fann man die Schadenfreube 
berauslefen. Hiefige Blätter druden 
bie hämifchen Auzlaffungen der briti- 
Ihen Zeitungen ab und meinen, da3 
Yrohloden möge fich al3 verfrüht er- 
mweifen. Eine fofort eingeleitete, ener- 
giiche Agitation gegen die ungeheuer: 
lichen Süße des von der Regierung’ ge- 
planten Tarif3 dürfte auf den Reiche 
tag nicht ohne Wirkung bleiben. 

Die Einkäufe der in Berlin meilen- 
den ameritanifchen Gefchäftsleute er- 
regen übrigens allgemeines Auffehen. 
Namentlih merden in der Mäntel- 
brandhe enorme 'Umfäte gemacht, und 
thatfächlih merben die beiten und 
theuerften Sachen eingehandelt. Die 
Blätter nehmen davon Notiz und er- 
Hlären, der wirthfchaftliche Auffchwung 
in den Ber. Staaten, der große Reich- 
thum, welcher ſich dort in den lehten 
Jahren anſammelte, ſowie das neue 
Millionäre ſchaffende Börſenſpiel (2) 
ließen für die nächſte Zeit ein großar— 
tige3 Detailgefhäft mit Amerika er- 
warten, bei dem fich die deutfche Han- 
belömelt vortrefflich ftehen würde. 

Sind ſelber ũberraſcht. 


Berlin, N. Juli. Die Agrarier ſel⸗ 
ber ſind überraſcht von dem weitgehen⸗ 
den Entgegenkommen, zu welchem ſich 
die Regierung gegen ſie in der Zollvor⸗ 
lage derſtanden hat, deren Entwurf 
heute vom „Reichsanzeiger“\ veröffent- 
licht wird. Die Preßorgane:der Libe- 
talen und ber GSoziali aten er⸗ 
tlären, daß ihre Parteien diefe Vorlage 
aufs Weußerfte befämpfen würben, die 


Zentrumäprefie inbeffen beobachtet ei 


vorfichtiges Schmeigen. N > fi 


An ber Börfe machte ber 


ti zu Schaden ges | 


Erireulihe Kunde. 


In engliihen Parlament werden 
Stimmen laut, daß die Negic- 
rung über furz oder lang ji 
gezwungen jehen wirde,. den 
Boeren einen chreuvollen Frie- 
den anzubieten. — Königin Wil- 
helmine von Holland angeblid) 
die treibende Kraft. 


London, 27. Juli. In Verbindung 
mit den neuerdings wieder beitimmter 
auftretenden Gerüchten - von Verhand- 
lungen, die im Gange feien, um Engs 
land und die Boeren zur Einftellung 
der Teindfeligkeiten zu dewegen, hat 
eine Rede Bedeutung, welche der fonjer- 
bative Abgeorbnete Gibfon Bormles im 
Parlament gehalten hat. 

Herr Bomles erklärte im Verlaufe 
feiner Anfprache, die Regierung folle 
"bebdenfen, daß England im fommenden 
Yrübjahr in eine jehr bevenfliche Lage 
gerathen würde, 
Ruhe in Südafrika noch nicht wieder— 
hergeſtellt ſein ſollte. Er wüßte, 
ſagte Redner, daß auf dem europäiſchen 
Kontinent in den letzten ſechs Monaten 
eifrige Verſuche gemacht worden ſeien 
und noch gemacht würden, Frieden her—⸗ 

beizuführen oder zu erzwingen. Auf's 
Aeußerſte dürfte England es nicht kom— 
men laſſen, und die Geduld verſchie— 
dener Großmächte, die an der Frage in— 
tereſſirt ſeien, wäre nahezu erſchöpft. 

Man nahm an, daß der eine oder der 
andere Vertreter der Regierung auf 
dieſe Auslaſſungen antworten würde, 
aber auf den Miniſterbänken regte ſich 
nichts. 

Anfragen bei Herrn Bowles erga—⸗ 
ben, daß dieſer auf Bemühungen ange— 
ſpielt hat, die auf Betreiben der Köni— 
gin von Holland von deren Premier: 
minifter, Defugper, auägehen, ven 
beutfchen Kaifer und den Zaren von 
Rußland für die Boerenfache zu er= 
mwärmen, und die nicht ohne Erfolg ge- 
-blieben fein jollen. Yebenfall3 mürbe 
England, menn die beiden gefrönten 
Häupter auch nur in Höflichiter Form 
bitten, daß man jet in Süd-Nfrifa 
„aufhören“ möge, nicht umhin fünnen, 
menigjtend? annehmbare Bedingungen 
zu nennen, unter denen e& Frieden zu 
ſchließen bereit wäre. 

Der liberale Abgeordnete Robertfon 
betätigt, daß er perfönliche Kenntnif 
babe von thatfächlichen. Erfolgen, die 
Dom Krüger’ Gefchäftsträger Leyds 


auf feinen zahlreichen, .Hin- und Hers- 


reifen. zwiſchen dem Haag, Brüſſel, 
Berlin und Paris erziele. 

London, 27. Juli. Lord Kitchener 
berichtet, daß eine Abtheilung von 
Steinacker's Kavallerie, die Bremers— 
dorp beſetzt hielt, von Boerenkomman— 
dos, die ihr an Stärke überlegen wa— 
ren, von dort vertrieben und gezwun— 
gen worden ſei, ſich nach dem 16 Mei— 
len entfernt gelegenen Lembobo zurück— 
zuziehen. Die engliſchen Verluſte bei 
dem Scharmützel beliefen ſich auf zehn 
Todie und einige Vermißte. 
Abgekürztes Berfahren empfohlen. 


Berlin, 27. Juli. Ein ſehr beach— 
tenswerther militärwiſſenſchaftlicher 
Zeitungsartikel hat den Oberſten und 
Regiments-Kommandeur v. Puttka— 
mer in Stettin zum Verfaſſer. Der 
Autor tritt mit Entſchiedenheit für 
eine Verkürzung der zweijährigen 
Dienſtzeit ein, zunächſt um drei Mo— 
nate. Er führt aus, daß ſich das ſehr 
wohl thun laſſe, wenn man den geiſt— 
tödtenden und zeitraubenden Parade— 
drill abſchaffe. Gegen den letzteren 
ſpricht er ſich auf das ſchärfſte aus. 
Das durchgedrückte Knie ſei für die 
Einübung der exakten Bewegungen in 
Bataillonskolonne und Regimentsko— 
Feuer Wahnſinn wäre, ſich in dieſen 
lonne überflüſſig, da es im feindlichen 
Formationen zu bewegen. 


Nachdem die ſeuh fort iſt. 


Berlin, 27. Juli. Es iſt beachtens— 
werth, daß viele Banken ai ſchleunigſt 
balbjährliche Bilanzen anfertigen, der 
alten Gepflogenheit zumiber, monad 
eine jährliche Vergleihung von Soll 
und Haben für ausreichend galt. Die 
mannigfachen gefchäftlichen Kataftro- 
pben der jüngften Zeit haben in diefer 
Hinſicht alſo Gutes gewirft. 

Ein Scheuial. 

Merfeburg, 27. Juli. Ein furdts 
bares Familendrama wird aus Eis- 
leben gemeldet. Der dem Zrunfe er- 


falls bi3 dahin die | 


gebne Bergmann Schreiber hatte, wie: 


fchon oft vorher, Streit mit feiner jun- 
| gen Frau, die ihm megen feines lifver- 
lichen Lebenswandel3 Vorwürfe machte. 
Schreiber gerieth darüber in mwahn« 
witige Wuth. Er griff nad) der Akt, 
bie in einer Ede der Küche ftand, und 
tödtete die unglüdliche Frau mit einem 
einzigen Schlag. Damit mar feine 
Mordluft noch nicht geitilt. Auch-vas 
‚zweijährige Kind, das im Wohnzim- 
mer auf dem Fußboden fpielte, ec 
‘er. Als die Kunde von der entjeglichen 
Unthat in’3 Publitum drang, machte 
zuerft der Wunfch rege, mit dem 
brutalen Mörder von Frau und Kind 
Prozeß zu machen. Doc) vers 
eitelte das Einfchreiten 
Vorhaben der Dienge. 
5 “ 
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Am grünen Solse. 

Kiel, 27. Zuli. Hier hat vor dem 
Kriegägericht der erften Marine-Jn- 
fpeftion der PBrozek gegen denOberleut- 
nant zur See Buttlerin von dem Li: 
nienfchiff „Sachfen“ wegen Unterfchla- 
gung und Betruges begonnen. E3 find 
nicht weniger al3 260 Zeugen vorgela- 
ben, und man ertartet deshalb ziem- 
lich) langwierige Verhandlungen. 


Amberg der Sternfinder. 

Wien, 27. Juli. Die bisherige Kuh: 
magd Trautchen Hundgeburth hat in 
ı Wien im „Unterbrettl“ debütirt. Der 
 Monolog, in dem fie fich zu ergehen 
' hatte, enthielt Anjichten über Goethe, 
‚ die fi) ganz wunderbar angehört has 
; ben follen. hr Lieberbortrag ließ zu 
| wünfchen übrig. Herr Amberg hat ber 
| jungen Künftlerin mit dem anmuthi- 
| gen Namen frifchweg eine Engage- 
| ment3-Dfferte gemacht, und fo werben 
ı die Nem Porter vielleicht das Vergnü- 
ı gen haben, diefen neuen „Stern“ 
ı hellem Glanze erftrahlen zu fehen. 


Der franfe Gouverneur. 


Havana, 27. Yuli. General Wood, 
ber faum mothdürftig vom Gelben 
| Tieber genefene Gouverneur von Kuba, 
ı bat fich heute auf dem Dampfer „Mor- 
ro Eaftle” zur Rüdreife nach Nem 
En eingeiifft. Er mollte fich zu 
uß an Bord des Schiffes begeben, 
mußte fich aber auf dringendes Anra= 
then feiner Nerzte tragen laflen. 
VBerbänganikvofe Erplofion. 
Batum, 27. Zuli. Erft jet wird 
ber Umfang des Unheils feſtgeſtellt, 
welches hier vorgeſtern durch das Auf⸗ 
fliegen eines Pulbdermagazins ange— 
richtet worden iſt. Dreißig Häuſer 
ſind demolirt, 30 Soldaten verwundet, 
drei Offiziere getödtet worden. Die 
Zahl von Zivilperſonen, die entweder 
verwundet oder getödtet worden ſind, 
ift groß. 
Bom Rhein verſchlungen. 


Aachen, 27. Juli. Bei Niederdollen⸗ 
borf hat ſich auf dem Rhein ein ſchreck⸗ 
liches Unglück zugetragen. Der Stu- 
dioſus Röntz hatte zwei befreundete 
Damen zu einer Kahnfahrt eingeladen, 
die bei herrlichem Wetter angetreten 
murde. Das Boot war jeboch ein al- 
ter, außgedienter Kaften, und füllte fich 
raf&h mit Wafler. Bei bem Bemühen, 
bie Aufmerffamteit vorbeifahrender 
Schiffe auf ihre Nothlage zu Ienten, 
machten die drei Perfonen unborfich- 
tige Bewegungen, welche daS Boot in’s 
Schmwanten braten. Plöglih jchlug 


in 


daſſelbe um, und die Inſaſſen der⸗ 


ſchwanden in den Fluthen. Hilfe kam 


zu ſpät. 
Begttadigt; 


Mafhington, D. E., 27. Juli. Prä- 
ſident MeKinley hat den ehemaligen 
Präfidenten der Erften Nationalbant 
bon Cogandport, \nd., der wegen miß- 
bräuchlicher Verwendung von Bantgel- 
bern zu zehnjähriger Zuchthaushaft 
berurtheilt morden mar, begnadigt. 
%ohnfon hatte berit3 die Hälfte feiner 
Strafzeit hinter fi. 


2pflalberidi. 
KRonfiabler in Shwulitäten. 


Die Großgefchimorenen haben gegen 
ben Konftabler E. 9. Rider, meil der- 
felbe fich der Frau %. Shaughnefin ge- 
genüber des Amtsmißbrauchs ſchuldig 
gemacht haben ſoll, eine Anklage erho— 
ben. Es wird geltend gemacht, daß 
Rider, um eine Schuld von $1.75 zu 
toffettiren, eine Geldbörfe, die $20 ent- 
bielt, pfänbete und einem Schubtaften 


$5.85 entnahm. Sein Opfer betreibt, 


im Haufe Nr. 6658 Halfteb 
Strafe ein Hleines Ladenge— 
Thäft und M. ©. Meyers, ein Haufirer, 
melher Frau Shaughneffy Zigarren 
verfauft hatte, war als Kläger aufge- 
treten und hatte vor Richter Scholes in 
Rogers Park einen Urtheilsfprud er- 
wirkt, Die Klage gegen Rider wurde 
auf Beranlaffung der Eoof County 
Affociation of Conftables erhoben, mel- 
he fi bemüht, unlautere Elemente 
aus ihren Reihen zu entfernen. 


Ein Todesfprung. 


Ein ärmlich gekleidetr junger Mann 
fprang geftern Abend vor den Augen 
ber Paffagiere eines Straßenbahnma- 

en3 bon dem Geländer des Haljted 
traßen:Biabufts, an Chicago Abe, 
auf die Eifenbahnaeleife hinab, auf be- 
nen’ er entfeelt liegen blieb. $ohn 
Bolde, von Nr. 81 Hawthorne Abe., b’> 
nachrichtigte die Polizei, -meldhe die 
iche des Selbſtmörders nach der 
ounty⸗Morgue ſchaffle. Der Ver—⸗ 
ſtorbene mag etwa 22 Jahre alt gewe⸗ 
fen ſein. Er ſcheint dem Arbeiterſtande 
angehört zu haben. Seine Identität 
konnie bislang nicht feſtgeſtellt werden. 


— Bedauerliber Unfall. 


. James Rasparel, ein Agent der 
6b Berming Compans, der fıh un- 
‚ter den hiefigen Böhmen hoher Achtung 
‚fiel geftern Abend an enter 
n 


- 


n 


Ei 


Deutiche Heitung 


13. Jahrgang. — Nie, 177 


Der Eifenbahu-Molodh. 


Albrecht Helfrifdy zu Tode gerädert, der 16: 
jährige Sred BHarmening fchwer 
verlett. 

Ein Fuhrierk, auf dem fich der bes 
jahrte Wittwer Albrecht Helfrifeh und 
der 16jährige Fred. Harmening befan= 
ven, follidirte heute in Balatine auf den 
Geleifen der Chicago & Norihmeltern- 
Bahn mit einem norbwärts fahrenden 
Perſonenzuge. Das Fuhrwerk wurde 
demolirt, und Helfriſch wurde auf der 
Stelle getödtet. Fred wurde vom Zuge 
erfaßt und die Böſchung hinunter in 
denGraben geſchleudert. Er erlitt außer 
Schädelmunden undfontufionen innere 
Verlegungen. 

Die Berunglüdten mohnten auf einer 
in ber Nähe von Palatine gelegenen 
Yarm,. Beide hatten des Morgens, mie 
üblich, Milch zum Verfandt auf ber 
Bahnftation abgeliefert, und befanden 
fi) auf dem Heimmege, als ihnen ber 
Unfall zuftieß. Sie hatten dag Heran- 
naben de3 Zuges nicht eher bemerkt, ala 
bis die Kollifion erfolgte. Das Gefährt 
murde, theilweife bemoliet, von der Lo= 
fomotive zur Seite gefchleubert, und 
Helfrifch fomwie Harmening fauften in 
weiten Bogen hinaus. Helfrifch wurde 
ungefähr 20 Fuß von ber Unfallaftätte 
entjeelt aufgehoben. ?Freb war in ben 
Graben gejchleubert worden. Er befin- 
bet fich in ärztlicher Behandlung. Die 
Unfallsftätte gilt ala eine der gefähr- 
lichften Kreuzungen der Strede. Schon 
unzählige Unfälle ereigneten fich dort; 
aber erjt nach diefem neueften Unfalle 
haben jich die Beruohner der Nacdjbar= 
fhaft dazu aufgerafft, der Bahngefell- 
Ihaft eine Petition zu unterbreiten, in 
melcher diefelbe erfucht wirb, die Kreu- 
zung mit Barrieren zu verfehen, oder 
aber menigjtens einen Signalwärter 
auf derfelben zu ftationiren. 


Gefährliher Brand. 
Ein alter Mann von einem waderen $euer- 
wehrmann gerettet. 


In dem breiftödigen Gebäude No. 
5911 Parnell Avenue fam heute Mor- 


gen um 3 Uhr infolge einer Qampen= 


erplofion ein Feuer zum Ausbruch, mo= 
bei John Lace, ein ältliher Mann, 
telcher bei feiner Tochter, Frau John 
&. Yutton, im britten Stodiwerf bes 
Haujes mohnte, nur mit Inapper Noth 
dem lammentode entging. Frau Hut- 
ton lief beim Ausbruch des Feuers bie 
Treppe hinunter und nahm an, daß ihr 
Vater folgen werde. Statt deflen be- 
mühte ſich Lace, verſchiedene Werth- 
ſfachen in Sicherheit zu bringen und als 
er endlich die Treppe Dinablaufen 
mollte, wurde er durch ven ihm ent- 
gegendringenden dichten Rauch daran 
verhindert. Unter Benugung einer Qufe 
flüchtete er jih aufs Dad, doch ſchon 
nach kurzer Zeit mar er von Flammen 
umgeben, und er wäre ficherlich umge- 
fommen, wenn Chef Kenyon vom 11. 
Heuerwehr-Bataillon ihm nicht mit Le- 
bensgefahr nachgeflettert wäre und ihn 
in Sicherheit gebracht hätte. Das Tyeuer 
berurjachte einen Schaden von $600. 
Auch in dem Haufe Nr. 448 MW. 69. 
Straße, melches die Familie von W. 
€. Hiden bewohnt, verurjachte gejtern 
Abend eine Lampenerplofion einen 
Brand und Herr Hidey trug beim Lö- 
Then Wunden an den Händen und im 
Gefiht davon. Der Schaden beträgt 


$200. 
— — — 
Todtlich verlaufen. 


Der tropiſchen Hitze ſind heute noch 
die folgenden Perſonen zum Opfer ge— 
fallen: 

Henry Schroeder, der als Schank⸗ 
wirth im Gebäude Nr. 1715 Nord Ar⸗ 
mitage Avenue etablirt war, wurde 
heute früh am Seeufer, nahe Ontario 
Straße, entſeelt vorgefunden. 

Anton Pitt, 24 Jahre alt, ſtarb 
während der Nacht in ſeiner Woh— 
nung, Rt. 4503 Laflin Straße, an 
den Folgen eines Hitfchlages. 

Michael Kujanuf, 40 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 795 Noble Straße, ey; 
lag mährend ber Naht einem Hip- 


ſchlage. 


* Der Verkehr auf der Kreuzung von 
Late Straße und Fifih Avenue wurde 
heute Morgen durch das Herabfallen 
eines Trolleydrahtes für eine kurze Zeit 
unterbrochen. Die Polizei bewachte den 
Platz, um Unglück zu verhüten, bis die 
Reparatur vorgenommen worden war. 

* Ohne ſich Zeit zum Ankleiden zu 
nehmen, lief Thomas Maroneh, in dem 
Glauben, daß Einbrecher im Hauſe 
ſeien, geſtern Abend nach der Revier» 
wache in Englewood, welche ſich ſeiner 
Wohnung gegenüber befindet, und alar⸗ 
mirte die Polizei. Minnie Miller, ſein 
Dienſimädchen, war etwas ſpät nach 
Hauſe gekommen und hatte durch ein 
Geräuſch ihren Dienſtherrn in Angſt 
verſetzt. 

* Richter Horton verwarf heute den 
Antrag von Anton Grabomeli, Anna 
Spehl und ana Der, meldhe der 
Anhängigmahung —— Schaden⸗ 
erſatzklagen gegen dieSiadt ſchuldig be⸗ 
funden worden waren, und einen neuen 
Prozeß verlangt hatten. Er erklärte, 
daß er den Antrag bewilligen möchte, 
weil er einen ſtrengeren Urtheilsſpruch 
erwarte, aber davon Abſtand nehme, 


am | um dem County feine: weiteren Ko— 


aufzubürden. Bekanntlich wur⸗ 


—fär— 


Anzeigen. 


— 


* 


Schuldig befunden. 


James Beaman fen., weldher den Farbisen 
Wm.Singleton erfhoß, des Todtichlae: 
überführt. 

Eine Jury in Richter Tuley’s T- 
theilung des Kriminalgerichts fend 
heute James Beaman ſen. der am 
März den farbigen Heizer Wn.Sinr'e- 
ton erfchoß, des Todtjchlag Full... 
Die Gefchtuorenen hatten fich erjt mic) 
21-ftündiger Berathung, um fünf Tr 
Morgens, auf den Wahrfpruch geein at. 
Nachdem der legtere verlefen marsen 
war, beantragten die Anmälte PB. 9. 
D’Donnell und James Brady für ihren 
Klienten einen neuen Prozeß, ba fie, feit 
die Gefchmworenen fih zur Beratbung 
zurüdgezogen hätten, in ven Befig m. 
tigen Entlaftungsmaterial3 gelangt 
feien. Meber den Antrag wirb am 
Samftag verhandelt werben. Der Mit: 
angeflagte James Beaman jr. war ats 
ftern von den Großgefchmerenen auf 
Grund von Inftrüftionen, welche ihmn 
vom Richter Tuley ertheilt morben wa: 
ren, freigefprochen worben, Er mır 
heute im Gerichtäfaale anmefend, a’ 
der Wahrjpruch verlefen mwurbe. Ben» 
man fen., ber zweifellos feine Freifpr:- 
Hung erwartet hatte, erbleichte, mäl- 
rend ihm bider Angftjchmeiß bon "bir 
Gtirne herabperlte. Sein Sohn, ber wii: 
mittelbar hinter ihm aefeilen Bati:, 
warf fich ihm in Die Arme und ſchluchz⸗ 
bitterlich. Auch die neunjährige Tochter 
bed Berurtheilten meinte »beräbrechend, 
während feine Qebenägefährtin in ihrli- 
nenlojem Schmerze wie: nerfieinert br+ 
faß. Erft als ihr Gatte, deffen Auge 
zum erjten Male mwähtenb‘ der "Mer- 
handlung feuht murben, abg‘ 
führt worden war, Tieß.fie ihren Thriis 
nen freien Lauf. 

Um 26. März geriet Beaman fen., 
der Superintendent der, Anlage bir 
Malleable Eafting Company in Weit 
Pullman, mit dem ihm unterftellten 
farbigen Geiger Wm. Singleton "in 
Streitigkeiten. Beaman behaupte‘, 
daß fi) der Farbige weigerte, ein euer 
anzumachen, und daß er bon dem Nr: 
ger thätlich angegriffen wurde, als er 
ſelbſt ſich anſchickte, das fragliche Feut 
anzumaden. Beaman fen. begab fi.; 
nach Haufe, fehrte aber bald, mit eine: 
Büdzje bewaffnet, nach der Anlage zu. - 
rüd. Die Untlage behauptet, daß c: 
die Büchfe in der Abficht holte, Singl 
ton zu töbten; Beaman jen. berfidhe-: 
dagegen, daß er die Waffe holte, u: ı 
gegen meitere Angriffe Singletons g:: _ 
TSüßt zu fein. Beaman jr. mar D 
ihm in der Anlage erfhienen und bek': 
ben Zzarbigen, mehrmals ſchießen 
hinaus. Die Anklage behauptet, be‘. 
Beaman jr. nad dem Farbigen fcho! ; 
Beaman jr. aber hatte betheuert, be; 
er nur Schredfchüffe abfeuerte, um bei 
Mohren zur Flucht zu bewegen. Dief- 
Darftellung fchentte Richter Zul: 
Olauben und orbnete deshalb gefter:ı 
die Trreifprechung des jungen Mannk‘) 
an. Gingleton lief, von Beaman jr, - 
gehett, dem Pater —* Berfolge: ; 
in den Weg und mwurbesvon bemfelb: 
niebergefnallt. Die Anklage behaupt-*, 
daß Beaman fen. gänzlich unprobagict 
von feiner Waffe Gebrauh madl:; 
Beaman fen. aber betheuert, daß er d:n 
Harbigen in Nothivehr niederfoß, ba 
derjelde mit erhobenen Armen auf in 
eingedrungen fei. 


Nahım eine zu große Dofiß,. 


Geo. D. Williams, Gefhäftsführ:r 
ber Geo. D. Williamd Furniture Eon:- 
pany, 350 Wabafh Abe., ftarb heu!e 
Morgen im Lagftrain-Hotel, 3535 € - 
[i8 Abe, nachdem er behufs Stillung 
feiner Schmerzen eine zu große Dofis 
Morphium genommen hatte. Herr Mil- 
liamß, der erft 33 Yahre alt war und 
fi) vor drei Wochen verheirathete, Fi.! 
an Neuralgie und hatte das erwähnie 
Mittel fchon früher mit Erfolg * 
wendet. Diesmal hatte er jeboch ein: 
zu große Dofis genommen, unb ber 
berbeigerufene Arzt mar nit imı 
Stande, ihn wieder zum Bemußtfein 
zu bringen. 


* in der Slageangelegenheit ber 
Lincoln-PBarftommiffäre gegen PN €. 
Eohran entf&hied Heute Richter Water: 
man, daß Grundeigenihllmer, - deren 
Land infolge eines Sturmes burd) bi: 
MWogen des See3 zum Theil menge: 
ſpült wurde, da3 Recht hätten, das 
Land dur künſtliche Mitiel wieder 
aufzufüllen. 

* Dem Richter Vail wurden heu 
fieben Drofchtentutfcher vorgeführt, um 
fie) gegen die Anklage zu veranimorien, 
auf dem Bürgerfteige vor dem Union» 
Bahnhof Kundſchaft geſucht und ſich da⸗ 
durch der Mißachtung des Gerichtähofs 
ſchuldig gemacht zu haben, welcher im 
Jahre 1897 gegen einen derartigen Ge 
chäftsbetrieb einen Einhaltsbefehl er- 
ließ. Das Verhör wurde bis zum 6. 
Auguft verfchoben. 

— 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditorium 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes‘ Wh 
in Ausſicht geftellt: — 


Chicago und Umgegend: Ym Wllgemeinen 
beute Abend und Morgen, außgenommie 
lich örtlide Gewitter; andaltend warınz | 


inde. > 
* en — 3 
und mor . 3 E * 
A88.. nöekiiheg 
> ı the Winde. £ —5 


itend warm; - fübl x SER 
Miffouri: —— 
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ce waren, nur mit einerGeld- | „an se 
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Er. 


R | ei, „ich werde e3 Ihnen fagen, Sie 


 Kurirt 
EM 
> bleiben. 


— 


behandeln 
nurt 
Arankheilen 


Striktur iſt ein Hinderniß oder eine Verengung des Urin-Kanals, welche den Waſſer— 
ſtrahl entweder verkleinert oder vollſtändig verhindert. Die Harnröhre oder der Harnröh— 
ren-Kanal iſt mit einem weichen ſammetartigen Gewebe verſehen, welches Schleimhaut ge— 


nannt wird. Durch atute 


und chroniſche 


Krantheit, oder von zu ſtarken Gin: 


ſprizungen, oder durch Einſpritzen von unerfahrenen Handen, oder durch Ueberreizun— 
gen und wiederholte Blutſtauungen, welche auf Ausſchweifungen zurückzuführen ſind, ent— 
zündet fi die Schleimhaut und eine falſche Schleimhaut, von der Lymphe organiſirt und 
von dem Blute ausgeſtoßen, ſetzt ſich an der echten delikaten Schleimhaut des Kanals an. 
Dieſe falſche Schleimhaut organiſirt ſich, zieht ſich zuſammen und verhärtet ſich, bis ſich im 
Kanal ſoiche Hinderniſſe gebildet haben, daß es Schwierigkeiten verurſacht, das Waſſet zu 


laſſen. 


Hierdurch wird ebenfalls der natürliche Ausflug der Nieren (Urin) verhindert, 


bis e8 Irritationen und Krankheiten der Harnwertzeuge hinter dem Sit der Sridtur ver: 


urſacht. 


Stricktur kann auch ourch eine Verletzung herbeigezogen ſein, nämlich folgender— 


maßen;: wenn durch eine zu ſtarke Einſpritzung oder durch Hineinführen (Sonde) nur ein 
Leines Stücſchen der Harnröhre abgeſtoßen wird, ſo entſteht ein Geſchwür, nachher eine 


Narbe, und dieſe Narbe zieht ſich mit der Zeit zuſammen. 


Jeder Menſch weiß, daß, wenn 


am Körper eine Wunde entſteht, eine Narbe die unwandelbare Folge iſt, und es iſt ja auch 


bekannt, daß ſich jede Narbe mit der Zeit zuſammenzieht. 


Genau daſſelbe geſchieht an der 


Harnröhre, was am ganzen Körper der Fall iſt. Die Reſultate der Stricktur ſind meiſtens 


mechaniſch und ſind ſehr oft die Symptome ſelber. 


Die Schleimhaut hinter der Stricktur 


entzũündet ſich chroniſch, welches häufiges Waſſerlaſſen und Brennen während des Waſſer— 
laſſens verurſacht. Ein Bischen Ausfluß nachdem das Waſſer gelaſſen iſt, kommt häufig 
vor; Krankheit der Vorſtehe-Drüſe, geſchlechtliche Schwäche und verſchiedene nervöſe Re: 
fleg-Stötungen etc., etc., fommen erft fpäter. Symptome der Stridtur jelbft find darin zu 
finden, daß x jehr jchiwierig für das Wafler ift, um zu laufen anzufangen, der Strom 


jelbft ift entweder Hein, flach, getheilt oder gedreht. 


Vergiftungen von zurüdgehaltenem 


Wafjer, Blutanftauungen und hronifche Entzündungen mit Blafenfatarrh und gefährlichen 
und jogar tödtlichen Nierenkrantheiten, find jehr oft dur Stridtur verurfadt. 


Jeder Fall von Striktur kann in unferer 
Office Schnell kurirt werden, 


Er kann auch duch unfere felbiterfundene „Selbftfur“ zu Haufe furirt werden, natür= 
Tich göht das nicht fo fchnell, aber eben fo ficher. Wir laden Jedermann, der mit hronifchen 
Ausflüffen oder mit Brennen während des Wafferlaffens geplagt ift, ein, nad) unferer 
Office zu fommen, um fich zu bejprechen, oder fchreiben Sie genau ihre Beichtverden. Wir 
wünjhen Ihnen unfere neue Behandlungs-Methode zu erklären, weldhe Stridtur und Hin— 
derniffe in der Harnröhre befeitigt ohne Operation, Ausdehnung, Schneiden oder andere 
Varbaritäten, welche jo gewöhnlich von Familien-Aerzten angewendet werben. 


Unfere Striftur-Kur ift die beite, gefahrlojeite und zuverläfjigite, die 
. der Wiſſenſchaft bekannt iſt. 
Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt. 


Verſuchen Sie die Behandlung, und wenn Sie ſie verſucht haben, ſo werden Sie ein 


enthufiaftiicher Freund derjelben werden. 
anderswo nicht furirt wurden. 


Wir laden jpeziell diejenigen Yälle ein, welche 
63 maht uns Freude, Stridtur zu behandeln, weil uns 


fere Patienten zufrieden find und uns andere Patienten zur Behandlung jhiden. 


Unjere Spezialität 


Unjere Spezialität 


iſt die Mhandlung der nervöſen, Harn⸗ und Geſchlechts⸗Ktranukheiten 


der M 


ner. Zu unſec Gpezialität haben. wir jahrelanges Studium gewidmet und 


wir haben unjere Office mit!’ der Arznet und jedem Inftrument ausgeftattet, welche uns 
behilflich fein tönnen, diefe Meantheiten jchnell, gefahrlos und ficher zu heilen. 

Zur Seilung der Krankheiten der Männer Fönnen Sie keine beffere 
Behandlung in der ganzen Welt befommen, als wir Ihnen geben. Wir 


find Spezialijten, wir zeripittern nicht unjere Energie und Talent. 
Klafje Krankheiten und wir furiren unfere Patienten. 


Wir behandeln eine 
Unjere Methoden 


find chriih, unfere Kunft die höchfte, unjere Gebühren annehmbar;z wir 
verdienen den groffen Erfolg, den wir erzielt haben, wir behandeln 
Männer und deren Krankheiten richtig. Richtige Geihäfts-Methoden, 
ridtige Kuren, Aufmertfamteit au auf die geringfte Kleinigkeit in 
Der Behandlung icder Krankheit, haben für uns die Achtung und Un⸗ 
terftügung einer Yirmec von autgefinnten Patienten gewonnen. 


Die Krankheiten, die wir furiren, find: 


1. Nervenerjchöpfung (oder Erichlaffung). 

2. Anftedende Blutvergiftung. 

3. Varicocele, vergrößerte Venen. 

4. Borftehenrüfen » Krantyeit (Meiz oder 
Bergrößerung). 

5. Anftedende Ausflüffe. 


State Medica 


6. Hautkrankheiten (Ausjchlag, Finnen, 
Flechten, Pidel, braune fFlede etc.). 

7. Gleet (chronifcher Harnröhren=Statarrh). 

8. Samenſchwäche (unnatürlicher Kräfte: 
verluft). 

9. Unvermögen (veriorene Mannbarteit). 

10. Stridtur (Verengung der Harnröhre). 


Dispensary 


$.-W.-EGKE’STATE und VAN BUHEN STR,, 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str,, 


Sprecftunden von 10-—4 Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur bon 
10—12 Uhr. 


Der Reiſende in Hemden. 


Ein Wiener Schriftſteller, der auf ei— 
ner Urlaubsreiſe in Berlin eintraf, er= 
zählt das folgende heitere Erlebniß, das 
ihm bei der Zollreviſion in Tetſchen be— 
gegnete. Der Reiſende ſtellt ſeinen 
Koffer dem revidirenden Amtsorgan 
zur beliebigen Verfügung. „Nichts 
Steuerbares?“ „Nein, gar nichts.“ 
Machen Sie mal uff. GGeſchieht.) 
Was ſeh ich da? Eine Menge neuer 
Hemden? Wie kommt denn das?“ „Da 


nete der verdächtige Beſitzer der Hem— 
ben, „meine Frau zu fragen. 
mir die Sachen, die ich zur Reife 


mitgenommen haben.“ Durdaus nicht, 
denn Sie jehen hier auch Unterbeinflei- 


der, Soden und Tafchentücher.“ Aber | yern. 


Tonft nichts, auf eine längere Reife | unter denjenigen Leuten, welche an un 
| fere Ziele glauben, und diefe gründen 


quiririe begann ungebulbig zu werden | inrerfeitg wieder neue Zirkel. Die Hei— 


nimmt man doc) mehr mit!“ Der In⸗ 


und fagte: „Herr, Sie unterziehen mich 
ba einem hochnothpeinlichen Verhör, 
alaob Sie einem Raubmörder auf ber 
Spur wären. Ych nehme mir auf bie 
Reife mit, wa3 mir beliebt, und mas 
mir nicht beliebt, nehme ich halt nicht 
mit.” „Mir fällt aber auf, daß Sie 
neue Hemden haben.“ „ch werde mich 
zu tröften wiffen, auch wenn e3 hnen 
auffalt. . Was wollen Sie aber damit 

“ _ „Herrrr!” donnerte e3 ener= 


en in Hemben!”" Der Reijende ver- 
gichtete auf bie Ermiderung, da ed nur 
wenige Reifende geben dürfte, die nicht 


Am Hemben reifen, jondern begnügte fich 


-bamit, die fürchterlichen Ahnungen bes 

Übeamten durch Vorzeigung feines 
Bafles zu verjcheuchen. „Das genügt 
mie!” faate der Verteter des Fiskus 
und 309 fi in fein Bureau zurüd, 


‚82:50 von Chicago nad Denvers 
> & Nocthweitern Eifenbahn, für 
Lafjtelle im. Zouriften:Waggon und nur 
00 für ein Rundfahrt Tidet nad Golo- 
‚ 3.—10. Auguft. Abfahrt bes Zuges 
0 Abends, Det —— Special“ um 
m., nur eine Nadı ‚unterwegs. 
8, 212 Clark Str. un 


Sie hat gibt. Wein e3 mehr derartige Verbin- 


| 
| 
| 


Die Liebeslige. 


Ein britifcher Zmeig ber „Amuleti- 
Liga der Liebe”, die den Ziwed hat, Lie- 


' beöheirathen zu fördern, fol von Mr. 


Frank Jones Blair aus Bofton in Lon⸗ 


don begründet werden. Dieſe Organi⸗ 
ſation hat großen Erfolg in den Ver. 
Staaten gehabt, und ihre Gönner mei— 
nen, daß ſie auch in England nothwen⸗ 
dig wird. Mr. Blair, der zu dieſem 
Zweck nach London gekommen iſt, äu— 


hert ſich über die Aufgabe und die Me— 


thode der int nten Liga folgender⸗ 
müſſen Sie ſo freundlich ſein,“ entgeg⸗ — —— iga folg 


maßen: „Die Völker gehen zurüd, weil 


: eö weniger Liebesheirathen unter ihnen 


; dungen gäbe, fo hätte man menigerBer: 
brauche, eingepadt.“ „Das ift aber jebr gen gäbe, jo b g 


brecher, mehr Glüd, mehr Kinder und 


; gen und feine Standale. Das Ziel der 


' 
I 
i 
J 
I 
i 


nee sehn nn nenn nn nn nn 


Liga ift, folche Liebesheirathen zu för— 
Wir organifiren Gefellichaften 


rath fohließt nicht von der Mitglied- 
Ihaft aus. Das Haupt des Drbens ift 
der Boftoner Millionär Hayes, ver e3 
fih zum Beruf gemacht hat, die Bots 
Ihaft der romantifchen Tiebe und ber 
vollflommenen Che zu prebigen. Die 


Liga befitt fogar eine eigene Zeitfchrift,- 


die ſich ausſchließlich den Intereſſen und 
den Zielen des Bundes widmet. Ich 
beabſichtige, in London ein Bureau zu 
eröffnen und fo fchnell ale möglich ei= 
ige Zirkel zu gründen. Mr. Hayes, 
ber feinen Reichihum in liberalfler 
MWeife der guien Sache widmet, liefert 
reiche Mittel für unfere Arbeit, und ih 
mwerbe jehr bald mit Vorträgen in Hndes 
Parf beginnen.” — Etwas Derartiged 
fcheint in London allerdings fehr Neth 
zu thun, ob es aber Erfolg haben wird, 
ift mindeitens zweifelhaft. Liebeshei⸗ 
rathen follen in England, wenigften? in 
den. oberen Gejellfchaftstreifen,: fchon 
längft zu den Geltenheiten gehören, in 
den meilten Fällen wohl aus bem ein- 
fachen runde. baf; bei den fabelhaften 
Anfprüchen, welche die Lonboner Ge- 
ſellſchaft an verheiraihete ſtellt, 
eine Heirath nur bei gr 
auf einer von beiden Geiten übe 

icht 


* 
— 
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| Dramaritge aunft im Biergarten ® 


(Berliner Stizze.) 


„Zheatervorftellung-bei.völlig freiem : 
Entree!” ftand auf rothen Zetieln am. 
Eingang eines Reftaurationsgartens 
in ber öftlichen Vorftadt. „Die Vorftel- 
lung. dauert bei mechjelndem' Pro- 
gramm von Nachmittags 4 Uhr bis 
Abends 11 Uhr.“ 

Der Garten hatte einen ganz behag- 
lih-ländlichen Anftrih. m vorderen 
Theile ftanden junge Kajtanienbäume 
in-geraben, regelmäßigen Linien, dann 
folgten Linden=, Ahorn und Objtbäu- 
me in buntem Wechjel. Ym  Hinter- 
grunde war aus Brettern und Gegel- 
leinwand eine fleine Sommerbühne 
aufgebaut, deren Inneres vorläufig 
noch) durch einen rothbemaltenBorhang 
verhült war. Zwifchen den Baumrei- 
ben ftanden einfache Holztifehe und 
Stühle. In der Nähe der Bühne war 
ein größerer Raum durch ein an ben 
Bäumen entlang geführtes Seil abge: 
theilt. Die hier aufgejtellten Tifche wa-= 
ren mit blau» und meißgemujterten 
QTüchern bevedt, und die Gäfte, die da- 
ran Blaß genommen hatten, gehörten 
zmweifello® zur Creme der hier verfeh- 
renden Gejellfchaft. Das Anrecht auf 
diefen bevorzugten Pla erwarb man 
fih dur den Antauf eines Pro- 
gramms zum Preife von 20 Pfennig, 
mährend die Gäjte an den meiter hin= 
aus gerüdten ungededten Zifchen. ent= 
meder auf dvenAnfauf einesProgramm3 
berzichteten oder höchjtens einen Preis 
bon 10 Pfennig für dasjelbe erlegten. 
Die Gejelfchaft in beiden Lagern be- 
ftand aus Frauen und jungen Mäbd- 
chen, die Kaffee tranfen und Kuchen 
aßen, aud fogenannten Sechäbdreier- 
rentier3 und au jüngeren Männern, 
die au8 irgend einem Grunde, vielleicht 
auch ohne Grund, an dem fchönen, 
fonnigen Yulinachmittage blau gemacht 
hatten. 

Der Borhang-hob jich, und die Bor- 
ftellung begann. E3 war ein morali- 
ches Stüd, das unter demTitel „Hoch- 
muth fommt vor dem Fall!“ gegeben 
mwurbe. Zuerft eine Liebesfzene zmifchen 
einem Schlächtergefellen und der Todh- 
ter feines Meifterd. Die jumgen Leute 
find fich leidenjchaftlich zugethan, aber 
eine büftere Ahnung jagt und, daß ih- 
rer Verbindung ernftliche Hinderniffe 
im Wege ftehen. Schon die zmeite 
Szene Toll diefe- Befürchtung beitäti- 
gen. Der Fleifchermeifter tritt mit fei- 
ner zmeiten Gattin, der Gtiefmutter 
ber verlieben jungen Roja, auf. - Die 
Dame ift überaus genußſüchtig und 
verlangt, um einigermaßen. anjtändig, 
leben zu fönnen, eine Billa und eine 
Equipage mit Gummirädern. Da ihre 
Stieftochter Rofa ihr im Wege ift, will 
fie da3 junge Mädchen mit dem Wert: 
führer ihres Mannes, einem ganz ab- 
gefeimten Schurfen, verheirathen. Der 
alte Hausdiener, der Rofa treu ergeben 
ift, erlaufcht, Hinter einer Portiere ver- 
fteckt, diefen Plan und fchwantt, ob er 
den intriganten Werfführer zu Wurft 
zerhaden oder einer für die englische 
Armee im Transvaal beſtimmten Pö— 
kelfleiſchlieferung beimengen ſoll. Kei— 
ner dieſer Pläne kann indeß zur Aus— 
führung kommen, da der Werkführer 
mit der Kaſſe des Meiſters durchgeht. 
Dieſer wäre genöthigt, den Konkurs 
anzumelden, wenn Roſas Geliebter 
nicht mit ſeinem Erſparten einſpränge. 
Die böſe, hochmüthige Stiefmutter iſt 
gedemüthigt, und Roſa geht mit ihrem 
großherzigen Geliebten auf das Stan— 
desamt. 

DasPublikum nahm die Vorſtellung 
mit lebhaftem Beifall auf. An einem 
der ungedeckten Tiſche, abſeits von der 
Creme, ſaß ein junges Brautpaar, das 
mit beſonderem Intereſſe der Hand— 
lung gefolgt war. Der Bräutigam, ein 
junger Mann in hellblauem Jacketan— 
zug mit grünem Filzhut, hatte dem 
edelmüthigen Schlächtergeſellen ſeine 
Hochachtung wiederholt durch Zutrin— 
ken und laute Zurufe bekundet und der 
hochmüthigen Schwiegermutter ſeine 
unſägliche Verachtung durchWorte und 
Geberden zu erfennen gegeben. Seinen 
ganz befonderen Groll aber hatte ber 
Ihuftige Werfführer erregt, in dem er 
einen TFleifchergefellen aus Neuftabt in 
MWeftpreußen, feiner VBaterftandt, zu 
erfennen glaubte. „Der Lump- fünf 
Dittchen ift er mir noch [huldig, die er 
bor dreissahren von mir gepumpt hat!“ 
rief er in großer Erregung auf die 
Szene hinauf, und nur mit Mühe 
fonnte feine Braut ihn davon abzuhal- 
ten, auf die Bühne zu ftürmen und ben 
Böſewicht durchzuprügeln. 

Neben dem Brautpaar ſaß ein 
Schneidergeſelle, der zu den Stamm— 
gäſten desGartentheaters gehörte. „Sie 
fcheinen anzunehmen, mein Herr,“ 
wandte er ſich an den jungen Mann 
aus Neuſtandt in Weſtpreußen, „daß 
die Rollen der drei Schlächter von 
wirklichen Schlächtern geſpielt werden. 
Das iſt ein Irrthum, wenn Sie erlau— 
ben. Ich beſuche ſchon ſeit vierzehn Ta— 
gen dieſes Theater, und ich kann Ihnen 
beſtimmt ſagen, daß Sie ſich im Jrr⸗ 
thum befinden. Die nächſte Nummer 
bringt eine Szene aus den „Räubern“ 
bon dem bekannten Dichter Schiller, 
und berjelbe Herr, der jeßt den ebel- 
müthigen Schlächtergeſellen gefpielt 


— — 


Schuldig oder Nichtſchuldig ? 


Neun au zehn Maännern betennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Ratut⸗Geſetze. Wahrſcheinlich mar 
es ihnen nicht belannt, daß eine Verſündigung gegen 
die Natur ſtets ſchlimme Folgen hat. Ich ſelbſt litt 
lange Zeit an dieſen Folgen, beſonders au Rerden ⸗ 
ſchwache, Energieloſigleit, Impotenz, unnatur lichen 
Veriuften, Gedähtnikichiwäche, Müdigkeit und. Rieders 
geihlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Inftitute, doh ohne jeglichen Erfolg. Durch Yujal 
erfuhr ih endlich von einem neuen Heilivfiem, mittels. 
welche ih meine Söllige Mannestraft wieder erlangte, 
Aus Danfdarteit made id meine Keilung öffentlich 
und bin ich bereit, jeden fhlnadhen und nerbö 
Mann, welcher mir im Bertrauen jreibt, über dieje 


Henfrei, denn 8 ‚iR meine. einzige den‘ 
Leidenden Dur meine@tfährung zu nüßen, Dah jeder 


bat, wi 
Moor fpielen. Glauben Sie dent, bak 
die Polizei e8 geftaitete, daß der Karl 
Moor von einem wirklichen Räuber ge- 
Tpielt würde?“ 
Der junge Mann aus Weftpreußen 
murbde ftußig und fagte danit, daß die 
Worte feines Nahbars ihm allerdings 
zu benfen gäben. Ober glauben Sie“, 
fuhr der Schneidergefelle triumphirend 


fort, „daß fich ein wirklicher König da= 


zu hergäbe, den König Zear in dem be: 
rühmten Stüde besfelben Namens zu 
fpielen? Der daß fi ein wirklicher 
Bantier zu einem Stüde fände, in dem 
ein Bankier erforderlich ift? Dder mo- 
ber jollte man die PBrälaten, die Ritter 
ober die Henfer nehmen, zu den vielen 
Stüden, in welchen Jolche Herrfchaften 
borfommen? DO nein — glauben Sie 
mir, das find immer gemöhnliche 
Schaufpieler, die folche Rollen über- 
nehmen, jei e3 nun die eines Grafen, 
eines Gerichtävollzieher8 oder eines 
Zobtengräbers. E3 beruht alles auf 
Zäufchung. Aber ach, diefe Täufchung 
ift jo füß, fo fchön, jo erhaben! Xch 
Ihmwärme für die Sa aufpielfunft. Und 
fehen Sie," fügte er flüfternd hinzu, 
„deshalb bin ich hier. Ich will nämlich 
felbft Schaufpieler werden und finde 
mich hier ein, um Studien zu machen.” 

Der Herr. aus Meftpreußen ließ 
zwei große Weißen fommen — eine 
für fi) und eine für den Schneiderge- 
fellen, der plößlich fein lebhaftes |n= 
terefje erregt hatte. Und dann folgte er 
den meiteren Aufführungen mit bop- 
pelter Theilnahme. 


Sapufdha, der Boerenfrexnd. 


Wien, 9. Juli. 

Die in ben lebten zwei Tagen in 
Wien geführte Schwurgerichtöverhand- 
lung bat bei aller Herz- und Gemifjen- 
lofigfeit de3 wegen Kantionsfchwindels 
angeklagten Bejchuldigten, pielHeiteres 
Konftantin Kapufcha, ein Rumäne von 
bübjchem, wenn auch etwas abenteuer- 
lihem Außsfeben, ift im vorigen Herbit 
in Wien als begeifterter Verehrer der 
Boeren aufgetreten. Im Sophienfaale 
beranftaltete er ein Krügerfeft, bei. mel- 
chem eine funftooll gearbeitete Kaffette 
ausgejtellt mar, mit einer Huldigungs- 
abrefje für den Präfiventen Krüger, die 
bereit3 mit 10,000 linterfchriften be= 
det war. Kapujcha erklärte, es ſich zur 
Aufgabe gemacht zu haben, mit der 
Adreffe jo lanae in Europa herumgu= 
reifen, bis er 100,000 Unterjchriften 
beilammen haben würde. Dann molle 
er fie Ohm Krüger überreichen. Er er- 
richtete ein Gefchäftsbirreau, defjen ei- 
gentlichen Zwed Niemand erfahren hat 
— er nahm aber im ganzen 49 Bedien- 
jtete auf, - von denen er jich Kautionen’ 
erlegen ließ. Den größten Theil ver 
Kautionen bezahlte er in Form von Ge- 
halten aus, den Reft verwendete er für 
fih. Als endlich einer der vielen Ge- 
prellten eine Anzeige gegen ihn erftattete 
und er berhaftet wurde, verfiel er in 
Tobſucht, wobei er Krüger und die ta= 
pferen Boerenbrüder zu jeher fchien — 
aber ein längerer Aufenthalt im n- 
quifitenfpitälttaab, daß er geiftig ganz 
normal fei und den Tobfuchtsanfall fi- 
mulirt habe. Die Unterfuhung ergab, 
dat Kapufega früher eine jehr befchei- 
bene Stellung al3 Kalfulant der Zen- 
tralanftalt für Meteorologie hefleidet 
hatte. Ym Jahre 1899 beichloß er, 
jelbftftändig zu werden. Er gab vor, 
eine Schule für Kalligraphie, Maſchin— 
Tchreiben und Gtenographie zu gründen, 
eröffnete gleichzeitig das „Kunflinftiut“ 
Minerva, und ließ auf feine Briefpa- 
piere folgenden Kopf druden: „Behörb- 
ih genehmigtes internationales Bu=- 
reau für den Betrieb patentirter Neu- 
beiten. Direktion Konftantin Kapufcha, 
Repräfentation in allen Hauptftäbten 
ber Welt, fonsie in allen größeren Pro— 
binzftäbten Defterreich-Ungarns.Clear- 
ing und Boftfparfaffenfonto Nr. 849,- 
2%." Nun nahm er Bedienfiete auf — 
im ganzen 49, die ihm al Kautionen 
die Gefammtjumme von nicht ganz 35,- 
000 Kronen erlegten. Die Art, mie er 
biefen großen Stab während elf Mona 
ten befchäftigte, zeugt bon feiner Erfin- 
dungsgabe. Einer mußte in der Uni- 
berfitätshibliothef alle den Boerenfrieg 
betreffenden -Ielegramme aus alten 
Zeitungen abfchreiben, dafür befam er 
60 fl. Monatsgehalt — aus feiner ei- 
genen Saution bezahlt. Ein zmeiter 
mußte mit Boerenanfichtsfarten haufi= 
ren gehen, ein dritter fchrieb die Namen 
und Mbdreffen aus Lehmann? Woh— 
nungsanzeiger ab. Diefe Abfchriften 
wurden dann unter die Huldigungs— 
aberejfe für Krüger gellebt. Nach jei- 
ner eigenen Ausjage ift diefer Mann 
bi8 zum „H” gefommen. duch eine 
weibliche Ungeftellte Hatte Kapuſcha, 
eine verheirathete Frau, die zuerjt aus 
Begeifterung für die Boeren Yahnen- 
bänder ftidte, dann ein Liebesverhält- 


‚niß mit Kapufchla einging, worauf jih 


ihr Mann von ihr jcheiden ließ. Gie 
bat Kapufcha nicht verklagt. Dagegen 
gibt e3 unter den Klägern auch andere 
Gläubiger als die Kautionserleger. Die 
Buchbinderfirma Scheibe, welche bie 
Kafette zur „Riefenfympathieabrefje” 
verfertigt Hat, klagt auf einen Schaben 
von 1500 Kronen — fo viel hat fie die 
Kaffette gekoftet — der geforderte Preis 
mar aber 3000 Kronen, wie Herr 
Scheibe unverhoblen zugibt. Auch eine 
Boerenfahne jammt Koffer wurde ver- 
fertigt, diefe hat aber ein anderer Gläu- 
biger gepfänbet, — ein. Silberarbeiter 
präfentirt eine Rechnung für Boeren- 
fhmud, ein Buchbrudereibefiker hat 


‘Forberungen für Drudfachen. Auch die 


Miethe des Sophienjaal3 blieb unbegli- 
den. Zum. Glüd Hat Stabtrath Dr. 
Mapreber für die Tyeftrede beim: Boe- 
renhulbigungsfeft fein Honorar ber- 


langt — bezahlt wäre ed gewiß nicht 


worben. Die Chiffre, melde Kapufcha 
bei den Annoncen, mittel3 welcher er 


Bedienſtete fuchte, benüßte, mar daß 


Wort: Solid. Er engagirte mehrere 
Beamte zu einer Reife nach Amerika, 


wobei er ihnen mit feiner Unterfchrift, 


einen Monatsgehalt von 150 Francs, 


Früßftüd, üd, Mit 


Sant Sic 


Der Wiener Speziafarzt, welder nur 
Männer Behandelt. 


Die Stimme der Daukbarkeit. 


IE, der Unterzeihnete, gebe hiermit aus freiem und eigenem Willen das folgende 
hi eit meiner früheften Augend fr 
yftem wur de jhwädher, meine Nerven. mehr aufgeregt. 


Eieftioune Shreider. € 


- r 
‘ 9 Hin 


für franfe Männer, 
Männer, lefet dies! 


in die Dunkelheit eindringen! Laßt Hoffnung an Stelle 
von Yerzweiflung treten! Empfindet auf’s Hene 


‚wieder vollländige Manneskraft. 


Hier ift eine Botihaft für Fud; Fhrafe Männer, eine Botichaft voll von Hoffnung und Freude 
Sört darauf, denkt-darüber nah und handelt w:ife, indem Ahr heute handelt. Cs ift zu Eureut_Beiten, 
zum Beiten Eurer Kinder und Entel, Dentt einmel! Gibt e3 etwas mehr zu bedauern, als den fchtuadhen 
Mann, dem jede Hoffnung auf zufünftiges Glüf erlojgen ift, dem e3 an der männlihen Kraft und 
Stärke gebriht, die allen das Lebrn als lebenswerth macht. 

G3 gibt heute Taujende folder Männer, vie alle Hoffnung aufgegeben haben, mund doch find tanjemde 
dur; mich won allen. Formen verlorener Manneskraft, hervorgerufen dur‘) Augendfünden oder Außs 
fhweifzngen in fpäteren Jahren, Sorgen. umd Ueberarbeitung, kurirt worden. 

Seit den lehten zehn Jahren bin ik mit der fegensreigen Wrbeit, jchiwahe Männer zu Lurirem, 
fortgefahren und heute danden mir taufende, alte und junge Männer, für für al’ das Giüd, was ihnen 


autheil wurde. 


u 
nie ich ſchlehᷣten Gewohnheiten. % 


& fing en, an 


Leiet Dielen Brief und dentt nad! 


Ebirago, HIT. M. Mai 1908. 


anik dem Wiener Spezial-Arzt: Ih bin 30 Jahre alt, von Bes 
murde bon Tag zu Zag jihiwächer und maserer; mein ganzes 
Kreuziveh und Kopfiveh zu leiden, mein Gedrähtuik wurde ihmwäher und ic Tonnie 


nit lange ar eine und diejelbe Sache denten. Ad wurde jo ihivad, dab ic, meiner Beihäftigung nicht habe nahtommen fünnen, und das Finzige, an mas 
ich gedacht habe, war Scihffinord, um dieiem elenden Leben ein Ende zu machen. Die geiftigen Dielen, die ih ausitend, find wirfli midt zum Beichreiben. 
ah war im Cdunty-Hojpitel und habe auch verihiedene Mittel gebraucht, aber e8 fhien Alles nuplos zu fein. Ih begab mic endlih zu dem Wiener Ehpes 
—— und nachdem er mich genau unterſucht und mein Leiden mit erklärt hatte, Habe ich mich ſeiner Behandlung unterworfen. Gleich nach den raar erſten 

bandlungen mit frinen wunderbaren eletiz;fben Mafhinen, und nahdem ic ein paar Zuge feine importirten Biedizinen eingenommen bit.e, fühlte ich 


ozujagen eine Ummwälzung in meinem aanzen Spitem. Meine Schmerzen verihiwanden, steine Kerpen wurden ftärfer, 
ünber und id; tennte meiner Arbeit vollftännig nahfommen. Um 3. 


meine @efichtsfarbe klarer und ges 


ati 1901 waren e3 3 Monate, jeit ich die Behandlung empfangen habe, und habe keine 


edizin mehr feit den Ichten 3 Wochen nenommen, und id fann offen gefteben, daß ich- iegt beiier fühle, als ihjemals früner gefühlt habe. Ih Fin lebenatuftig; 
meine volfftändige Kraft ift iberall zuridgefommen, und ıd muB einen taujendfachen Dank dem Wiener SpezialsUrzt ausjprehen, denn er hat wirklich, meim 


Leben gerettet. 


euge: Mar $. A Lamujh, 718 S. Halft:> Str, Chicago. 
Der obige Brief wird mit Erlaubniß des Herrn F. Luebke veröffentlicht. ES werden abfolut keine Z:ugniife ohne Erlaubnik veröffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


"förperlihen Manrestraft entfprinat, emdiinden mollt, 


Briedbrid Zuebie 2 Nut Str. 


Ahr, die Ihr wieder einmal den Trieb jugendlichen fyeuerd verjpüren wolt, den Muth, der der 


tommt au mir und merdet geheilt, Bubt 


mid Euch wiederberftellen, fo dab Ihr wieder neue Kraft in Euren Muskeln jpürt, neues Blut wieder feurig duch Gure Adern rinnt, 


Ih heile aud), um: geheilt zu bleiben: 


Baricocele mit meiner eleftroshemifchen Behandl:ing. 
Striktur ohne Schmerzen oder Schneiden. Ah heile fie in 


Orgene in gefunden, ftarfen und fräftigen Buftand. . 
Blutvergiitung. ch heile fpeziftihe Wlxutve giftung, befannt wegen ihrer fchredfichen Folgen, alf die Königin aller Geſchlechts krankheiten, um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Vottajche, Duedjilber oder andere mineralifche Migturen. 
Gonorrhorea, Bicet und Verluſte heilz ich dauernd. 
* Die, Behandlungsmethode in Krankheiten de Männer wird nur in meiner Office angewandt, tmd ihre Wirkjamfeit wird Durd die Thatfahe ‚ie 
Rätigt, dab mir eine geoße Summe Geld geboten wurde, um fie in den verjchiedenen mediziniihen, Inftituten befannt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


it was Ihr wunſcht. Ich gebe Euch eine gefehriehene gefeglihe Garantie, Euch, zu beiten, wenn id den Fall übernehme. Was ih für Undere geihan babe, 
i Weshalb nicht die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlih zu werden. 


Tann. ih auch für Euch thun. Schiebt e8 nit auf. 


Kunfultation frei und vertraulich. 


3 bis 5 Behandlungen. Sie verfwindet wie der Schnee dor den Sonnenftrahlen, derfegt die 


Sprechstunden 9-13, 2-7:30. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von 9-12, 
Benutt den Glevator bis zum 5. Alur und geht nad Zinmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Cebäude, Ecke Harrison, Halsted $tr und Blue Island Ave. 


fen 1200 und 1400 Kronen. Einer 
davon hat vier Monate lang aus dem 
Lehmann die Fürften, Grafen und Ba- 
tone zufammengeftellt, ein anderer die 
Schufter und Schneider — immer ohne 
Zweck. — 

Nach Schluß des Beweisverfahrens 
wurde den Geſchworenen eine Haupt- 
frage auf Betrug dur Kautionz- 
Tchwindel und eine Eventualfrage auf 
Beruntrenung vorgelegt. Die Geſchwo— 
teen beantmorteten bie erjte Tyrage ein- 
ſtimmig. Konftantin Kapufcha 
wurde zu fünf Jahren jchmeren Ker- 
kers und Erſatz an die Beichädigten 
verurteilt. Er nahm die Strafe an. 

— —— 


Borgethan und nahgcdamht 


bat Mandem fhon groß’ Leid gebracht. Diefes al: 
ten bewährten Sprichwortes wird leider nur ıu wenig 
aedaht unta m wenigften wohl bei der Pilcge br 
Sejunokeit. Die meiften Menfhen denken erft an dies 
toftbare Gfchent des Himmels, wenn es zu jpät ift, 
iwenn’die Gejunpheit verloren ift. Deshalb ift es allen 
dringend anzurathen, bei Zeiten dem Verfall der G- 
fundhert vorzubeugen und zwar durch den G:brauch 
der Heilfräftigen St. Bernard Kräuterpilfen, welche 
die THatigkeit des Magens reguliren, Leber und Ni:s 
ren anregen und das Epftem reinigen. didofa 


Bas wilde Thiere Foften. 


Die Leute munbern ich oft, fo 
ſchreibt eine engliſche Wochenſchrift, 
über die ungeheueren Preiſe, die für 
wilde Thiere gezahlt werden. Sie mei⸗ 
nen, die Wälder Afrikas und anderer 
Theile der Welt wären voll von wilden 
Thieren, man brauchte ſie nur zu fan— 
gen und nach Hauſe zu bringen. Wa— 
rum koſtet eine Giraffe denn 20,000 
Mark und ein Rhinozeros etwa ebenſo 
viel? Nur ein Großhändler in wilden 
Thieren kann erklären, warum ſeine 
Waare ſo koſtſpielig iſt. Karl Hagen— 
beck iſt der bedeutendſte Händler mit 
wilden Thieren in der ganzen Welt. 
Drei Viertel aller ausgeſiellten Thiere 
ſind „durch ſeine Hände“ gegangen, 
und ſein Name iſt in den entlegenſten 
afrikaniſchen Dörfern bekannt. Afrika 
iſt Hagenbecks Hauptjagdgebiet; ſein 
Vorrathshaus für wilde Thiere bei 
Kapſtadt bedeckt 30 Acres Boden und 
erfordert jährlich für Gehälter und Un 
terhaltung 140,000 bis 180,000 Marf. 


Alle felteneren Ihiere Afrikas ind jegt. 


binter den Zambeſi zurückgetrieben, 
und fo muß der Zrapper er gegen 
2000 englifche Meilen zurüdlegen, ehe 
er mit ber Jagd beginnt. Das lebte 
Ylußpferb in Natal murbe vor fünf 
Jahren getöbtet. Das Gnu ift feit lan- 
gem in ber-Kapfolonie auögeftorben, 
und wenn auch bie Löwen noch ziemlich 
gewöhnlich in Rhodefia find, ziehen fich 
feltenere Thiere mie Giraffen, Nas- 
börner und Elefanten vor dem Weiken 
fländig nach der Mitte des fehmwarzen 
Erbiheild zurüd. Der Leiter einer 
Tirappererpebition muß erfahren fein, 
das Land und die Sprachen kennen und 
überbie3 .noch eimad mie ein Doktor 
fein. Das Wagniß ift fehr groß, -befon- 
ber& burch bie fFiebergefahr; dem ent⸗ 
Tprechend ift die Bezahlung. - Haaenbedt 
gibt feinen Leuten 240. Mt. wöchentlich 
und vergütet alle Uinfoften, die unge- 
heuer groß find. Die eingeborenen 
Träger iennen. auch ihren Werth und 


‚ fordern enifprechende Bezahlung. Sie 


ber trägt 60 Pfund, für jedes Pfund 
mirb bon der Ofifüfte nach den Großen 


Keen zwei bis drei Mark-gezahlt. Da- 


bei find große VWorräthe nöthig, denn 
nicht nur Gewehr, Munition, Fallen, 
Konferven, Kolonialmaaren, tragbare 
Boote und Arzneitvaaren werben mit- 
genommen, fondern auch große Mengen 
Zeug, Nabeln und Perlen, die zur Be- 
zahlung ber Eingeborenem: für frifche 
Borräthe und Auskunft dienen. Die 


Thiere nöthig. Elefanten, Nashörner 
und Flußpferde werben in Gruben ge= 
fangen; das Graben ift ein weiterer 
Poften auf Rechnung des Trappers. 
Um ein gefangertes Rhinogero® aus ber 
Grube berauszubelommen, muß zuerft 
eine fchiefe Ebene gegraben und dann 
das dur Hunger und Furt halbge- 
zähmte Thier mit.großen Ketten und 
Seilen ficher angefettet und fo dur 
dichte Wälder und viele Hunderte von 
Meilen weit geführt werden, wobei ber 
Führer die ganze Zeit große Gefahr 


| 


augfteht. Nahrung und Wafler find 


für einen derartigen Gefangenen unbe- 
bdimgt nötbia, und ift das Land un- 
fruchtbar, jo muß dies getragen werben. 
Am fchwerften zu fargen und nach der 
Küfte zu bringen find Giraffen und 
Zebrad. Die lehteren fünnen megen 
ihrer Scheu nur mif äuberfier Schiwie- 
tigfeit gefangen werben, und die Gi- 
raffe ift bald dem Außfterben nahe. Bon 
bierzehn in Abeffinien gefangenen e- 
bra3 murbe bei einem Iranzport nur 
eins lebend nad) der Küfte gebradt. 
Auch die Giraffen fterben oft plößlich 
auf dert Wege. MWern ver Sammler 
ſeine Thiere ſicher im Einſchiffungsha— 
fen hHat⸗ſind ſeine Sorgen noch lange 
nicht vorüber. Thatſächlich erträgt kein 
Thier aus den Tropen einen plötzlichen 
Wechſel zum feuchten kalten Klima des 
nördlichen Europas. Sie müſſen lang— 
ſam und allmählich abgehärtet werden. 
Zu dieſem Zweck wird in Hagenbecks 
großem Vorrathshaus ein ſehr kunſt⸗ 
voller Apparat gebraudt. Die Tempe- 
ratur im Lömenfäfig wird Tangjam 
durch Eis erniebrigt. Auf ähnliche 
Meife werden die Affen afflimatifirt. 
Bon allen wilden Thieren ift der Tapir 
jet am theuerften; er foftet 30,000 
ME., eine Giraffe 20,000 . bi3 24,000 
Mk., ein zmeihörniges Rhinozeros 16,- 
000 bi8 20,000.ME., . Einige Thiere 
ſind aber thatſächlich unſchätzbar. Da— 
zu gehören der afrikaniſche Gorilla und 
der Kadiakbär. Von dem erſteren wur—⸗ 
den zwar viele Exemplare an die Weſt— 
tüſte gebracht, aber dieſer menſchen— 
ähnliche Affe iſt ſo ſehr an die feuchte 
Atmoſphäre ſeiner Heimathswälder ge⸗ 
wöhnt, daß ſelten einer die Reiſe nach 
Euroba überlebt. Von dem Kadialbä— 
ren, dem größten der Bärenfamilie, der 
durch die waldigen Thäler der Kadiak—⸗ 
inſel bei Alaska ſtreift, iſt bis jezt noch 
kein lebendes Exemplar gefangen wor⸗ 
den. 
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Eelieſert von ber ““Associated Preas.”) 


Ans der Bundeshauptitadt, 

Wafhington, D. E, 238. juli. 
Kriegsminifter Root Hat den Quartier⸗ 
meijtern der Armee verboten,. noch mehr 
Panama-Hüte aus Portorifg zu im- 
portiren und biejelben an Offiziere der 
Armee zum Kojtenpreife abzugeben. 
Sole Hüte bringen im offenen Markt 
bon $10 biß $15 und mehr, den Dffi- 
zieren find fie zu $1.05 da8 Stüd gelie- 
fert worden. Inhaber von Hutgejchaf- 
ten haben fich beeilt, gegen diejen „un 
lauteren Wettbewerb“ heftig zu pro= 
tejtiren. 

Der amtirende Gouverneur von Bo-- 
torifo, Herr Hunt, berichtet aus San 
Juan, daß dort und auf der ganzen 
Inſel freudige Aufregung herriche an= 
lählih der von Präfident Mefinley 
endlich verfügten Aufhebung der Ein— 
fuhrzölle auf amerifanijche Waaren. 

Dem Bericht des Finanzminiftertumg 
nach beliefen fich. die im verg. Yiäfal- 
jehre erhobenen PBinnenfieuern auf 
$306,871,669. Die Beiriebstoften des 


s 
27 


ud um ein 


um ein Meriges verbeffert haben. | Ze 
(Die eingelaufenen Semperatur- Berichte | 4 
waren etwas niedriget, als ſie in den 


vergangenen Wochen im Allgemeinen 
waren, doch hielten ſie ſich immerhin 
noch faſt durchweg auf 92100 Grab, 
Für morgen und übermorgen ſteht noch 
andauernde Hihe in Ausſicht, doch mag 
dieſe hie und da durch lokale Gewitter⸗ 
ſtürme gemildert werden. 

Lincoln, Neb. 26. Juli. Der vom 
Gouverneur erlaſſenen Proklamation 
gemäß iſt heute hier und im ganzen 
Staat in zahlreichen Kirchen um Regen 
gebeiet worden. m ber Kirche der 
Erften Kongregationaliften Gemeinde 
babier hatten fich zu diefem Zmede jo- 
wohl Mitglieder der Gemeinde als 
auch zahlreiche Methopiften, Baptiften 
und Presbpterianer verfammelt. ALS 
der Gottesdienft gegen Mittag zu Ende 
ging, fielen auch wirklich einige Regen- 


| Iropfen. In der Qutherifchen Gnaden- 


firge und in der Katholifchen There: 
jentirche fand ebenfalls Bittgottespienft 
ftatt, m mittleren und im meltlichen 
Theile des Staates, befonderd in den 
Eountieg Keyaphe, Rod, Zurnas und 
Pierce wurden mehrereGebetsperfamm- 
lungen, die unter freiem Himmel ftatt- 
fanden, durch Regenaüffe unterbrochen, 


Binnenfteuer-Amtes ftellten fih auf | viel genüßt hat indeflen dag bischenGe- 


$4,737,192 oder 1.55 Prozent des Ge- 
jammtbetrages. Auf die verfchiebenen 
Einnahmequellen vertheilten die Ein= 
gänge fih mie folgt: Spirituofen, 
$116,027,979; gegohrene Getränke, 
$75,669,007; Tabak, 862,481,907; 
Kunſtbutter, 82,518,191; „gefüllter“ 
Käſe, $14,652; „gemiſchtes“ Mehl, 
$6606; Spezialjteuern, $4,165,735; 
Erbicaftsfleuern u. j. m., $5,211,898; 
Steuern auf Patentmedizinen, Stem— 
pelmarfen u. f. m., $39,241,038; Banf- 
jieuern, $1918; Verſchiedenes, $1,531,- 
926. — Den meitaus größten Betrag 
an Steuern hat von allen Einzelftaaten 
Slinois geliefert, mit $55,407,024; 
andere Staaten des mittleren Weiten 
folgen mit nachftehenden Gteuerbeträ- 
gen: Indiana, $23,466,882; Wiscon- 
fin, $10,809,694; Minnejota, $2,667,- 
966; Michigan, $4,300,259; Nebrastfa, 
$3,407,808; Soma, $1,809,373; Ran 
fas, $1,009,939. 

Konful MeWade aus Canton, Chi- 
ra. meldet, daß es dajelbit feine ameri- 
kaniſche Kaufleute gebe, und aud) in an= 
deren Einfuhrhäfen feines Bezirks nicht. 
Dagegen fei eine gute Nachfrage nad 
ameritanifhen Waaren vorhanden. 
Man müffe bei der Verforgung des 
hinefiijhen Marktes, meint der 
Konful, wohl im Auge behalten, da, 
die Hinefifchen Käufer fih an Hohen 
Breifen weniger ftoßen würden, ald an 
einer etwaigen jchledhten Qualität der 
ihnen gelieferten Waaren. ALS. Aus 
fuhrartifel, mit denen fich Gejchäfte 
machen laffen, zählt ver Konful unter 
Anderem auf: Defen, Rochherde, Näh- 
und Sttrickmaſchinen, Stacheldraht, 
Waſchmaſchinen und Wringer, Seife 
und Parfümerien, Taſchen-und Wand— 
uhren, eingemachte Früchte, kondenſirte 
Milch, kondenſirte Suppen, gepökelte 
Fiſche und Blechgeſchirr. 

Das Zenſusamt gibt heute Einzel— 
heiten der Ergebniſſe bekannt, welche 
die Volkszählung in den Staaten In— 
diana, Jowa und Kanſas und im In— 
dianer⸗Territorium gehabt hat. Von 
den volljährigen männlichen Einwoh— 
nern dieſer Gebiete ſind mehr als 75 
Prozent in den Ber. Staaten geboren. 
Berhältnipmäßig am ftärkjten, mit 
24.9 Prozent, ift- dag eingemanderte 
Element in oma vertreten, in stanjad 
bildet daffelbe nur 15.2, in Indiana 
nur 10.2 Prozent der Mählerfchaft. 
Rechnet man zu den Eingewanderten 
die erite Generation von deren Nad;- 
fommenjchaft hinzu, jo. bilden fie in 
zw die Hälfte der Wählerfchaft, in 
Kanfas aber nur ein Drittel und in 
Sadiana etiva 30 Prozent. 

Die vom Ylottenminifter Zong nun: 
mehr in Sachen de3 BVize-Adinirald 
Chley eingejegte Unterfuchungs-Kom- 
miffton, beitehend aus Admiral Demey, 
den Vize-Admiralen Kimberly und 
Benhbam, „und dem Kapitän Zemly 
al® Aubditeur, wird fi mit folgenden 
Buntten zu befaflen haben: 1. Schley’3 
Verhalten in Verbindung mit der 
Santiago-Fampagne. 2, Die Beme- 
gungen de3 fliegenden Gejchwaders in 
der Gegend ‚von Cienfuegos im Mai 
1898. 3. Die Fahrt diefe Geſchwa— 
ters von Gienfuegod nah Santiago. 
4. Die Ankunft. des fliegenden Ge- 
je&mader3 bei Santiago und fein nodh= 
maliges Wiederfortfahren von dort. 
5. Die Gründe, au denen Kommodore 
Schley dem ihm am 25. Mai. 1898 
vom Marineamt zugegangenen Befeyl 
nicht nachfam. 6. Die Kohlenvorräth: 
be8 fliegenden Gejhmader® am 27. 
Mai 1898; ob e8 für die Schiffe nöthig 
war, nad Key Weit zurüdzufehren, 
um: Kohlen einzunehmen. 7. Ob e3 
xäthlich geweſen wäre, den ſpaniſchen 
Kreuzer „Colon“ unter den Geſchützen 
der Strandbatterien von Santiago an— 
zugreifen, während derſelbe dort vom 

.27. bis zum 31. Mai in der Hafenein⸗ 
fahrt lag. 8. Ob das fliegende Ge⸗ 
ſchwader, während es Santiago blok⸗ 
lirte, ſich zur Nachtzeit wirklich weiter 
auf die hoheSee zurückzuziehen pflegie: 
falls ja, ob dieſe Maßregel erforderlich 
mar. 9. Die Stellung der „Brooklyn“ 
zu Beginn der Schlacht bei Santiago, 
und die Manöver, welche das Fahr— 
zeug während des Kampfes ausgeführt 
hat. 10. Die Umftände, welche wäh- 
rend ‚der Schladt zu einem MWortwech- 
fel zwifchen Kommodore Schley und 
Leutnant Hodafon führten, der zur 
Zeit die Steuerung der „Brooklyn“ 
beforgte. 

Eudlidh regnet’s. 


Waſhington, D. C. 26. Juli. Noch 
immer bat e& in dem großen Weljch- 
lorn⸗ Diſtrilt des Weſtens keinen allge⸗ 
meinen Regen gegeben, doch hat's in 
en letzten vierundzwanzig Stunden 
wenigſtens im weſtlichen Ranfas, im 
weltlichen Nebrasta, in Miffouri, im 
mittleren Yomwa, in Artanfad: und in 
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en ſich da⸗ 
NE Ber, 


| 


tröpfel nicht. 

St. Kofepd, Mo., 26. Juli. Im 
nordweſtlichen Miffouri fiel heute ein 
ziemlich ftarfer -Regen, der ſchwerſte 
Guß, der bisher in diefem Sabre zu 
verzeichnen gemefen ift. 
Ihlag betrug durchgängig von einem 
halben His drei Biertel Zoll. 

Kanfas City, Mo., 26. Juli. Die 
Temperatur betrug heute hier um vier 
Grad meniger, als geftern. Starte Re- 
gengitffe werden aus Springfield, Mo., 
Pittsburgh, Kas., und aus ganz Sedg- 
mid Coumty, Kas., gemeldet. erner 
aus Musfogee, Antler® und Arbmore: 
im Sndianer-Territorium, aus Gu- 


thrie, Oklahoma, aus Ellis und aus |' 


Graham County, Kanjas, aus Little 
Rod, Ark., Wbilene, Ter., und aus 
Santa Fe, N. M. 

Iomah, Wis., 26. Juli. Während 
eines heftigen eleftrifchen Sturmes ift 
bier Cha3. Peterfon vom Blif erjchla- 
gen morden. . Die Gebrüder M. . und 
©. Nelley wurden auf ihrer Farm, acht 
Meilen von hier, durch einen Blijchlag 
ſchwer verletzt. 

Huntington, W. Va., 26. Juli. Am 
Upper Ice Creek in Lawrence County 
ging heute ein Wolkenbruch hernieder. 
Zahlreiche Häuſer, Scheunen und 
Brücken ſind durch den aus ſeinen 
Ufern getretenen Bach fortgeriſſen wor— 
den. 

Hartfort, Wis., 26. Juli. Ein klei— 
ner Tornado richtete hier in der Nähe 
beträchtliche Verheerungen an. Auf den 
Sturm folgte ein ſchwerer Regenguß, 
der zwei Stunden lang anhielt und ei— 
nen Niederſchlag von anderthalb Zoll 
Wafler ergab. 

Zerre Haute, Inb., 26. Juli. Hier 
find heute wieder drei Perfonen am 
Hisichlag. geftorben, darunter Schme- 
fter Norbert, eine bejahrte Nonne vom 
Orden der Vorfehung. ey. 

Abilene, Kanjas, 26. Zuli. Seit 32 
Tagen ijt hier die Terpperatur täglich 
cuf 100 Grad und darüber gefiiegen. 
Heute gegen Abend bat e8 enblich ein 
wenig geregnet. 

Salt Lake City, Utah, 26. Zuli. Auf 
einem 75 Meilen breiten Gebiet in der 
Nevada-Miifte, von Death meftlich his 
nach Carlin, murben heute heftige Erb- 
ſtöße verſpürt. In Elko, Nev. hat in 
Folge des Erdbebens das neue Hoch— 
ſchul-Gebäude bedeutende Riſſe bekom— 
men. Auf das Erdbeben folgie ein hef⸗ 
tiger Regen. 

Der Tag in New Hort; 


New VYork, 26. Juli. Unter Ita— 
lienern, die heute Abend per Straßen— 
bahn von einem Piknik in Ridgewood 
heimkehrten, kam's eines Kuſſes wegen, 
der einer Maid von einem der Theil— 
nehmer applizirt worden war, zu ei— 
ner wüſten Rauferei, in deren Verlauf 
mehrere Perſonen ſchwer verwundet 
wurden. Nachdem es der Polizei ge— 
lungen war, die Kampfhähne zu tren— 
nen, fand man unter den Sitzen des 


Waggons ein förmliches Arfenal por, | 


darunter zwei Revolber, zwei Dolche, 
ein Raſirmeſſer, eine Bleiſchlinge und 
einen Todtſchläger. Die Eigenthümer 
dieſes merkwürdigen Piknik-Rüſtzeu— 
ges haben ſich nicht gemeldet. 

Säfte des Maldorf-Aftoria-Hotel 
haben diejer Tage in dem Hotel-Auto- 
mobil „Red Deoil“ die Tour von Man- 
battan Beach bis zum Hotel in 36 Mi: 
nuten zurüdgelegt und auf ihrer tol- 
len Fahrt das LXeben zahlreicher Paf- 
janten gefährdet. Polizei-Kommiffär 
Murphy erflärt, er wolle den Vorfall 
für diesmal überfehen, werde aber ge- 
gen die rüdjichtslofen Herrfchaften 
„mit der ganzen Schärfe des Gefehes“ 
einjchreiten, fal8 biefelben fich den 
Spaß nochmals erlauben. 

Aus Baterfon mird* gemeldet, daß 
dort Yohn Sullivan, deffen Mutter 
fürzlih mit SHinterlaffung eine3 _be- 
deutenden Vermögens geftorben ift, in 
größter Armuth und fchmer krant fei- 
nem Ende entgegengeht. Die Zefta- 
mentspollitreder erflären, fie fönnten 
dem Unglüdlichen fein Geld zufommen 
Iaffen, ehe fie ihre Schlußabredjuiung 
eingereicht Haben, Darüber fünnen 
no neun Monate vergehen. Bis da⸗ 
hin dürfte der Erbe tobt fein. 

Der Gaftgeber Edward Eorey von 
dem berüchtigten Hahmarket-Tingel- 
tangel. im Zenberloin-Revier kündigt 
an, dat er künftig: Sonntags in fei- 
nem Lotale religidfe Erwedungs-Ber- 
fammlungen abzuhalten beabfichtige, 
die er perfönlich leiten mwerbe. 

Dr. CEyrus &bfon vom Gefund- 
heitsamt ſtellt feſt, daß die Paſſage 
burch den Park Abenue-Tunnel der 
Nem York Tentral⸗Bahn wegen der 
ſchädlichen Gaſe, die in demſelben an⸗ 
gehäuft ſind die Geſundheit der Fahr⸗ 


gäſte auf's Ernſtlichſte gefäht de. 


n New Hort ift heute eine Attien- 


& 


Der Nieder: 


‚tragen fich 
ihre Pläne 


dieſer 
De 


auch auf Chicago: u 
Louis auszudehnen. 
Die demokratiſche Oppoſtion gegen 
Tammanh ſcheint geneigt, den Rektor 
2om von der Columbia-Univerfität als 
Mayorsfandidaten zu indofliren, falls 
die Republifaner benfelben. für das 
Amt aufftellen jollten.. Hert Low. war 


vor Jahren bekauntlich fchon- einmal 


Mayor von Brooklyn und hat ſich in 
Eigenſchaft glänzend bewährt. 
r Schaben an der Brooklyner 
Brücke iſt ausgebeſſert und Roebling's 
ſtolzer Bau hat heute wieder vollſtän— 
dig für den Verkehr freigegeben werden 
können. 

Die Abſchaffung der Einfuhrzölle 
auf Portoriko hat zur Folge, daß die 
Dampferlinien, welche den Verkehr 


nach der genannten Inſel beſorgen, mit 


Frachtaufträgen überhäuft werden. 
Sie merden benfelben ‚nur genügen 
fönnen, indem fie eine Anzahl von mei- 
teren Dampfern chartern. 

An Sachen der Lorillard’fchen Nad- 
laſſenſchafis-Senſation wird jebt be- 
fannt, daß der verftorbene reihe Mann 
die PVerheirathung feiner Maitrefle 
Lily U. Barnes mit einem „Mr. Alien“ 
nur fünftlih hatte  infzeniren laffen. 
E3 hat allerdings eine Trauungs=Ze- 
remonie ftattgefunden, aber der „Mr. 
Alten“, welcher dabei als Bräutigam 
fungirte, fol eine Frau in Mannäflei- 
dern gemejen fein, und zwar die Gat- 
tin eines Angeftellten von Lorillard. 
Im Teftament wird die Freundin des 
Erble”ers von diefem denn au ala 
„gilt Pi. Barnes“ bezeichnet, „befler 
unter dem Namen „Mr3. Alien“ be= 
kannt.“ 


Dampferuahridhten. 

Nngelommen. 
Promhead: Gevic und Umbria. ; 
Glasgow: Norwegian. — 
Lizard: Friesland und Friedrich der Grohe. 
London: Menomineo. 
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London: Marquette. 
Movie: Aftoria und Parijian. 
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Auslaud. 


Gefahrlicher Boden. 


Berlin, 26. Juli. Vertreter der in— 
duſtriellen Intereſſen ſind bemüht, die 
Regierung von ihrem Vorhaben abzu— 
bringen, die Einfuhrzölle, und zwar 
beſonders die auf landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe, in unerhörter Weiſe zu 
erhöhen. Natürlich würde die Spitze 
ſolcher Zollmaßregeln ſich hauptſächlich 
gegen die Vereinigten Staaten kehren. 
Man glaubt übrigens, daß die Regie— 
rung keineswegs beabſichtigt, die hohen 
Zölle dauernd aufrecht zu erhalten, 
fondern daß fie hofft, die Vereinigten 
Staaten würden ich durd) eine Bebrd- 
hung mit diefen Zöllen zur, Ermäßi- 
gung ihrer eigenen Schutzzölle bewegen 
laſſen. 

John Chinamans Rehnung. 


Peking, 26. Juli. Die Vertreter der 
fremden Mächte hielten heute eine Sitz— 
ung ab, in welcher bekannt gegeben 
wurde, daß die Gouverneure von elf 
Provinzen Chinas ſich nunmehr damit 
einverſtanden erklärt hätten, daß die 
den Mächten von China zu leiſtende 
Kriegsentſchädigung auf 450 Millionen 
Taels bemeſſen werden ſoll. Zur Auf- 
bringung dieſer Summe ſoll von der 
Regierung eine Anleihe aufgenommen 
werden, die bis zum Jahre 1940 mit 
4 Prozent zu verzinſen und dann ab— 
zutragen iſt. Mit Einrechnung der 
Zinſen wird alsdann die Koſtenrech— 
nung auf 1000 Millionen Taels ange⸗ 
wachſen ſein. Zur Sicherung der An- 
leihe ſollen den Mächten die Salzſteuer, 
die Ausfuhrzölle und 5 Prozent der 
Einfuhrzölle verpfändet werden. Ueber 
die an Privatperſonen zu zahlenden 
Entſchädigungsgelder iſt noch nichts 
vereinbart worden. 

Die Ruſſen laſſen für den Patrouille— 
dienſt auf dem Fluß, nördlich von New— 
Chwang, zwei Kanonenböte bauen; 
wie ſie erklären, lediglich zum Schutze 
des einheimiſchen Schiffsverlehrs. 

Der Held von Mafeking. 


London, 27. Juli. General Baden— 
Powell, der Held von Mafeking und 
zurZeit Chef der Feldpolizei im Trans— 
vaal, iſt geſtern Abend in Southampton 
eingetroffen und dort von der Vevölke— 
rung mit großem Jubel willtommen 
geheißen worden. n 

Lord Kitchener Hat dem Srieg®- 
minifterium amtlich gemeldet, daß ein 
Leutnant Hearn, der am 29. Mai in 
dem Treffen bei Blakfontein leicht ver- 
munbet murbe, fich verbürge für die Be- 
hauptung, daß auf jenem Schladhtfelbe 
bon den Boeren verfchiebene vermundete 
Engländer erfchoffen worden jeien, da= 
runter ein Leutnant Spring und der 
Sergeant Findlay. 

„Jjamestown, St. Helena, 26. Juli. 
Zmifchen denjenigen friegsgefangenen 
Boeren, melde fih dazu verftander: 
haben, dem König von England den 
Zreueid zu leilten, und. der in troßiger 


-Berftodtheit beharrenden Mehrheit ih- 


rer Gefährten fommt e3 beftändig zu 

Raufereien. Man hat nun die „Rä- 

delsführer“ der Unbotmäßigen in den 

Swinger geworfen. 
Ein hübſcher Titel. 


London, 27. Juli. Der Marfgraf 
von Galiäbury fündigte geftern. im 
Dberhaufe an, daß der König wahr: 
Icheinlich den folgenden offiziellen Titel 
annehmen würde: „Edward. VIL., durch 
Gottes Gnade König von Großbritan- 
nien, Jtland und allen britifchen Be- 
figungen jenfeit ded Meeres, Vertheis 
biger des Glaubens, Kaifer bon In— 

ien.“ 

E3 würbe dem Könige übrigens 
ftatte werben, fügte der Premiermini 
binzu, an biefem en ala Im beſſe⸗ 
rungen borzunehmen, falls ihm inner⸗ 
Da u DE NA ER Duke 


— 


t einem Stammfapital | ? 


|"Aeitanberhund" en "und eeemer | 


Lerfaffung nöthigenfalls auf unbes 
ftimmte Zeit juspendiren jolle. Nur 
fo, meint er, würden fich die Ziele de3 
Afritanderbundes vereiteln Ice der 
unter der Hand die Buren im Trans 
vaal und im Dranje-reiftaat unter: 
ftüße und es darauf abgejehen habe, die 
englifehe Regierung mürbe zu machen 
dur das Indielängeziehen des Strie- 
ges und die Vermehrung der Koften 
veflelben bis in’3 Ungeheuerliche. 


Gelegrapgche Holzen. 
Anlan>. 

— In Alpena, Mich., ift der Sjäh- 
tige Cyrus Zarfe von Spielfameraben, 
bie ihn vorher um 48 Cents beraubt 
hatten, eriränft worden! 

— $n Indianapolis ift nunmehr 
amtlich fefigeitellt morden, daß die 
Hälfte der ‘Berjonen, weiche Dort von 
einer Verfchmörerbande in Jrrenhäujer 
geiehafft worden find, geiftig vollfom= 
men gejund ar. 

— m Alter von 86 Jahren ifi auf 
ver Injel Wight der New Yorker Bürs 
ger Thaddeus Hyatt gefiorben, der ein 
intimer Freund von Kohn Brown und 
vor dem Bürgerfriege einer der eifrig- 
fien Wbolitionijien gemejen it. 


— Einen gefährliden Fall von 
| Blutvergiftung hat fi in Norfolt, Ba., 
ı ber Kapitän zur See J. C. Creſap von 

der Bundesmarine zugezogen, indem er, 
in zu engen Schuhen, Strümpfe trug, 
die abfärbten. 

— Der Fremdenführer Kohn A.Bar- 
low und fein Sohn mwagten fich gejtern 
binter deh „amerifanifchen all“ des 
Niagara. und drangen 200 Fuß meit 
ber. Geit über 30 Jahren war diejes 
Wagniß von Niemand mehr unternom: 
men worden. 

— Einen „Ihönen Tod“ hatte-gejtern 
in Birmingham, Ala., der Mohr Char- 
les Dorjey. Er fiarb, während er da= 
mit befchäftigt war, eine Waffermelone 
zu bertilgen, der föftlichften Frucht die= 
fer Art, wie er jchmagend verficherte, 
bie er je in feinem Leben gefofiet. 

— Die Liften von Sieblern, mel: 
che fich für die Bundes-Ländereien in 
Dflahoma gemeldet haben, find nun- 
mebr abaefchloflen worden. E3 haben 
fih im Ganzen 167,006 PBerfonen ge= 
meldet. Berüdfichtigt werden fönnen 
davon nur etwa 11,000. 


.— In Clarföpille, Tegn., nahmen 
die Mboofaten William Dahiel und F. 
®. Gilbert an einem Prozeß, in mel: 
chem fie einander al Anmälte gegen- 
überftanden, fo reges ntereffe, daß fie 
geftern nach der Gerichtsverhandlung 
mit Rebolvern auf einander losgingen 
und fich gefährliche VBerwundungen bei- 
brachten. 
Quslaud. 

— Der frühere preußifhe Rultuss 
minifter Dr. Boffe liegt im Sterben. 

— Signor Crispi, der ſchwer er— 
krankte frühere italieniſche Premiermi— 
niſter, geht mit raſchen Schritten ſei— 
ner —— entgegen. 

— Die Bapiermüller von: Lanca= 
fhire, England, befürchten, vaß ameri=- 
fanischer Wettbewerb fie ruiniren 
werde. 

— Bei Cape Gwent, Neu-Seeland, 
iſt das britiſche Barkſchiff „Lizzie Bell“ 
geſcheitert. Zwölf Mitglieder der 
Mannſchaft des Fahrzeuges werden 
vermißt. 

— Der Pariſer „Gaulois“ will 
wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm perſönlich 
die Uebergabe der bei Metz ausgegra— 
benen Gebeine franzöſiſcher Soldaten 
an die Vertreter der Republik beſorgen 
werde. 

— Der geſtern von Liverpool nach 
New York abgefahrene Frachtdampfer 
„Celtic“ iſt nunmehr das größte Schiff 
der Welt. Er entwickelt eine Fahrge— 
ſchwindigkeit von 17 Knoten per 
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Speiſe-Kur 


Der Weg der 
Natur 
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JLeſet die nachſtehende Speiſe⸗Liſte. 

J Kroll ID IT 

Gefundheit mittelt Speife wie 
dererlangt. 


Ein Menfch mag alle möglichen Arz- 
neien berjuchen, in dem Beftreben,- ge= 
fund zu werben; doc; ift die „Speifes 
Kur“ jchließlich Doch die von der Natur 
| beabfichtigte Methode. 

Irtgend Jemand fann die Wirkfams- 
feit der Speife-Rur erproben, fall3 er 
dad folgende Frühflüd jeden Morgen 
während fünfzesn bis zwanzig Tagen 
genießt: ; 

Eine Schüffel mit nicht mehr als 
vier gehäuften Iheelöffeln voll Grape 
Nuts, mit genug reicher, guter Sahne; 
etwas rohes oder gelochtes Obft; nicht 
mebr al3 zwei Stüde Brot, aus ganzem 

Weizenmehl, und nit mehr ala eine 
Taſſe von Poftum Food Kaffee, lang- 
fam zu jchlürfen, nicht jchnell zu trin- 


n. 

Eine Mahlzeit des Tages ſoll aus 
reichlichem gulem Fleiſch, Kartoffeln 
und noch einet Gemüſeart beſtehen. 
Dieſe Methode wird ſchneil ben 
Werth der — en = 
Speiſen bemeil en, tper = 
. bauen,. bie Gewebe erneuern, die tä 


‚ Die täg⸗ 
‘verbraucht werden, da fonft Krant- 
heit Rp eine. Dies it DaB geitlier 


· OL ah Ch u EI: 
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einer angeblichen ver⸗ 


ſchwörung gegen Sultan Abdul Hamid 
ſind geſtern in Konſtantinopel Cherif 


Sofda Paſcha und ſechsundzwanzig 
Gäfte, die fi) in feiner Wohnung 

fanden, in Haft genommen worden. 
Die Gefangenen find zumeift-Xegypter. 


Lokalbericht. 
Sinter Schloß und Riegel. 


Unter dem Berbachte, ein raffinirter 
Verbrecher zu feig, ift geftern Abend 
der 2Ojährige George R. Kuhn verhaf- 
tet und in der Reviermache an Warren 
Uvenue eingefäfigt worden. Der Arre- 
ſtant joll jich vielen auf der Weſtſeite 
wohnhaften Yamilien "gegenüber als 
ein Ungeftellter der KCounty-Morgue 
ausgegeben und ihnen die vollftändia 
aus der Luft gegriffene Nachricht über: 
bracht haben, daß ein Mitglied der Fa- 
milie getödtet worden jei, und da 


I 


tie Leihe nun in ber County-Mor: | 


que der bentifizirung harre. 


Wäh: | 


Waltet 8. MeBiibe wagen Mißbauds der | 


„ Walter 8. MeBride, — der 
United Expreß & Freight Companh, 
bie im Hartforb-Gebäude etablirt ift, 
murde geftern Abend auf Beranlaflung 
bon .Filipe DOrtiz aus Matehuala, 
Merito, von dem Boftinfpeitor Mayer 
wegen Mibbrauchs der Pofi zu betrü- 
gerifchen Zmeden verhaftet. Der Klä- 


ger behauptet, daß er auf Grund einer , 


Zeitungsanzeige, laut welcher bie. Fir: 
ma, deren Bräfident McBride iſt, Käu⸗ 


fern von Aftien der Firma Stellungen | 


als Vertreter und Betriebsleiter offe- 


tirte, mit dem Angeflagten in’ Berbin=' 


dung trat, und von demfelben, nachdem 
er Uttien im Betrage von $2500 erftan- 
den, al3 Generalvertreter der Firma für 
Merilo, mit einem Gehalt non $2500, 
engagirt murbe. Kläger. verfichett, 
feine Zahlung erhalten zu haben, und 
erklärt, daß die Firma ein Schwindel- 
unternebmen fei, durch welches andere 
Berfonen um Beträge von inägefammt 
$25,000 begaunert worden wären. Die 


rend nun die entjegten Mitglieder der | niten Erpreß & Hreight Company 


fragliden Familien Hals über Kopf 
sach der Morgue eilten, fol Kuhn mit 
einem Kumpan in aller Seelenruhe 
die verlaffenen Wohnungen geplündert 
haben. Geftern foll der Arrejtant u. X. 


auf der Frau Nicholas Moore von 


Fo: 559 Warren Uve. die Schreden3- 
funde überbracht haben, daß die Leiche 
eined verunglüdten Mannes, von dem 
vermuthet werde, daß er ein Angehöri- 
ger der Familie Moore fei, falt und 
Starr in der Morque liege. Frau 9. 
Henderfon, die Mutter der rau 
Moore, die ihren Mann, der außerhalb 
Ehicago’3 bejchäftigt war, gejtern er» 
wartete, wurde beinahe hyſteriſch und 
eilte fofort nah der Morgue. Dort 
ftellte e3 ich heraus, daß fie und an- 
dere Perjonen von einem nichtswürdi⸗ 
gen Buben in graufamer Weife genas- 
führt worden maren. Frau Moore 
mar aber zu Haufe geblieben, und hat 
e2 nur diefem Umjtande zu danten, 
tak ihre Wohnung nicht geplündert 
wurde. Kuhn gab vor, im Gebäude 
No. 1184 Weit Monroe Straße zu 
mwohnen. Die Polizei behauptet indeB, 
daß er eine fingirte Adrefle angegeben 
bat. Ex 

Der Fahrfarten -» Kälfhung bes 

ſchuldigt. 


Thomas A. Harrington, von der 
„Weſtern Paſſenger Aſſociation“, ließ 
geftern - Nachmittag den Yahrlarten- 
händler Franf €. Rice, von Nr. 186 
Slark Straße, unter der Anflage ver- 
haften und dem Richter Prindiville 
porführen, Fahrkarten der, Bahngefell- 
fhaften Chicago, Indianapolis & 
Louispille, Lehigh Valleyund Chicago, 
Burlington & Quincy gefälſcht und 
verfauft zu haben. Die Falſifikate 
waren ſo geſchickt angefertigt, daß ſie 
bon den echten Fahrkarten kaum un— 
terſchieden werden konnten. 

Wie von der Polizei behauptet wird, 
wurden in dem von Frank E. Rice und 
Chas. J. Allardt gemeinſchaftlich be— 
nutzten Geſchäftslokale, Nr. 186 Clark 
Straße, auch die Platten und Maſchi— 
nen vorgefunden, welche zur Herſtel— 
lung der Falſifikate benutzt worden 
ſind. Auch in den Wohnungen von 
Rice, Nr. 1817 Arlington Place, und 
von Allardt, Nr. 3501 Wabaſh Ave., 
wurden von derPolizei Hausſuchungen 
vorgenommen, ohne daß jedoch Ver— 
dächtiges ermittelt werden konnte. 


Rechtsanwalt Joſeph David von der 


„Weſtern Paſſenger Aſſociation“ er— 
klärte dem Richter, er könne, wenn ihm 
bis zum 5. Auguſt Zeit gegeben wür⸗ 
de, Zeugen herbeiſchaffen, die angeb- 
lich von Rice mit gefälfchten Fahrkar— 


ten befehmwindelt morden find. Der | 


Richter jchob die Verhandlung des 
Falles Bis dahin auf’ und ftellte den 
Angeklagten unter $4500 Bürgfchaft. 


Bleibt vorläufig im Zudhthaufe. 


Wie aus Chefter, IU., berichtet wird, 
mar-die Nachricht, daß Chas. Warren 
Spalding, der megen. Beruntreuung 
von Geldern der Staat3uniberfität zu 
Zudthausftrafe yon . unbeftimmter 
Dauer verurtheilte ehemalige Präfi: 
dent der verfradhten Globe Saping? 
Bank, auf Empfehlung der. Begnadi- 
gungsbehörde mahrjcheinlih - binnen 
Kurzem aus der Haft entlaffen werden 
würde, verfrüht. 3 murde geftern 
befannt, daß 2 Begnadigungsbe- 
börde, welche am Donnerftag in Che- 
fier, IU., in geheimer Sigung zujam- 
mentrat, e3 abgelehnt habe, Spalding 
gegenüber bon ihrem Begnadigungs⸗ 
rechte Gebraud) zu maden. Der Be- 
gnabiqung des Sträflings opponirten 
angeblid der Staatsanwalt Deneen, 
ſowie Richter Horton, vor .deffen Zti- 
hunal feiner Zeit der Prozeh gegen 
Spalbing ftattfand. Spalding befin- 
vet fih feit dem Monat März 1898 in 
Soliet. 


=. Ertra Bale, Salvator und „Bais 
riſch“ reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in la» 
ihen und Zäflern. Zel. Soutb 869. 


Reue Beamte. 


$n der unlängft abgehaltenen halb- 
jährlichen Berfammlung bes Martha 
MWafhington Deutfchen Frauenvereins 
wurden die fämmtlichen alten Beamten 
per Afflamation gewähli, und 
zwar wie folgt: Er-Präfibentin, Ma- 
ria. Beder; Präf., Lina Burmeifter; 
Bize-Präf., Johanna Marbolz; prot. 
Sekr., Sranziäfa Pantoni; Finanz- 
Sefr., Baulina Brandis; Schagmei- 
Emma Stamm; nnere Wade, Elife 
Bechtel; euere Wache, — 
Bautz; Mitglieder des 
— 


| 


| 


‘ 
! 


wurde angeblich mit einem Kapital von 
$200,000 intorporirt. Der Angeklagte 
wird fich vor dem Bundes-Kommiffär 
Yoote zu verantworten haben. 

Sraac Atben, der Sekretär der vorer⸗ 
wähnten Firma, murde heute gleich- 
falls verhaftet. Die gegen ihn erhobene 
Anklage Iautet ähnlich derjenigen, mel- 
che gegen MeBride erhoben worden ift. 

Dad Verhör . beider: Angeklagten. 
mwurbe heute auf den 1. YAugufi ver- 
Ihoben. MeBride fieht bis dahin un- 
ter $3000, Athen aber unter $$1500 
Bürgſchaft. 


Profeſſor Breal aus Paris. 

Wenn Alles wahr wäre, was Pro— 
feſſor Henry Breal geſtern bald 
nach ſeiner Ankunft in Chicago 
über. unſere gute Städt ſagile, 
ohne fie vorher kennen gelernt zu 
haben, dann müßte Chicago wirk— 
lich ein zweites Paris ſein. Pro— 
feſſor Breal wird während der näch— 
ſten Wochen vor der „Alliance Fran— 
çaiſe“ in der Chicago-Univerſität eine 
Reihe von Vorleſungen über „Staat— 
liche Inſtitutionen in Frankreich“ hal- 
ten. -Die „Alliance Frangaije“ ift ein 
Berein von „Franzöfiih Studirenden“, 
dem auch Hr. :Henty MNerou, der hie- 


fige Konful- der franzöfifchen Repu=. 


blif, und andere herporragende Bür- 
ger von franzöſiſcher Abkunft angehö— 
ren. Dieſe „Alliance“ ſteht mit einem 
franzöſiſch-amerikaniſchen Komite in 
Paris in Verbindung, welches dafür 
agitirt, daß möglichſt viele amerikäni— 
ſche Studenten zur Vervollſtändigung 
ihre wiſſenſchtftlichen Ausbildung nicht 
mehr nach dem verhaßten Deutſchland, 
ſondern nach dem geliebten Frankreich 
gehen. Dieſes Pariſer Komite, an 
deſſen Spitze Profeſſor Breal ſteht, hat 
auch mit Erfolg ſeinen ganzen Einfluß 
dafür verwendet, daß die nächſten 
„Olympiſchen Spiele“ nach Chicago 
verlegt wurden. Das Stadium für 
dieſe Spiele, die hier erſt im Jahre 
1904 abgehalten werden ſollen, möchte 
die „Alliance Françgiſe“ und Dr. Har⸗ 
per, deren eifriger Befürworter, als per— 
manente Struktur im Waſhington 
Park, in der Nähe der Chicago-Uni— 
verſität, errichtet wiſſen, damit es ſpä—⸗ 
ter den Studenten zur Abhaltung von 
athletiſchen Spielen zu Gute komme. 
Da die Bürger Chicago's aber das 
Geld zur Beftreitung der Koſten ſo— 
mohl diefes Baued, mie auch der Ab- 
haltung der Olympifchen Spiele — im 
Voranfchlage $100,000 — aufbringen 
follen, fo werden biefelben bei der Aus- 
wahl des Plates wohl ein Wörtchen 
mitzureben haben, und da dürfte möa- 
licher Weife die Late Front für pal- 
fender erachtet werben, al& ber meit 
bom Zentrum der Gtabt entfernte 
Waſhington-Park. 


Militäriſche Inſpettion. 


Die Illinoiſer See-Miliz wird 
Ende der nächſten und Anfangs der 
darauffolgenden Woche von Kapitän 
William Winder, von der Bundes— 
Marine, inſpizirt werden. Dieſe Nach— 
richt regte geſtern die Offiziere und 
die Mannſchaften der Illinoiſer See— 
Miliz zu erhöhter Thätigkeit an. Der 
geſtrenge Bundes⸗Kapitän wird am 
1. Auguſt, Morgens 8 Uhr, auf dem 
Bundeskreuzer „Michigan“ hier ein— 
treffen und an dieſem und den darauf⸗ 
folgenden Tagen die Mannſchaften 
der. Minoifer See-Miliz auf ihrem 
Shulfhiff „Dorothea“ allerlei Webun- 
gen vornehmen laffen. Ueber ben Aus—⸗ 
fall derfelben wird er aldödann dem 
Kriegdminifter in Wafhington aus 
fübrlich berichten. Heute Nachmittag 
wird die 4. Divifion der Seemiliz bon 
dem Schulfiff Befik ergreifen, um 
auf demfelben, während e3 in der Nä- 
be des Chicagoer Hafens freuzt, 
gründlich einererzirt zu werben. Rom= 
mandeur George Heilman, Leutnant 
R. E. Zurd, die GSergeanten ®. 
Simm3 und G. Miles, wie auch Chef- 
Angenieur Granpille Kimball werben 
diefe Uebungen und Ererzitien leiten. 


Opfer feines Berufs. 


; j * 

James Lynch von Nr. 133 N. Kebzie 
Avenue, der in Dienften der Chicago & 
Northweſiern ⸗Bahngeſellſchaft ſtand, 
wurde heute auf den Rangirhöfen, an 
California Abe. und Kinzie Str., durch 
einen norbwärt3 fahrenden Perfonen- 
zua,. deflen Nahen er überhört hatte, 


‚ niebergerannt unb auf ber Gtelle ge» 
erin. Margarethe Merkiy; ührerin, | feh gerann f elle ge 


töbtet. Die Leiche des: Verunglüdten, 
der 48 Jahre alt war, müurbe nad) 
Huton Brothers Beftattungs-Etabliffe- 
ment gefdaflt. 


„2, Dem efunbe Ds fäbtifäen Gie- 
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Jühlite 
Artikel, 


den Ihr im Hauſe ha⸗ 
ben könnt. Er be— 
ſorgt alle Eure Auf⸗ 
träge an einem heißen 
Tage ohne Murten. 
Ein 


Telephon im 
Eurem Heim 
de per Tag sum: 


aufn; 


Chicago Telephone Co. 
i 203 Baihingten Str. 
96 State Str. 


Retyenihaft verlangt. 


Der Sall der £atrobe Steel & Coupler 'Eo. 
foll der Brand Jury vorgelegt werden. | 


Anwalt William Shofey, VBorfigen- 
ber des bon der Bürgerfchaft in Mel- 
roje Park ernannten Bigilanztomites, 
wird jeiner Angabe zufolge in ber 
nächſten Woche den Großgeſchworenen 
ſeine Aufwartung machen, um Be— 
Iehwerde gegen die Latrobe Steel. & 
Eoupler Eo. zu erheben, welche anıeb- 
lich fremde Arbeitskräfte unter faljehen 
Angaben nach Chicago lodte und da= 
ducch die Arbeitergejege diejes Staates 
verlegte. Die Beamten der genannten 
Gejelichaft jollen außerdem darüber 
zur Rechenjchaft gezogen werben, daß 
fie den Negern gejtatteten, mit bemaff- 
neter Hand über die Grenze Diejes 
Staates zu fommen. Die lehtere Ans 
Hage ift auf den Umftand begründet, 
daß das Bürgerfomite von Melroje 
Park, al es den Negern am Don= 
nerjtag Abend Lebensmittel bringen 
mollte, Fyeuerwaffen in den Händen ber 
importirten Arbeiter erblidte, während 
die Gejehe diefes States die Importi— 
rung beivaffneter Arbeiter als ein Kris 
minalverbrechen bezeichnen. : 

In einer geftern Abend zu Melrofe 
Part abgehaltenen Maffennerfamm- 
[ung murde der Befürchtung Ausdrud 
verliehen, daß verfchiedene der importir= 
ten Neger, melche den Zug zuerjt ver— 
ließen, bier bleiben und fpäter bo 
noch in die Dienfte der Latrobe Steel 
& Coupler Eo. treten würden. Diefer 
Annahme wird von den Beamten der 
Gefelichaft miderfprochen, melde er» 
flären, daß die betreffenden Neger, 
etwa 75, nad Chicago gegangen feien, 
‚um bier Arbeit zu juchen. Die übri- 
gen farbigen Arbeiter traten geftern: 
Nachmittag die Rüdreife nach 'Bir- 
mingham, Wla., an, nachdem jeder non 
ihnen angeblihd von der Gejelliähaft 
$5 erhalten hatte. 

* * * . 

Man befürchtet, daß e3 zu unange- 
nehmen Auftritten fommt, fobalb die 
Mitglieder der National Foundry- 
men’3 Affociation den Verfuh machen 
werben, ihre ‚jtreifenden Gießer durch 
Leute au8 anderen Städten zu erfegen. 
&3 werden am Montag 600 Arbeiter 
aus den öftlichen Städten erwartet, 
welche auf 27 Tyabriten vertheilt mer- 
den jollen. Die Legteren find... mit 
Spähern umgeben, welche den Auftrag. 
haben, feine fremden Arbeiter durchzu⸗ 
laflen. 

Während der geftrigen Berfammlung 
der „Servant Girl3 Union“ im Hallen» 
Iofale Nr. 79 Randolph Str. wurde der 
Hausmeifter beauftragt, Vorkehrungen: 
zu treffen, damit die jungen Männer, 
melche die Mädchen nach der Berfamm> 
Iung begleiteten und dann im Gebäude 
warteten, den Ernft der Verhandlungen 
nicht flöoren und die Aufmerkfamteit 
der Mädchen ablenten fönnten. Die 
folgenden Beamten murben ermählt: 
Prafidentin, May Murphy; Protokolls 
führerin, Stella Wendt; Finanzjefre- 
tärin, Marguerite Keehn; Schagmeifte- 
rin, Hannah Yohnfon. 

Wie die Beamten der „international 
Affociation of Madhinifts“ erklären, iſt 
jegt, nad) einer Dauer von acht Wochen, 
das Ende de3 Streit in naher Aus 
fiht, da zimei meitere große Firmen, 
diejenige von Robert Tarent und bie ° 
Latdam Machinery Eo., fich mit ihren 
Leuten geeinigt hätten. Bon den 2000 
Arbeitern, die im Mai den Streik be= 
gannen, find chon 1500 mieder ander 
Arbeit. 


— —ñ—— —— 
Schießbold verhaftet. 


Frank Watſon, angeblich ein übel be— 
rüchtigtes Individuum, feuerte heute zu 
früher Morgenſtunde in Harpers 
Wirthſchaft, Nr. 374 State Gir., 
auf den GSchanfwittb 3. €. 
Baglez, vonNr.1606 State Str., einen 
Schuß ab. Die Kugel verfehlte glüd- 
licher Weife ihr Ziel und fehlug ftatt 
beflen in den Eisfchrant ein. Der 
Schießbold ergriff nach dem mißglüd- 
ten Attentat die Flucht, murbe aber 
nach heißer Jagd von ben Boliziften 
Eoleman und Stofes verhaftet, nacdh- 
bem biefelben vier Schüffe auf den Aus- 
reißer abgegeben hatten. Der Arreflant 
wurde in der Reviermache an Harrifon 
Etr. eingefäfigt. YBagles weigerte ſich 
ber Polizei mitzutheilen, moburc, er 
fih den Haß Watfon3 zugezogen hate. 
&3 fonnte nur ermittelt werben, daß er 


mit bier yreunden im Lofal zehie, ala 3 


Watfon eintrat und, ihn bemeriend,'jo- 
fort feinen Revolver zog und Tuftig 
darauf logfnallte. — 


Æſurz und Ren. 


* Im Chicago Hoſpital. an Cotlage 
Grove Ave. und 49. Straße, flarb ges 
ftern Nachmittag George 8. Stobdarb, 
ein befannter Möbelbändler, der feit 33 
Jahren in Chicago anfällig war: Er 
mar 51 Jahre alt und ——— 


ſeiner Witiwe einen Sohn und 
t Se 


— Su 
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= fntered at the Postoffico at Chicago, IK, as 
Wstond cinss matter. 


‚, @ercedhte Bergeltung. 


Mit dem britifchen Ymperialismug 
flehi es offenbar bebenflih. Erft vor 
wenigen Tagen juchte der Premier» 
minifter Saliöbury die Verantwortlich» 
keit für den Krieg in Südafrika von 
ber Regierung auf „bie öffentliche 
Meinung“ abzumälzen, die feiner Ans 


gabe .nach viel färker ift, al3 er und die | 


ganze Zonfervative Partei. Tyrüher, 
- fagte er, hätte die öffentliche Meinung 
für ben fsrieden und den freien Handel 
geihwärmt, aber jeht verlange fie den 
Krieg und die gemaltfame Ausbreitung. 
„Wer bin ich, und wer find wir”, fuhr 
er fort, „daß wir ung einbilden könnten, 
Härter zu fein, als dieje reißende 
Strömung?“ So haben von jeher alle 
Demagogen gejprochen, wenn fie bag 
Bolt zu einer großen Dummheit vers 
leitet hatten, und die Sache nachher 
Thief gegangen war. Kam e3 anders, 
als fie erwartet hatten, fo mwollten fie 
nicht gefchoben haben, fonvern gehoben 
mworben fein. Wären die Boeren, wie 
Ahodes, Chamberlain und Galidbury 
prahlerifch verheißen hatten, in wenigen 
Wochen auseinandergejagt, und die 
beiden Republiten durch einige „gläne 
zende Siege“ dem britifchen Weltreiche 
einberleibt worden, fo hätte die Regies 
zung allen Ruhm und alle Ehre für fi 
felbft und ihre weitfchauende Volitif in 
Unfpruch genommen. Da jedoch der 
Krieg troß aller Anftrengungen und 
Aufwendungen nicht zu Ende geführt 
werden fann, und die jcehredlich ver= 
Müjteten Länder jelbft nach ihrer end» 
lichen Unterwerfung dem Sieger nur 
Sorge und Kojten verurfachen können, 
fo foll das britifche Volk an dem fheuß- 
lichen YFelbzuge jchuld fein. Es iſt be— 
zeichnend für die Engländer, daß fie fich 
diefe Vorwürfe ruhig gefallen lafjen. 
Die Franzofen machten nad Sedan 
furzen Prozeß mit den „Staatgmäns 
nern”, die fie zu dem Spaziergange 
nach Berlin verleitet hatten. 

Snbefjen bürfte auch die Geduld der 
Engländer nicht mehr lange mähren. 
Denn trogdem die Regierung nicht nur 
bie Steurn gewaltig erhöht, fondern 
auch die Staatsjehuld wieder auf dies 
felbe Höhe zurüdgebracht hat, bie fie 
vor adtzig Jahren Hatte, ift fie nicht 
mebr im Stande, den Sölbnern ihren 
Lohn auszuzahlen.- Das Murren der 
no im Felde ftehenden Soldaten läßt 
fie nicht in die Heimath hinüberflingen, 
aber die bereit3 zurüdgefehrten Gtreiter 
haben einen geradezu unerhörten Stan= 
bal berborgerufen. Sie haben fich ge= 
weigert, die ihnen zugebacdhten Ehren 
mebaillen aus ber Hand des Königs 
anzunehmen, mweil e8 ein Hohn fein 
mürbde, mit biefen Denftmünzen auf der 
Bruft und ohne einen Penny in ber 
Kafche ihre HungerndenWeiber undflin- 
ber aufzufucden. Das ift eine furcht- 
bare Demütbigung für eine Nation, bie 
ftet3 auf. ihren unvergleihlichen Reich- 
thum gepocht und fich eingebilbet hat, 
daß ihre Hilfäquellen unerfchöpflich 
feien. Zmei winzige Bauernoölfer in 
ber afrifanifchen Steppe haben das 
ftolze Albion fo heruntergebradht, daß 
e8 feinen Miethstnechten den fauer ver⸗ 
dienten Lohn vorenthalten muß, — ge= 
rade wie der türfifche Sultan, ober 
das verlotterte Spanien! 

Unter diefen Umftänden ift e8 be- 
greiflih, daß die Regierung neue 
Söldner zur Ablöfung der gänzlich 
erfchöpften afrilaniſche Truppen 
nicht mehr auftreiben kann. Es wurde 
ihr der Vorſchlag gemacht, den Solda— 
ten ſo „viel“ zu bezahlen, wie die Ver. 


© - Staaten von Ametika, aber wenn fie 


nicht einmal die jegige Löhnung er= 
ihmwingen fann, jo kann fie jelbftver- 
ftändlich erjt recht feine Lohnerhöhung 
vornehmen. Der Kriegsiefretär Brod- 
. zid wollte allerdings die Nothlage der 
Regierung nicht eingeftehen, fondern 
antwortete mit einem lächerlichen 
„sn den Ber. Gtaa- 
‚ ten“, fagte er, „tommt erft auf je 1000 
Köpfe ber Benölterung ein Soldat; in 
Großbritannien dagegen fon auf je 
100. €&3 ift nicht bewiefen, daß ber 
Gold, der einen unter taufend anlodt, 
auch einen unter Hundert anloden 
= würde.” Weil.das nicht „bewiejen“ 
At, fol alfo nicht einmal der Verſuch 
gemacht werden! nn Wahrheit liegt 


= aber die Sache fo, daß die Regierung 
” am Rande ber 


abhlungsunfähigteit 
 Aeht und dem Volke obnehin jchon jo 
gehe Opfer wird zumuthen müſſen, 
u fie ed unmöglich wagen kann, auch 
noch eine Golderhöhung einzuführen. 
Shre einzige Hoffnung berußt nod 
- Darauf, daß die Boeren fich in va 
3 an ct In Gene ⸗ 
i 3 nicht, und greift im Ns 
heil der Aufftand im Kaplande noch 
meiter um fi, jo wird fie zu Maß- 
jehreiten müfjen, die poraußfichte 


Vor einigen Tagen wurben bie At- 

tionäre bet American Sugar Refining 
Company — allgemein „Zuder-Truft“ 
genannt — von dem Direktorium ber 
Geſellſchaft benachrichtigt, daß daſſelbe 
eine Vermehrung des Kapitals der 
Gefelihaft um $15,000,000 befchlof- 
fen habe, bezw. ven Aktionären anem- 
pfehle, denen, Iaut den Gefellfchaft3- 
‚gejegen, bie enbgiltige Entfcheis 
dung zufteht. Da die Direktoren zu= 
gleich die Hauptaftionäre find und das 
Geihäft ver Gefelfchaft feft in ben 
Händen haben, ift diefe Einladung an 
die Aktionäre, über den VBorjchlag ab- 
zuft immen, nicht viel mehr als eine 
reine Formſache. Der Plan der Di- 
rektoren wird gutgeheißen und das 
Aktienkapital der Geſellſchaft wird 
auf 90 Millionen gebracht werden. 

Das Publitum hat in langer Er» 
fahrung gelernt, daß die Beichließun- 
gen bed Zudertruft3 vön großer Wich- 
tigfeit find und allgemeine Beachtung 
verdienen, und wenn bon irgend einem 
neuen Schacdhzug ber Leiter ber großen 
Gefelfchaft gemeldet wird, fragt e8 jo» 
fort etwa8 mißtrauifh: „Wozu? was 
jtedt dahinter?“ 

Sn liebenswürdigem Entgegenfoms 
men bat nun diesmal Hert Havemeyer 
gleichzeitig mit ber befchloffenen Kas 
pitalvermehrung bie Brünbe befannt 
gegeben, bie bazu führten oder geführt 
haben follen, bezw. den Zmed anges 
deutet, dem bie fünfzehn Millionen 
bienen follen; und ba erfahren mir, 
daß Holder Friebe bHerrfcht in ber 
Zuderwelt, an einen fehon al3 gewiß 
in Ausficht geftellten Kampf des 
ZTruft gegen Klaus Spredel3 oder fonft 
Semanden mit feinem Gebanfen ge- 
dacht wurde, und ber Zudertruft eben» 
fo menig daran. bentt, unabhängige 
Habrifen u. f. m. aufzufaufen. Die 
fünfzehn Millionen follen zu „Operas 
tionen“ auf Portorifo und Kuba vers 
wendet werben; bas heißt der „Zuder- 
truft“ beabjichtigt, nach Herrn Habe- 
meyer, große Zuderländereien und 
Robzuderfabriten auf dieſen Inſeln 
an fich zu bringen bezw. zu errichten, 
in ber Hoffnung,- den Kongreß zur 
Abichaffung des Zoll3 auf fubanifchen 
Rohzuder veranlaffen zu können. Die 
Rübenzuderfabrifanten und Rohr—⸗ 
zuderpflanzer der Ver. Staaten mwür- 


den, meint Herr Havemeder, mit einem | 


3oll von einem halben Cent das Pfund 
auf geläuterten Zuder zufrieden fein, 
denn ein jolcher Zoll würde e8 ben 
Zuderreinigern, alfo dem „Zucker⸗ 
truft” u. |. m. ermöglichen, einen an 
nehmbaren Preis fürRohzuder zu zab- 
len. Der fubanifche Zuder mürbe 
nicht den Inlandzucker verdrängen, 
fondern ben beutfchen; die Infel Kuba 
würde, wenn ihr Zuder hier freien 
Eingang fände, wirthfchaftlich herrlich 
aufblühen, und einheimifche amerifa=- 
nifche Intereffen würden dadurch nicht 
gefchädigt werden. Die Zuderrohr- 
pflanzer und Rübenzuder-Leute mür- 
ben gegen die Befreiung des fubani- 
Then Zuder3 von der Zolllaft alfo auch 
nicht proteftiren. 

Der „Zudertruft” hat in der DBer- 
aangenheit viel zu jagen gehabt in 
MWafhington, und er mag noch mächtig 
genug fein, zu erzwingen, maß er will; 
wenn er jebt aber auf zollfreien fuba= 
nifchen Rohzuder binarbeitet, jo wird 
er boraugfichtlich ein fchmwereres Stüd 
Arbeit finden, ald Herr Havemeyer 
glauben machen will, €3 ift durchaus 
nicht ficher, daß die Rohrzuderpflanger 
und die Rübenzuderleute damit zufrie- 
den fein werben, daß der fubanijche 
Rohzuder zollfreien Eingang - findet, 
wenn nur ber geläuterte Zuder durch 
einen Zoll von % Cent das Pfund ges 
Schütt ift, denn fie werden dem Habve- 
meyer’schen Verfprechen, ihnen in ſol⸗ 
chem Falle annehmbare Preife zahlen 
zu wollen, nicht unbedingtes Vertrauen 
fhenfen. Sie miflen, daß Kuba un 
fchwer auf Jahre hinaus allen Zuder 
hervorbringen könnte, den die Ber. 
Staaten verbrauden, und aud, daß 
dem „Zruft“ der fubanifche Zuder bil- 
liger zu ftehen fommen mwürbe al& ber 
amerifanifche, fall für fie etwas übrig 
bleiben fol. Sie mwiflen, daß fie bie 
Verlierer fein werben, menn fubani- 
cher Rohzuder zollfreien Eingang fin= 
det, und fie werben ganz gewiß im 
Kongreß von fich Hören laflen, wenn 
die Frage zur Belprechung fommt. 

Man hat die Macht der Zuderrobr- 
pflanzer von Zouifiana vor Jahren ges 
nügend fennen gelernt. Die ganze 
Kongreßvertretung des Staates Loui⸗ 
ſiang ſiand unter ihrer Fuchtel, und 
tiefe wieder war.im Kongreß und be> 
fonder3 im Senat mächtig genug, ih» 
ren Willen zu erzwingen. Sie n 
biß heute nicht3 von ihrer Kraft und 
Kampfluft eingebüßt, dagegen in ben 
Rübenzuderleuten von California, 
Michigan, Nebrasta u. ſ. im. Träftige 
Bundesgenoffen gewonnen, die e8 ſchon 
verftehen werben, ihre Kongreßmit⸗ 
glieder auf ihre Seite zu bringen. 

Wenn tubanifcher Rohzuder zoll» 
freien Eingang fände, fo wäre baburd) 
nicht nur poraugfichtlich der Infelftuba 
auf eire lange Reihe von Jahren wirtb- 
ſchaftliche "Reosperität“ gefichert, au 
das amerifanifche Voll würde ba 
feinen Vortheil finden, benn Zuder 
mürbe mwahrfcheinlich nicht unbeträcht- 
Tich billiger werben und Kuba würbe in 
bie Qage gefeht werben, reichlich zu fau- 
fen und gut zu bezaflen, mas e3 nicht 
fo gut und billig herborbringen Tann, 
wie gt ech ne Die de 
Weizen, Milchereipro Fa⸗ 
britate aller Art u. f. m. Wber bie mit 
Mühe und bebeutenden Gelbopfern aufs 
gepäppelte einheimifche Zuderinbuftrie 
fheint jet flart das 


—* te merlwürdig 


ucker⸗Pro⸗ 


gern. 

Die diesjährige R 
duktion — rund 400,000,000 
Pfund gefhägt (die Michigans allein 


auf 1,200,000 Bfund, die Californiens 
auf 1,800,000) unb wird rund 10 Pro: 


sent des Verbrauchs beden. E83 beißt, 
bie Farmer ftehen 
Zuderrübentultur; aber Die Weizenfar- 
mer ftehen fich auch gut und es'gibt nicht 
menige Sadverflänbige, die behaupten, 
die Zuderrübe lohne die auf fie verien- 
bete Arbeit uf. nicht befjer ala andere 
Bobenprodufte, fo daß ihre Einführung 
in Wirklichkeit jehr geringen oder gar 
feinen Vortheil brachte. Aber da es für 
nöthig erachtet wird, daß unfer Land 
alle3 produzire, mußte fie heran, 
und da es Pflicht ift, Säuglingsindu- 
ftrien zu bejchüßen, wird der Zoll auf 
kubaniſchen Rohzucker wohl beſtehen 
bleiben müſſen. 


Unfer Sandel mit Süd » Amerifa. 


Nach den neueften amtlichen Berich- 
ten über unferen Hanbeläverfehr mit 
den Staaten Süb-Amerita belief fich 
der, Werth unferer lektjährigen Ein- 
fuhr von dort auf rund $354,000,000, 
während wir für nur $40,647,756 
borthin erportirten. Die Ver. Staa- 
ten verfaufen den Süb-Amerifanern 
nur den neunten Theil der von ihnen 
aus dem. Auslande bezogenen Waaren. 
Argentinien 3. B., die große Weizen 
produzirende Republit, fauft jährlich 
für $120,000,000 vom Auslande, aber 
nur für $10,000,000 von den Ber. 
Staaten; Brafilien für $110,000,000, 
und nur für $12,000,000 von hier, 
mährend mir von Brafilien jährlich 
für ca. $75,000,000 Kaffee allein fau- 
fen. Wir müffen alfo viele Millionen 
baare® Geld alljährlich dorthin fen- 
den und zwar über London, da bie 
brafilianifhen Gejchäftsleute Anmwei- 
fungen auf unfere Banfen nicht neh- 
men, auch ein Beweis dafür, wie fehr 
unfere Gefchäftsverbindungen mit ber 
Südhälfte unferes Erbtheiles im Ar= 
gen liegen. 

E3 erfcheint da3 um fo befrembli- 
cher, al befanntlich die Ausfuhr unfes 
reö Landes fich im llebrigen jo gemwal» 
tig ‚gehoben hat, daß bie ganze Melt 
darüber ftaunt und Europa den inbu= 
ftriellen Mitbemerb der Ver. Staaten 
zu fürchten beginnt. Auch ift die Pos 
litit unferer Bundesregierung fortge- 
feßt auf die Gewinnung. immer: neuer 
Märkte für unferen Handel gerichtet. 
Die „offene Thür” in Oftafien ift ein 
Problem, über melches unfere Diplo- 
maten fich gewaltig aufregen und mels 
chem fie große Opfer zu bringen bereit 
find, Auch jn engere Beziehungen zu 
den mittel- und fübamerifanifchen 
Schmweiter-Republiten zu treten, mwur= 
den bon Wafhington aus allerlei An- 
läufe gemacht. Schon Blaine’3 Lieb- 
lingsidee war der Pan-Amerikanis⸗ 
mug, der offiziell heute noch in regel- 
mäßigen Kongreffen gepflegt mird. 
Uber das Ergebnif diefer Liebesmer- 
bungen ijt ein verzmeifelt geringes. &3 
zeigt jich die in dem äußerft lauen 
Verhalten der Süd-Amerilaner gegen 
über ‚politifihen Annäherungd- mie 
wirthſchaftlichen Verbrüderungsver⸗ 
ſuchen. Die ſ. g. pan⸗amerikaniſche 
Ausſtellung in Buffalo iſt nur dem 
Namen nah pansamerilanifh. Die 
Betheiligung von Mittel- und Güb- 
amerita ift, — abgefehen von ber offi- 
ziellen Theilnahme, — glei Null. 

Mie fommt das? Weshalb gelingt 
e3 unferer Gefchäftswelt nicht, fich 
Märkte zu erobern, die ihrer geogra= 
phifchen Zage megen ihr zufallen joll- 
ten? LUnfere Gefandten und Konfuln 
haben darüber in häufigen Berichten 
Auskunft zu geben verfucht, indem fie 
die Methoden ber nordsamerifanifchen 
Kaufleute als ungeeignet Binftellen. 
Sie legen dar, daß die englifchen, die 
beutfchen, die franzöftfchen, die [pani- 
Then u. f. mw. Erporteure fi dem 
Siüd-Amerifaner in Bezug auf Eigen- 
art und Gefhmad anzupaffen fuchen, 
daß diefelben mit ihren Kunden in ber 
Landesſprache zu reben wiſſen u. ſ. w., 
während die Nord-⸗Amerikaner nur eng⸗ 
liſch ſprechen und ſich wenig entgegen—⸗ 
kommend zeigen. Dieſe Theorie wird 
in allen Tonarten variirt, und es mag 
ja auch ſein, daß etwas Richtiges dar— 
an iſt und unſere Geſchäftsleute ſich 
den Bedürfniſſen und Methoden der 
Bewohner jener Länder mehr anpaſſen 
ſollten, aber der Hauptgrund dafür, 
daß unſere Handelsbeziehungen zu den 
ſüdamerikaniſchen Republiken ſo unbe— 
friedigende bleiben, iſt doch wohl ein 
anderer, ein politiſcher. Man 
mißtraut den „Yankees“, man fürchtet 
ſte, und will darum mit ihnen ſo wenig 
wie möglich zu thun haben. Unſere 
Waaren mögen noch ſo gut, unſere 
Preiſe noch ſo niedrig, ** Agenten 
noch ſo liebenswürdig ſein, — man 
will ſie nicht; man ſcheut zurück, vor 
Allem was von „den Staaten“ kommt, 
denn man hat Angſt vor deren Hab⸗ 
ſucht und Herrſchſucht, wie ſie ſeit der 
Inaugurirung des „neuen Kurſes“ fo 
offen zu Tage treten. Das iſt ber 
Hauptgrund unſerer ſchlechten Han⸗ 
delsbeziehungen zu Süd⸗-Amerila. 
Man will dort auch von der Herrſchaft 
des nord-amerikaniſchen Kapitals 
nichts wiffen, wie daflelbe zur-Zeit in 
Merito einbringt; man will lieber mit 
ben europätfchen Monardhien zu thun 
haben als mit ber „Schmwefter-Repu- 
lit“, wie fi das auf dem in Madrid 
ſtatigehabten Kongreſſe der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Länder offen zeigte. 

Das iſt eine der Früchte des Impe⸗ 
xialismus, den man —* Zeit in Waſh⸗ 
ington als die Quintefienz ftaatsmän- 


niſcher Weisheit verherrlicht, und die 


Zeit mag bald kommen, in welcher un⸗ 


ſere Geſchäftswelt 
Denn alle U: 


daß bie Ver. © | 
l mit 


im Weltmarfte 
ven müffen, einen , den 


leichter 
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ih gut bei ber 


(reißt man ber „AreugeBtg.t: 
‚gentlich der Geburt deı 34 I: 
‚ter bes Kaifers von Rußland find in. 


Da 
der jüngſten Toch⸗ 
mehreren beutfchen Blättern Betrach- 
tungen über bie Ihronfolge im Zaren- 
reiche erfchienen, die von bolltommen 
falfden Worausfegungen ausgehen. 
Der augenblidliche Thronfolger ift be 
fanntlid) ber einzige noch lebende Bru- 
ber bes Zaren, Großfürft Michael 
Alerandromitfh. Sollte er vorzeitig 
fterben und dem Kaiferpaare mirklich 
ein Sohn verfagt bleiben, jo würde der 
ältefte Oheim des Zaren, ber Großfürft 
Mlabimir, Thronfolger werben. Aus 
einem, im uni 1889 erfchienenen 
Ukaſe Wleranders IIL, ber für bie 
Gemahlinnen der thronberechtigten 
Großfürften das orihodore Religions» 
befenntniß fordert, folgert man, daß 
weder Grokfürft Wladimir, deffen Ge- 
mablin die Iutherifch gebliebene Prin- 
zeffin Marie von Medlenburg ift, noch 
einer feiner Söhne ein Anrecht auf das 
Kaifertfum in Rußland befiten. Das 
entfpricht indeß nicht den Thatſachen 
und den.barüber in Kraft befiehenden 
Verordnungen. Geit den Tagen ber 
Kaiferin Katharina II, die als Ge- 
mabhlin Peter3 III. freiwillig zur Dr- 
thodorie übergetreten mar, begann man 
in Rußland die Forderung zu jtellen, 
daß die Bräute der Großfürfien vor ih- 
rer Hochzeit feierlich den Staatäglau- 
ben annahmen. Charakteriftiih und 
befhämend für den beutjchen Prote- 
ftantismus ift der Umftand, daß fi 
zahlreiche ebangelifche Prinzeflinnen 
fanden, die ohne Weiteres ihr Bekennt⸗ 
niß opferten, während die fatholifchen 
bon Haufe aus in der Glaubenzfrage 
eine jo ablehnende Haltung bewahrten, 
daß Eben mit ihnen nicht zu Stande 
famen. 

Das ging fp viele Jahrzehnte fort, 
bi3 der Großfürft Wladimir, der dritte 
Sohn Aleranderd H., fih um bie 
Prinzeffin Marie bon Medlenburg be- 
warb. Alle Verfuche, auch diefe Bein. 
zeffin zum Webertritt zu bewegen, fchei- 
terten an ihrem feiten Willen und an 
bem ihres Vaters. Sie blieb evange- 
Iifch, und der Kaifer ertheilte jchließlich 
feine Genehmigung zur Heirath, ohne 
auf ber alten Forberung zu befiehen. 
Auch die Großfürften Sergei Uleran> 
dromitfd und Konftantin Konftanti- 
nomwitfch beiratheten bald darauf bie 
Prinzeflinnen Elifabeth von Hefien- 
Darmftabt und Elifabeth von Sadjen- 
Altenburg, melche beive ebenfalls dem 
evangelifhen Glauben die Treue be- 
mwahrten. Die erftere ijt erft bedeutend 
fpäter, nad) einer Reihe von Jahren in 
Moskau orthodor geworben. 

Das Gefeg, welches die Zugehörig- 
feit der Gemahlin eines Gropfürften 
zur Ortbhoborie forderte, beftand gleich» 
wohl in voller Kraft. Wlerander ILL, 
änberte e3 darauf im Jahre 1886 im 
Hinblid auf die häufig vorgefommenen 
Verlegungen durch einen Ufas dahin 
ab, daß nur die Kaijerin und die Ge- 


‚mahlin des Thronfolgers fi zum grie= 


Hifch-orthodoren Glauben bekennen 
müßten. Diefer Erlaß, der bei der be= 
kannten Richtung des verſtorbenen 
Herrſchers überraſchend wirkte, wurde 
indeß durch einen bemerkenswerthen 
Uta3 vom 6—18. Juni 1899 aufgeho- 
ben. Am 21. Juni des genannten Yah- 
res fonnte man im ruflifhen „Regie 
tungsboten” die im tabellofen Kanzlei- 
ftiel abgefaßte Verordnung lefen, „daß 
die Ehe einer männlichen Berfon bes 
Kaiferlihen Haufes, welche Anrecht auf 
die Thronfolge haben fan, mit einer 
Perfon anderen Belenntniffes nicht an— 
ber3 zuläffig ift, al3 nach Webertritt 
berfelben zum orthoboren Glauben.“ 
Das ift die Verordnung, auf die fich bie 
oben erwähnten Crörterungen bezie- 
ben. Sie ift, wie man fieht, mweber mit 
rüdtmirfender Kraft ausgeftattet, noch 
enthält fie Beftimmungen über die Erb- 
berechtigung der Großfürften, die aus 
etwa früher gefchlofienen Mifchehen 
entfproffen find. 3 ift deshalb abſo— 
lut fein Grund abzufehen, warum der 
Großfürſt Wladimir oder feine Söhne, 
bie fämmtlich der orthoboren Kirche an- 
gehören, von ber Thronfolge ausge: 
fchloffen fein follten, mern unvorherge- 
fehene Zmifchenfälle diefen Zweig des 
Haufes Romanom auf den Play des 
nächſten Erbberechtigten ſtellen ſollten. 
Etwas anders wäre es allerdings mit 
der Großfürſtin Marie, die nach wie 
bor ebangeliſch iſt und deshalb viel von 
der ruſſiſchen Preſſe angefeindet wird. 
Ihre Bekenntnißtreue könnte ihr den 
ruſſiſchen Kaiſerthron allerdings ver— 
ſchliehßen. Aber das alles ſind Dinge, 
die noch in weiter Ferne liegen und 
möglicher Weife niemals praktiſche Be- 
deutung gewinnen werden. Der Zmed 
ber borftehenden Betrachtung beftand 
nur darin, einen meit verbreiteten $rr= 
tum richtig zu ftellen und über den Zu- 
fammenhang zmwifchen der ortboboren 
Kirche und der Thronfolge in Rußland 
Klarheit zu Schaffen. 


Die Bolldzahl von Rom jet und 
einft. 

Aus Anlaß der in diefem Jahre in 
Stalien ftattgefundenen Volkszählung 
gibt Dr. Battandier im PBarifer „Co8- 
mo3“ einen intereffanten Rüdblid auf 
bie Volf3zahf, die die „ewige“ Stabt in 
ben früheren Jahrhunderten ihrer lan⸗ 
gen gejchichtlichen Entwidlung aufzu⸗ 
meifen gehabt hat. in biefen Zahlen, 
für die allerdings ftellenmweife nur eine 

tinge Gewähr annähernder Genauig» 

it zu Gebote fteht, fpiegelt fich ber 
Wechfel von Glüd und Unglüd, Macht 


Eczema 


Wie es die Haut röthet, juckt, trocknet und 
Leute nefinen es Tetter, Milchkruste 


Leiden; manchms] äusserst schmerzhaft; 


en 7 Rönigen ftand, murben 

Boltszählungen vorgenommen, 

erfte unter Serbius Tullius im Jahre 
186 nad Gründung der Stabt 

bor Ehr.) und 6i8 zum Beginn unjerer 
Zeitrechnung follen 73 Voltszählungen 
in Rom ftattgefunden haben. Da fie 
theils zum Zmwede der Steuererhebung, 
theilö zur Kontrolle für ben Kriegs- 
dienft angeftellt wurden und nicht um 
ihrer jelbft willen, fo waren die Er- 
gebniſſe wenig zuverläſſig und ſchwan⸗ 
kend. De Tournon gibt Rom zur Zeit 
des erſten Königs Romulus 16,000 
Einwohner, unter Numa Pompilius 
30,000, unter Tullus Hoftilius 50— 
60,000, unter Ancus Marius 90— 
100,000. aftiglioni dagegen hat in 
feiner Monographie der Stadt Rom 
verfichert, daß bei dem erjten Zenfus 
unter Serbius Tulius 222,179 Ein 
mwohner ermittelt wurden, eine Zahl, 
die zmweifelloß viel zu genau angegeben 
ift, um richtig fein zu können. Unter 
der Bevölkerung von Rom, die zur Zeit 


der Republif ftändig zunahm, it die 


Einmohnerfchaft der eigentlichen, zimi= 
Then den Mauern eingejchlofjenen 
Stadt und des umgebenden „Römifchen 
Teldes“ (Uger Romanus) zu verftehen. 
Am Anfang des Kaifertfums (28 vor 
Ehr.) jol Rom 1,336,680 Einwohner 
gehabt haben, aber die verjchiedenen 
Gelehrten, die Unterfuhungen über 
diefe Frage angeftellt haben, meichen 
fehr von einander ab, und BVoffius, 
Montesquion und Andere haben fich in 
ihren Schäßungen fogar bis zu einer 
Zahl von annähernd 11 Millionen vers 
ftiegen. Für bie erjten Jahrhunderte 
dieſer Zeitrechnung liegen wenig ſichere 
Angaben vor. Der Umſtand, daß zwei 
Zählungen im Jahre 13 bezw. 47 fat 
genau diefelbe Ziffer (1,241,630) erge= 
ben haben follen, fann unfer Vertrauen 
in die Genauigkeit diefer Zahlen nur 
erfhüttern, zudem ift e8 auffallend, 
daß nad) einer Zählung im Jahre 73 
unter dem Kaifer Vespafianus die Be- 
bölferung von Rom unter ber Herr- 
Thaft des Auguftus um etma 200,000 
abgenommen haben mußte. Yedenfalls 
nahm fpäter die Volfözahl rail ab, 
und unter dem legten römifchen Kaijer 
Romulus Auguftulus fol bie Stabt 
nicht mehr ald 100,000 Einwohner ge= 
habt haben. Diefe Zahl ging aber. im 
folgenden Jahrhundert nocd) meiter 
hinunter, fie betrug zur Zeit Karl’3 des 
Großen angeblich nur 40,000, dann 
fpäter im 13, Kahrhundert unter dem 
großen PBapft nnocenz EI. 35,000, 
und al® der päpftliche Hof nad) Abig- 
non entführt worden war, ging fie biö 
auf 17,000 herunter. Rom war ba= 
mals nicht3 als ein großes Dorf, und 
feine alten Mauern umfchloffen freies 
Feld und Ruinen. Die Rüdtehr der 
Päpfte brachte ein wenig mehr Leben 
nad Rom, aber das Wachsthum mar 
fo langfam, daß felbft unter der glän- 
zenden Regierung des Papites Leo X. 
erft 30—40,000 Einwohner vorhanden 
waren. Zu Anfang bes 17. Jahrhun- 
dert? hatte Rom nad einer Zählung 
unter Papft Clemens VIII. fchon 
109,729 Einwohner, die fi biß zum 
Ende des 18. Jahrhundert3 unter mans 
herlei Schwankungen 6i3 auf gegen 
170,000 vermehrte. Die Schmankun- 
gen ber Volkszahl dauerte unter dem 
mechfelnden Schidfal der Stabt meiter 
fort, fo daß 1846, al3 Pius IX. den 
päpftlichen Thron beftieg, au nur 
170,000 Einwohner gezählt mwurben. 
Das Yahr 1848 brachte einen Verluft 
bon über 12,000 Einwohner, aber im 
Kahre 1870 betrug die Volfdzahl be= 
reit3 über 225,000. Die erfte Zählung 
unter dem Königthum 1871, ergab 
244,484, aber bie weitere Vermehrung 
der Einwohnerzahl war lebiglich der 
Einwanderung zuzufchreiben, da da⸗ 
mal3 die Sterblichkeit die Geburtäzif- 
fer erheblich überftieg. Bei der nächiten 
Zählung 1881 ergaben fict 300,467 
Einwohner, über 13,500 meniger, ala 
man nach den Aufzeichnungen bed Sta= 
tiftifchen Bureaus-berechnet hatte. Die 
diesjährige Volfszählung am 9. Fe⸗ 
bruar hat, wie fchon bekannt geworben 
iſt, wieder eine erhebliche Enttäuſchung 

ebracht. Nach ben - Fortfchreibungen 
—* man für den 31. Dezember 1900 
auf eine Einwohnerzahl von über einer 
halben Million gerechnet, und die Zäh— 
lung ſelbſt ergab nur 462,049, über 
59,600 weniger, als man erwartet 
hatte. Der Grund dieſes Fehlers war 
zweifellos in der mangelhaften Kon— 
irolle der Auswanderung zu ſuchen. 
Die Vermehrung mwirb num ftetig fort- 
fchreiten, da feit dem Sabre 1881 ein 
fortgefeßt fteigendes Uebergemicht ber 
Geburten über die Todesfälle eingetres 
ten und bie Sterbligfeit bon über 25 
etma 17 pro 1000 zurüdgegangen 
i 


Schlechtes Geid · 


Ein Uebelſtand, auf welchen das 
Publikum in der Regel erſt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird, wenn der Konduk⸗ 
teur des Straßenbahnwagens das 
Fahrgeld einſammelt, iſt die große 
Maſſe abgeriſſener kleiner Münzen, 
deren Werthbezeichnung kaum noch er⸗ 
tenntlich ift, Nideld, Dimed undQuar: 
ters, die im langen Gebraud, förmlich 
glatt polirt find oder Merkzeichen tra- 
gen, als jeien fie Durch die Walzen ei- 
ne Steinbreder gegangen. Ber 
Kondukteur weift in der I bas 
dargebotene Gefdftüd mehr oder we⸗ 
niger höflich zurüd; während der Eine 
fagt: „Entfhuldigen Sie, berarti 
Gelb nimmt die Company mir ni 
ab, jagt ber Anbre grob: “I don't 
know what that is”, umb in der Regel 
ärgert fich der Fahrgaft, weil. er fi 
bor den anderen PBaflagieren 5 ⸗ 


An | Bermantrn und Pelannten bie 
———— daß unſere liebe Mutter 


Auf einen anderen Uebelſtand macht 
die N. 9. Zribune‘,. aufmerkfam. 
Die vielen [hmubigen, _übelriechenden 
ober gar parfümirten Greenbad3, Sil- 
ber = Certififate und Banknoten. €3 
wird natürlich Niemand ettva8 dagegen 
haben, wenn er davon fo viel al3 mög- 
lich befommt, in welchem Falle er dann 
wohl: non olet! jagen würde. Da 
aber Niemand mehr befommt al3 er zu 
forbern hat, fo darf er auch von der 
Regierung, die das Gelb liefert, er- 
warten, daß fie ihn mit reinlichen 
Scheinen bedienen und das Geld nicht 
fo lange in Umlauf laſſe, bis es 
fchmierig, und, mie die Bakteriologen 
jagen, zum Träger vieler Bakterien ge- 
worden ift, deren Verbreitung die öf- 
fentliche Gefundheit gefährden mag. 
Zur Zeit der „Shinplafters“ mußte 
fich das Publitum allerhand Zettelgeld 
gefallen laffen, da® auh nicht bom 
fauberften war, jegt aber ift fein®rund 
borhanden, warum das anrüdig ge= 
morbene Papiergeld, Die im langen 
Gebrauch zeigende Münze nicht einge- 
zogen und durch neues erjegt werden, 
mit dem weber Berfäufer noh Kunde 
„angejehmiert” werden fann. Sn den 
eüropäifchen Ländern - foll man fich 
über jolchen Webelftand nicht zu  be- 
Ichmweren haben; dem Onfel Sam fann 
e3 doch auf die Drud- und Prägefoften 
nicht anfommen. 


Gefeffelt aus China zurüdgebramt. 

Mehrere der Soldaten bon dem 
deutjchen Heer in China werben wegen 
fhmwerer Vergehen in Ketten zurüdges 
bradht und jehen ihrer Beftrafung vor 
einem Militärgericht entgegen. 

Bon einer ähnlichen Strenge unter 
ben Truppen der anderen Nationen, die 
an dem Krieg in China theilnahmen, 
bat man nichts gehört. Im Gegen— 
theil.. So hat heifpieläweife der Zar 
für feine Truppen, melche in der Mand» 
ſchurei als Mordbrenner hauften und 
bei einer Gelegenheit über 5000 Ehine- 
fen, Männer, Frauen und Rinder, in 
die hochangefhmollenen Yluthen bes 
Amur trieben, nur Worte enthufiaftis 
ſchen Lobes. 

Man ſollte nun meinen, daß in der 
geſammten Auslandpreſſe die Strenge, 
mit der die deutſchen Militärbehörden 
in China aufgetreten ſind, als ein Be— 
weis von der, beſſeren und ſtrengeren 
Disziplin im deutſchen Heer aufgefaßt 
und anerkannt werden würde. 

Aber das direkte Gegentheil iſt der 
Fall. Die Preſſe des Auslandes er—⸗ 
blickt in den gefeſſelt heimkehrenden 
deutſchen Soldaten nur einen Beweis, 
wie ſchlimm es das deutſche Heer in 
China getrieben hat. Daß die Heeres⸗ 
leitungen der anderen an dem chineſi⸗ 
ſchen Abenteuer betheiligten Nationen 
keine Ausſchreitungen ihrer Soldaten 
beſtrafen, wird von den engliſchen und 
franzöſiſchen Zeitungen als Beweis 
hingeſtellt, daß ſich deren Truppen keine 
Vergehen zu ſchulden kommen ließen. 

Alto gerade die ftrengere Disziplin 
im beuffen Heer wird bon ber beutfch- 
feindlichen Preffe bes Auslandez zu er- 
nentet’ Angriffen gegen Deutfhland 
benützt. Deutſchland kann thun oder 
laſſen, was es will: dafür herunter ge— 
riſſen wird es von der feindlich gefinn- 
ten Preſſe in London und Paris auf 
alle Fälle. (W. P.) 

— —— 

— Verunglücktes Kompliment. — 
„Berzeihen Sie, Gnäbdige, daß ich vor⸗ 
hin an Ihnen vorbei ging, ohne zu 
grüßen; aber Sie ſehen heut ſo ſchön 
aus, daß ich Sie gar nicht erkannt 
hatte!“ 


Dankſagung. 

Hiermit wünſchen wir dem „Goethe 
Franen⸗Verein“ unſeren herzlichſten Dank 
aus zuſprechen für die freundliche Theilnahme 
beim Begräbniß und die prompte Auszah— 
lung des Sterbegeldes unſerer verſtorbenen 
Mutter, 

Shriftine Zievdemaum, : 
fowie der Präfidentin Frau Wagner unferen 
berzlihften Dant für die fhöne Rede am 
Sarge unferer Mutter. Die trauernden 
Töchter: 
Minnie Mehurn, Emma Samons. 


EEE ET En 
Zoded- Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Rahrit, 
daß meine geliebte Gattin 
Bertrud Bietoris 
eitern Morgen, den 26. Auli, im Wlter von 40 
Jahren, 10 Monaten und 26 Tagen, mit den heil. 
terbe-Saframenten wohl verjehen, fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag Morgen, den 29. Yuli, um 9 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 44 5. Canal GStr., aus nah der 
St. Antoniussirhe, wo ein feierlihes Hohamt 
elebrirt werden wird, und bon bort nah dem Gt. 
onifaciuss®ottesader. Um fille Theilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Schn Bietoris, Gatte. 
eter und Sreinrih Bictorid, Söhne. 
ohn Meyer, Bruder. e 
aria St. Mener, Schivägerin. 
eter Dicteris, Samager. 
tharine Bietorid, Schwägerin. 


Zoded: Anzeige. 


Brüder der Eeſſing⸗Roge, 
hiermit zur Nachricht, dab unfer Bruder und 2. 


Borfteher, 

; Seinridh Schaefer, 
geftern verfchieden ift. Die Beerdigung findet fait 
am Montag, den 9. Yuli, um 1 Uhr, vom Trauer: 
kanfe aus. Die Brüder find erfuht, fi punft 12 
Nhr in der Logen-Halle, NRorih Cart Str,, einzu: 
i 4 lud ı 


finden, nr * 
Boigt. Chaß, Mattiien, 
® De heiter. . Ser. 


Al 


Todes⸗Anzeige. 


zus» und Belannten die traurige Nahrict, 
bad meine geliebte Gattin 
* Minnie Beth. geb. Maaer, 
elig im Seren entihlafen it. Die Beerdigung fin 
— = = : k in % - hen | 
Bm. Sec Bu um Hide Xheilnahme bit- 
Dinterbliebenen: 
Jahn Beth, Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 
Teutonia Hive Ar. 48. 2. ©. 3 Mm. 
8 eg a — * We ve = 8 
1 Ubr, % der 8— —— um der Schiwefter 
. Emma — 
Hermitage ur die I em er 
Feecnteume ade, Beitania-Richtot. * 


. Zodes-Einjeige, _ 


'ingelb in. Saar. Bi et : 


Mary Brabamtit, 
im Alter 84 Jahren, 2 Monaten und 18 Tagen 
fanft im Seren eniichlafen if. Die Beerdigung 
findet flatt am Sonntag, den 8. Yuli, Mittags um 
12 Uhr, vom Trauerbaufe, Ar. 67 .R. Curtis Etr., 
aus nach dem Goncordia-fFrievgof. Um ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Bimterbliebenen: 
ilhelm, Ferdinand und Heinrich 
Brabandt, Söhne. 
Mary und Doris Brabaudt, Töäter. 
Agnes, —2 und March Brabandt, 
Schwiegertöchter. 
Bilhelm Fraut. Ednard Surit, 
Schwiegerſoͤhne. 


Todes⸗Anzeige. 


‚Allen Freunden und Belannten-die-traurige Nach⸗ 
richt, dab unjer geliebter Sohn 
Audrew Kiefer 

am Freitag, den 26. Juli, geftorben Mt im Alter 
von 5 Monaten und 5 Tagen. Die Beerdigung fins 
det flatt am Sonntag, den ®. ti, & 
gend, dom XTrauerhaufe, 841 eher Wpe., mad 
Waldheim Friedhof, Tief betrauert dom feinen ges 
fiebten Eltern: 


or ⸗ 


Audrew und Mary Kiefer. 


frfa 2orenz Siefer, Bruder. 


Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die trauri icht, 
ve unfere geliebte Tochter — E 
Louiſe Buſſe 
im Alter von 18 Jahren, 6 Monaten und 4 Tagen 
am 25. Juli, Abends 6 Uhr, felig im an 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet am 3. Aufi, 
Nachmittags tm] Uber, vom Xrauerhaufe, 95 Wert 
16. Str., nah Waldheim ftatt. Um ftille Theilnahme 
bitten bie trauesnden Sinterbliebenen: 
riedrich und Ghriftiane Buffe, Elter 
fr,fa Eu Bufle, Schweiter. fe, * 


Todes⸗Anuzeige. 


Um 3. Juli ftarb Frau 

2ouife Sarimann, 
Witiive von Baftor Yofeph Hartmann, im Alter von 
79 Jahren, 9 Monaten und Tagen. Die Leiche 
wird am Sonntag, den 28. Juli, Nachmittags 1 
Uhr, vom Sterbehanfe, 2401 Wentworth Ape., nah 
der St. Pauls-Kirche, Ede Orchard Sir. und Kem— 
per Place, und nach Beendigung des um 2 Uhr bes 
ginnenden Gottesdienſtes nach Graceland dur Beer— 
dioung gebracht. ſafon 

Talitha E. Smith, Stieftochter. 
Eva S. Baur, Carl Schmidt, Enkel 

Vaſadena, Cal., Zeitungen bitte zu kopiren. 


— 
Geſtorben: Mathew Dewald, geliebter Gatte 
von Teſſie Dewald, geb. Schauß, und Sohn von M. 
3. Dewald, Bruder von John Deiwald, Frau Anna 
Rearfting und Frau Ella Lauer, ftarb am %. Aufk 
11 im Alter von 27 Jahren und 25 Tagen. Die 
Beerdigung findet Sonntag, den 8. Auli, um 1 
Uhr 30 Nahm. vom Trauerhaufe, 464 Larrabee Str., 
Ede Eugenie Etr., aus nad) der St. Michael-Rirde, 
a von da nah dem St. Bonifacius:Gottesader 
att. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich dem Orden des A. O. U. W. 
für die prompte Auszahlung des Sterbegeldes mei— 
nes Mannes, insbeſondere aber den Beamten und 
Brüdern der Lillyh of the Weſt-Loge Nr. 38 für die 
rege Theilnahme, die Blumenſpenden, ſowie für all' 
ihre Mühen meinen herzlichſten Dank. Wünſche hier— 
mit Jedermann dieſen Orden auf's Befte zu ems 


pfehlen. 
Hedwig Koeppen, 
578 W. 18. Str. 


GharlesBurmeister 
Peihenbellatter, 


8301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojbdı} 


Alle Aufträge yünktlid und Billig Beforgt. 


13. deulſches kalholiſches 
Alt⸗Anſiedlerfeſt 


— der — 


deutſchen katholiſchen 
St. Paulus-Gemeinde 


Rev. ©. D. Helbmann, Pfarrer, 

— it — 
Oswalds Garten, 
Ede 52. und Haljted Str. 
am Montag, den 29. Auli 1901. 
Eintritt 25c die Perjon. Kinder frei. 

i121,22,27,28,29 


90 Meilen Fahrt jür 50r. 
Grosse Exkursion = Basket Piknik 


beranftaltet vom 


Turnverein „‚Fortschritt”’i 


nad Long Lake Park. 
Sonntag, 28. Juli — Tidetö 50e, Kinder 25c. 
Züge verlaifen Union:Depot, Adams und Canal 
tr., wie folgt: Bug Nr. 1, Unton Depst, 9:00 
ormistagß, und halt an Halfted und Divifion, Lens 
ditt und Milmwaulee Üpe., Goliffornia Une. u. Bloos 
mingdale Road und Almira Station. Zug Nr. 2, 
Union Depot, 10:30, und hält an allen Stationen, 
wie Bug Rr. 1. 14,21,27i1 


5. großes Bolks- und Sommernachtsfefl 


veranfialtet dom . 


Heffen-Verein von Chicago 
am Sonntag, den 28. Zuli 1901, 
in Soerdtö neu renovirtem Grode, an Belmont, 
MWeitern und Elybourn Ape.— Die veriiedenen Stras 
enbahnen fahren bid vor die Thüre. Eintritt 25€ 
ie Perjon. Anfang 2 Uhr Nachmittags. Preiöpers 
theiluug 5 Uhr. 20,27jl 


Crosses Pik-Nik 


beranftaltet bon ber 


Gavalry of Bridgeport, 


Sonntag, den 28. Juli 1901, 


im Solumbia Park. 

Tidets 500 für die Rundfahrt. Santa Fe Zug 
verläßt Volt Str. Depot um 10 Vorm, und 1 Nads 
mittags und hält an Throop Str., Deering Sir, 
und Ajhland oe. fria 


DiEIZik und Preisfegeln 


veranftaltet dom 


gen, Bamen-Berein 


in Rolfmer’s Grove, Sonntag, 11. Auguf 1901, 
Rahmittags 2 Uhr. — Tidet3 LS, — Bowmanpille 
Gars fuhren bis zum Grove. Zil,10ag 

Glart St. 


f | 
J N. x, 1Blod 
örpl, vom fserriß Tüheel, 


n 
Neue Geſellſchaft jede Woche. Siu.fa,jobw 


Fritz Grove 


Elybourn Ave., Ehe Weiter. 
Konzert-Garten: 
Künftler-Borftelungen 
jeden Abend und Sonntag Rahmittag. 

Auch Bereinen fteht der Park zur Verfügung, 
2Tjlfadidvolm- WM. RADTKE. 


B'SMARC 


GARTEN, 
Evenfton Uve., Grace und Halle Gier. 
Konzerte jeden AbenD». 


Bunge Or I * 5* Be Bedhein, 


Theater: 
Boritellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Rahmittag 
in SPONDLYS GARTEN, 


Rehmt Limits 


CHICAGO MUSIGAL GOLLEGE 


Gtablirt 18697. De. $. Zieofeld, Bräfident, 
Das hervorragendite Juftitut des Mufit: 
Unterrihts in Amerika, 


COLLEGE BLDG,, gr — an e 
- amati 
Musik Vortrags - Kunfl Fame 5 


ti 
Befiät Die Rärfke Bekufrkt von silen Slim 





” 


Kenner, 


die im Stande find, einen Wein nad 
jeiner Güte und nicht nad) jeiner Etiquette 
zu beurtheilen, bezeugen bie Ueberlegen- 
heit des 


KING 
OZARK 
WINE 


Rolhwein, Rheinwein, Port und Sherry. 
„Ameritaniſcher Wein für 
Ameritaner.“ 

Es iſt ein angenehmes und reines Ge: 
tränk, reich und gut, mehr werth als viele 
mit ausländiſchen Etiquetten verſehene 
Weine, die das Doppelte koſten. 

Servirt in Sommer-Gärten, Cafes, 
Clubs, Reſtaurauts und Buffets. 

Verkauft in Apotheken — Quaris 81; 
Pints 50; Splits 25c. 

Brandsville Fruit Farm Co. 


536-538 Ost Division S:rasse, Chicago. 
Telenhone North 989. 


Lokalbericht. 
Opfer der Hitze. 


Obgleich geſtern das Queckſilber im 
Thermometer auf der Wetterwarte 
nicht über den 82. Grad hinaufklet— 
terte, ſo machte ſich doch die Hitze in— 
folge der Windſtille, und weil die Luft 
mit Feuchtigkeit geſchwängert war, 
höchſt unangenehm fühlbar. Fünf 
Perſonen erlagen Hitzſchlägen, wäh— 
rend ihrer ſechs auf das Krankenlager 
geworfen wurden. Ueber vier Todes— 
fälle infolge der Hitze wurde ſchon ge— 
fiern berichtet. Außer den erwähnten 
Perfonen erlag der A2jährige Michael 
Craya, wohnhaft an North Ave. und 
Noble Straße, einem Sonnenftih. Er 
brach) por dem Gebäude No. 1054 El- 
ton Avenue, von der Hike übermannt, 
zufammen und ftarb bald nad feiner 
Einlieferung im Wlerianer-Hofpital. 
Bon der Hite übermannt wurdenJohn 
Taplor, von No. 141 —* Str., 
Iſaac Newton von No. 221W. Adams 
Straße, Peter Farrell bon No. 783 
43. Straße, Stanislaus Warid von 
No. 211 Eleaver Straße, Fred. Harvey 
bon No. 26 Burling Straße, und 
Abraham Uppelbaum von No. 1053 
ilmaufee Apenue. Für heute hat der 
Wetterprophet ein Steigen der Tempes 
tatur und füdliche Winde angekündigt, 


Die ſchwarze Tafel. 


Im Hauptbureau des ſtädtiſchen 
Gejundheitsamtes wurde geftern bie 
Namen- und Adrefjenlifte derjenigen 
Milchhändler an die ſchwarze Tafel ge— 
ſchlagen, die überführt worden ſind, 
daß ſie entweder mit Formalin „ges 
bofterte“, oder minderwerthige Mil an 
Kunden verfauft haben. Spuren bon 
Formalin wurden in der von %. M. 
Homels, Nr. 1213 Michigan Ape., 
und James Stenberg, Nr. 778 Gamp- 
bell Ave. verfauften Milch vorgefun— 
den; minderwerthige Milch haben, nach 
dem Befund des Geſundheitsamtes, 
J. Tony, Nr. 474 Wabaſh Ave., ve 
Berggen, Nr. 301 Hirfcd Str., 9. ©. 
Klinger, Nr. 812 MW. 61. Str. und D. 
Amlong & Eo., Nr. 422 W. 71. Str., 
in den Handel "gebracht. Die Mil: 
händler 9. B. Jenfen, Nr. 59 Bing- 
ham Str., 9. Hinz, 29 Cornelia Str., 
C. %.Robinjon, 7303 VincennesRoad, 
E. Dahlheim, 7315 Sangamon Court, 
E. E. Bartholmay, Nr. 430 MW. 71. 
Str., machten geftern dem Gefundheits- 
amte davon Mittheilung, daß fie abge- 
tahmte Milch als jolche ihren Kunden 
befannt geben und verfaufen würden. 


Neue tarholiihe Gemeinde. 


Pfarrer Kofeph M. Schutte wurde, 


vom Erzbiſchof PB. U. Feehan mit der 
Gründung einer neuen beutjchen Ge- 
meinde auf der Güpdfeite beauftragt. 
Die Grenzen diefer Gemeinde find: 
Nördlich, die 55. Straße; öftlich, Die 
GarpenterStraße; füdlich, die 64. Str. 
bi Ihroop Straße, die 65. Straße 
bis Paulina und dann die 69. Straße; 
meftlich ift feine Grenze gezogen. Mit 
Genehmigung de Erzbiſchofs wurde 
an der 60. Straße, zwifchen Laflin 
und Juftine Straße, bereit3 ein Bau- 
plaß angefauft. Um meitere Vorberei- 
tungen für die Gründung biefer Ges 
meinde zu treffen, mwirb morgen, 
Eonntag, Nachmittagd um 2 Uhr eine 
Verfammlung in der Halle, an der 63, 
Straße und Afhland Avenue, abge- 
halten werden. Alle in dem oben be- 
zeichneten Diftrifte mwohnenden beut= 
Then Katholiten find freundlichft ein- 
geladen, an diefer Verfammlung theil- 
zunehmen. 


Lebensmüde. 


John Haufering, von No. 174 On- 
tario Straße, erftand geftern in ber 
Maffenhandlung von Edwin Thomas, 
No. 24 Nord Clark Straße, einen bil⸗ 
ligen Revolver, begab ſich damit in den 
Korridor des angrenzenden Gebäudes 
und erſchoß ſich. Die Straße vor dem 
betreffenden Gebäude war zur ae 
. ftart von Paflanten frequentirt. Eine 
junge Dame jab, wie der —— 
den Revolver an ſeine Schläfe 
Sie ſprang, vor Entſehen au — ⸗ 
ſchend, an die Seite des Unglüdlichen, 
als auch ſchon der * krachte, und 
—— entſeelt zu — — Fühen 


u. ; 


Bundes: Ingenieur Willard fen- 


det darüber einen Bericht 
nach Wafhington. 


Eiſenbaͤhneigenthum im Werth von 
*200, 000, 000 angeblich 
unbefteuert. 


Beainu des Telephonfrieges. 


Sreuszug gegen die hölgeruen Abfalltäften. — 

Bas die Ferien der Serren Richter Toften. 

Major Willard, Bunbes-ngenieur 
für ben Diftrifi Chicago, Hat bem 
Kriegsminifterium in Wafhington ei- 
nen Bericht für die erforderliche Ver- 
beſſerung desFluſſes übermittelt, deffen 
Einzelheiten im Allgemeinen mit ben 
Anfihten der Abmaflerbehörbe überein- 
Rimmen. Major Willard begt ge: 
tinge Hoffnung für Durchgreifende Ver- 
beflerungen, wenn bie Tunnels nicht 
niedriger gelegt und an Stelle berDreh- 
brüden überall Klappbrüden eingeführt 
werden. Sobald die Tunnels niedriger 
gelegt wären, müfle das Flußbett bis 
auf 26 Fuß vertieft werben, und ber 
äußere Hafen müffe diefelbe Tiefe er- 
halten. Major Willard ift außerdem zu 
Gunften der Errichtung zweier Baffins 
zum Wenden, melde mit einem Koften- 
aufmande bon $500,000  hergeftellt 
werben fönnten und auch biefer Vor=- 
Ichlag findet der Beifall der Abmwafler- 
behörbe. Behufs Reinhaltung des Lei: 
tungsmwaflers erklärt er e3 für unbe- 
bingt nothiwendig, daß die Abfälle erft 
in einer Entfernung von adht Meilen 
bom Ufer in den See gefchüittet werben 
bürfen, 

Sn Anbetracht der Thatjache, daß ber 
Ehicagoer Fluß den Anforderungen ber 
Schiffahrt fchon feit längerer Zeit nicht 
mehr genügt und ber Salumet-Diftrikt 
bon Jahr zu Jahr an Bedeutung zu= 
nimmt, befürwortet Major Willard 
ebenfall3 eine Vertiefung des Galumet- 
Tluffes und außerdem die Errichtung 
bon drei Baffind zum Wenden. Als 
eine Erjchwerung der Schiffahrt be- 
zeichnet er bie brei über den Galumet- 
Fluß führenden Eifenbahnbrüden, de- 
ren Erjegung durch eine fechägelei- 
fige Klappbrüde er für durchaus noth- 
wendig galt. 


Der ſtadträthliche Steuerausſchuß, 
welcher ſich beſonders mit dem Grund⸗ 
beſitz der Eiſenbahngeſellſchaften be— 
ſchäftigte, hat ſeine Arbeiten vollendet 
und wird am Montag der Reviſionsbe— 
hörde ſeinen Bericht vorlegen. Das 
Komite will ſteuerpflichtiges Eigen—⸗ 
thum zum Geſammtwerth von $200,- 
000,000 gefunden haben, welches ſich 
auf 43 Eiſenbahngeſellſchaften vertheilt 
und nicht von der ſtaatlichen Steuer⸗ 
ausgleichungs-Behörde, ſondern von 
den Aſſeſſoren eingeſchätzt werden ſollte. 
Korporationsanmwalt Walter wird dem= 
näcft ein Gutachten darüber abgeben, 
ob die Steuerausgleichungsbehörbe ge= 
zwungen werben fann, die Einſchätzung 
bes Megerecht3 der Eifenbahnen in 
Eoof County den Befund a 
entfprechend zu erhöhen. ie Ald 
Litzinger ſagte, eignet die Aichifpn, To- 
pefa & Santa %6-Bahn zmifehen. der 
12. und 16. Straße, nahe der Elart 
Str., Land im Werth von $50,000,000, 
welches als zum „Wegerecht“ gehörig 
nur mit $270,653 eingefhäßt wurde. 

Außer anderen Befchmwerbeführern 
hatte die Revifionsbehörde auch Leni 3. 
Leiter vorgelaben, um feine Behaup- 
tung zu erhärten, daß er fein Bervohner 
Chicagos fei und deshalb feine Steuern 
für perfönliches Eigenthum zu bezahlen 
brauche. Er hatte e8 indeß vorgezo— 
gen, fi) feinem Verhör durch Abmefen- 
heit zu entziehen. Auguft Beibler er- 
Härte als Verwalter der Hinterlaffen- 
ichaft von MW. H. Beibler, daß das Ver- 
mögen in Bunbesfchuldjcheinen ange: 
legt, mithin ftewerfrei fei. Auf Befra- 
gen erflärte er, daß bie Schuldfcheine 
im Monat März d. 3. gefauft murben. 


* * * 


Auf Grund einer Entfcheidung des 
Korporationsanwalts Walter, wonad 
die Chicago Telephone Company kein 


Necht hat, für ihre verbefferten Jnftru= | 


mente höhete Raten zu berechnen, al3 in 
der Berorbnung pom Jahre 1889 por» 
gejehen wurden, wird jet bie Jlinois 
Manufacturing Affociation eine Klage 
gegen die genannte Telephongejelichaft 


anhängig maden, um fie zu ämingen, | 


bie in ber Verordnung borgejehenen 
Preife, nämlich $10O für Privatperfgs 
nen und $125 für Gefchäftsleute, beis 
zubehalten. Die Kläger haben die Ad» 
bofatenfirma Moran, Mayer & Meyer 
engagirt und ein hartnädiger gericht- 
licher Kampf fteht in Ausficht, da bie 
Telephongeſellſchaft fich natürlich auf 
bie Dinterbeine fegen wird, Diefelbe 
beruft fi namentlih auf ben Um- 
ftand, daß fie feit der Annahme der 
Berorbnung berbefferte Inſirumente 
einführte, mithin das Recht hatte, ihre 
Raten zu erhöhen. 


Der an borliegender Stelle bereits 
gemeldete furze Befuch Bryans in Chis 
cago und die Zufammentunft des ehes 
maligen demoftatifhen Präſident⸗ 
fhaftsfandidaten mit Bobby Burle 
hatte, mie fich jeßt herausftellt, den be⸗ 
fonderen Zwed, Auskunft darüber: zu 
erhalten, ob John P. Hopkins Ausjicht 
babe, in ber nädhften Staatsfonvention 
Beſchlüſſe durchzuſetzen, welche darauf 
abzielen, ven Staat Yllinois, wie. dies 
bereit8 in Ohio geichab, : Herten 
Bryan und . heilen - politifchen 
Grundfägen zu. enifremben. In 
— Richtung ſoll Bobby Burke 

beruhigende Verſicherungen 

— haben, da feinem Dafürhalten 

5 olge die Rathhauß-Demofraten bei 
den: Vorwahlen ben Sieg —— 


würden. Eine andere 
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li einer ftädtifchen rs hänge . 
folge burch metallene Behälter zu er- 
fegen find. In berfchiedenen Alleys 
nahe der Lincoln Avenue, Fullerton 
Avenue, Larrabee und Orchard Str. 
wurden die hölzernen Behälter einfach 
durch Arthiebe zerſtört und die Trüm— 
mer in die Höfe geworfen. Zwiſchen 
verſchiedenen Miethsleuten und Haus⸗ 
eigenthümern herrſcht eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit darüber, wer die neuen 
Behälter anzufchaffen hat. Ober-Bau= 
fommiffär Blodi hat zwar erklärt, daß 
bie "Miethöleute die Koften. tragen 
müßten, aber Yriedensrichter Duggan, 
dem ein derartiger Fall unterbreitet 
wurde, entfchied zu Gunften ber 
Miethöparteien. Gegen die Einfüh- 
rung der metallenen Behälter wird in- 
beß ber nicht unbegründete Einſpruch 
erhoben, daß fie wegen ihreö geringen 
Gewichts und meil fie nicht befeftigt 
find, jehr leicht geftohlen werben fün- 
nen, und thatfächlich ift bies bereits 
mehrfach der Fall gemejen. 
x * * 

Prof. George D. Herron hielt geſtern 
Abend im „Socialift Zemple”, 
Nr. 120 ©. Meftern Upenue, einen 
Bortrag, dem etma 400 Berfonen bei= 
mohnten. Er erklärte im Verlaufe jei- 
ner Rebe, daß die Sozialiften in etiva 
acht Jahren einen Präfidenten wählen 
und eine foziale Rebolution in Szene 
fegen fönnten, welche die Potentaten 
ber alten Welt von ihren Thronen hin- 
megfegen würde. China, Xegypten, 
Griechenland und Stalien würden zu 
neuem Zeben ermedt werben und wenn 
e3 in Chicago gelingen follte, einen fo= 
zialiftifchen Mayor zu erwählen, dann 
lönnte die Gtabt der gefammten‘ Bun- 
be3armee von 100,000 Mann mit Er: 
folg Widerftand leiften und den Präſi— 
denten MeSinlen zwingen, die joziale 
Republif zu proflamiren, jet, meinte 
er, hätten die Kapitaliften es fo meit 
gebracht, daß fie nahezu Alles unter ihrer 
Yuchtel hätten, aber jchon in den nädh- 
jten drei Jahren würden fie fich aegmwun- 
gen jehen, Zugeftändnifje zu machen, um 
bem Tyortjchritt de Sozialismus einen 
Damm entigegenzufeten. 

* * * 


Die Straßenbahnkommiſſion des 
Stadtraths wird demnächſt an Die 
Union Traction Companyh die Auffor— 
derung ergehen laſſen, den Bewohnern 
der Weſt- und Südweſtſeite, welche die 
Straßenbahnlinie der Halſted Straße 
benutzen, an der Nord AvenuelUmſteige— 
karten zu geben, damit ſie zum Beſuch 
des Lincoln-Parks nicht mehr als 5 
Cents zu bezahlen brauchen. Die Kom— 
miſſion begründet ihr Vorgehen mit 
der Erklärung, daß viele unbemittelte 
Leute bei der gegenwärtigen Hitze ſehr 
gerne ſich an der friſchen Seeluft er- 
quiden möchten, daß ein Fahrgeld von 
20 Cents für die Hin- und Rüdfahrt 
aber zu hoch fei. E3 bleibt abzumar- 
ten, ob bie Gtraßenbahngejellichaft 
denſelben menſchenfreundlichen Stand⸗ 
punkt einnehme wird. 

* * * 


Die neue Badeſtelle am Chicago-Fluß, 
zwiſchen der 12.- und 14. Straße, wel⸗ 
che für die Bewohner des „Ghetto“ be— 
ſtimmt iſt, wurde heute Mittag officiell 
eröffnet. Kapt. Wheeler bon der 
Maxwell Str.-Revierwache, die 
Richter Dooley und Sabath, fomwie Ber: 
treter des Hull Houfe hielten bei diefer 
Gelegenheit Anfprachen. rn demfelben 
Diftrikt ift für den bevorftehnden Win- 
ter die Errichtung eines Natatoriums 
in Ausfiht genommen. Henry €. 
Weaver, Richter Dooley und Richter 
Sabath haben je 100 Babeanzüge für 
die Badeftelle im Fluß „geftiftet”. 


= * * 


Die Counth-Kommiſſäre beſprachen 
geſtern die Gewohnheit der Herren 
Richter, welche im Sommer ihre Ken 
nehmen und ihre vollen Gehälter be- 
ziehen, während Richter aus anderen 
Counties ihre Stellen einnehmen und 
dafür fehr anftändig bezahlt merben. 
Die Kommiffäre Hoffmann, IThielen 
und Ban Steenberg murben beauftragt, 
fi mit den Richtern in Verbindung zu 
fegen, damit die Dienfte ausmärtiger 
Richter auf ein Minimum befchräntt 
oder bollitändig abgefchafft werben. 
Augendlidlih amtiren in Chicago 
fieben ausmärtige Richter, welche je $LO 
pro Tag erhalten. 

* * * 


Die mit der Entwirrung der Buch— 
führung in der Abtheilung für Spe— 
zialſteurn beſchäftigten Fachleute ſind. 
mit ihren Arbeiten ſchon ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß am 1. Dezember, wie 
erwartet wird, bereits $1,000,000 an 
Rabatten bezahlt werben fünnen. Diefe 


Bon befonderem Intereffe 
für an Seufieder $eidende. 


Zeidende bon Heufieber und Som- 
mersRatarch werben ed mit nterefje 
vernehmen, daß e3 ein neues, einfaches, 
mohlfeiled aber mirkfames Heilmittel 
für diefe Hartnädige und aller Behand: 
lung fpotiende Krankheit gibt, und daß 
ein Kleines Büchlein das bieBehandlung 
genau bejchreibi, Toftenfrei an Neben 
berfchidt wird, der an bie %. A. Stuart 
Co. Marſhall, Mich. jhreibt, 

Zweifellos wird dieſe Behauptung 
von einer Kur und poſitiven Verhinde⸗ 
tung von Heufieber mit Kopfſchütteln 

den Tauſenden hingenommen wer⸗ 
den, die ſeit Jahren die einzige Linde⸗ 
rung in einer ———— a wãhrend 

der Sommer⸗Monate ſahen. 
Ben, Bi nn 35 ko⸗ 
n e neue zu 
einfach Namen und 
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waren. 


Präfident Joſeph * von ve 
Gemeinbe-Behörbe in Harlem fekte 
geftern feine Mitbürger dur 
die folgende Unzeige in einer 
dortigen Zeitung in gelinde Auf: 
regung: „Irgend eine Meitiheis 
lung darüber, wie die Village fich Die 
Dienfte eine guten Schagmeifters 
fihern kann, wird belohnt. Alle Kan 
didaten für die Stellung mögen ihre 
Namen einfenden.” Sn ber lebten 
Berfammlung wollte Präfident Klim- 
mer die Ermählung bon Auguft Grof- 
fer zum Schatzmeiſter durchſetzen, doch 
wurde, wie er ſagt, ſeine Abſicht ver— 
eitelt, weil Groſſer ſein Freund ſei. 

* * * 


Baukommiſſär Kiolbaſſa ſetzte ge— 
ſtern die Geſchäftsführer der hieſigen 
Theater davon in Kenntniß, daß die 
Verordnung, welche die Ueberfüllung 
der Theater verbietet, in der bevorſte— 
henden Saiſon ſtrenge durchgeführt 
werden würde. Außerdem wurden die 
Geſchäftsführer aufgefordert, Pläne 
der betreffenden Gebäude mit Angabe 
der Stellen, wo die Rettungsleitern ſich 
befinden, einzuſenden. 

— —— 


Freiwillige Sanitäts-FZnipettoren, 


Dr. Neely vom ftädtifchen Gefund- 
heitsamt ſprach fi heute Hocherfreut 
über die Rejultate aus, welche die Ein 
ristung des Bureaus freiwilliger Ge- 
ſundheits-Inſpektoren während ber 
heute zum Abſchluß gelangten erſten 
Woche ſeines Beſtehens gehabt hat. 
Dreißig ſolcher menſchenfreundlichen 
Männer und Frauen, welche die Ar— 
men in ihren ungeſunden Wohnungen 
aufſuchen und ihnen gute Rathſchläge 
zur Beſſerung ihrer Lage ertheilen, ha— 
ben geſtern dem Geſundheitsamt Be— 
richte eingeſandt, aus denen hervor— 
geht, daß es mit der Armenpflege in 
Chicago, nicht im Großen und Gan— 
zen, aber im Einzelnen doch noch recht 
traurig beſtellt iſt. In dem als „Little 
Hell“ bekannten Diſtrikte an Milton 
Üdvenue wurden Finder borgefunden, 
deren Eltern angeblih jo arm find, 
daß fie denjelben feine Milh kaufen 
fönnen; die Kleinen nähren fich von 
trodenem Brot, billigen Wurftwaaren 
und Waffer. Für diefe Kleinen’wurde 
gejündere Koft angeordnet, und Ugen= 
ten des Gefundheit3amtes werden 
darauf achten, daß fie ihnen auch zu 
Theil wird. F der 2. Ward fand die 
freiwillige Geſundheitsinſpektorin Dr. 
Mary E. Bowen in einer kleinen Holz= 
baracke eine Frau vor, die dort mit 
ihren Hühnern, Enten, Gänſen und 
Schweinen unter einem Dache, ja mit 
den Hühnern im nämlichen Zimmer 
hauſte. Die Geſundheitsbehörde ſchritt 
ein und machte die Frau auf das Ge— 
ſundheitsſchädliche ſolcher Thierzucht 
aufmerkſam. In dichtbebölkerten Ge— 
genden zwiſchen Wells Straße und 
dem Fluß wurden viele Kinder am 
Keuchhuſten oder den Maſern erkrankt 
vorgefunden. Dieſe beiden anſteckenden 
Krankheiten wären dort in nächſterZeit 
wahrſcheinlich epidemiſch aufgetreten, 
wenn von den freiwilligen Inſpektoren 
das Geſundheitsamt nicht auf dieſeGe— 
fahr aufmerkſam gemacht worden wäre, 
gegen welche nunmehr Vorbeugemaßre⸗ 
geln getroffen worden ſind. Dr. Neely 
hat einen zweiten Aufruf an barmher= 
zige Samariter erlaflen, die den frei= 
willigen Gefundheit3-Infpeftionspienjt 
übernehmen und fich deswegen bei ihm, 
im Gefundheit3amt, melden wollen. 

— — — 


Des Diebſtahles bezichticht. 


Der Hausdiener Daniel Ryan 
ſchmachtet im Zwinger der Revierwache 
an Desplaines Straße unter der An— 
klage, Gäſte ſeinesBrodherrn Roger A. 
Simonſon, wohnhaft an 35. Straße 
und Iviſon Abe, am Montag um 
Schmuckſachen im Werthe von 3400 be— 
ſtohlen zu haben. Er ſoll, nachdem er 
ſich mit franzöſiſchem Abſchiede empfoh— 
len und die Beute verſchleudert hatte, 
das Gerücht verbreitet haben, daß ein 
gewiſſer Daniel Ryan am Dienſtag 
früh in Maywood getödtet wurde, wo— 
durch er beabſichtigte, die Polizei von 
ſeiner Spur abzulenken. Die Beſtoh— 
ienen ſind die Schweſtern Beatrice und 
S. N. Clarke, Verwandte des Herrn 
Simonſon. Ryan, der ſeit drei Jahren 
in Simonſon's Dienſten geſtanden 
hatte, betheuert ſeine Unſchuld und be— 
hauptet, daß er das Haus ſeines Arbeit⸗ 
gebers aus Privatgründen verließ. Der 
Polizei gelang es, zwei der geſtohlenen 
Uhren und zwei der Ringe zurück zu er⸗ 
langen, die der Dieb für insgeſammt $3 
verſchleudert hatte, obgleich dieſelben 
einen Werth bon über $300 repräfenti- 
ren. Die von dem Käufer gegebene 
Beichreibung de3 Verkäufers paßt an= 
geblich auf’3 Haar auf Ryan. 


Kurz und Neu. 


* Manuel Simons, der Gejchäfts- 
leiter de Reftaurants bon 9. 9. Kohl« 
faut & Company im Gebäude Nr. 81 
— 83 Ciart Straße, wurde dort ge- 
ftern Abend-von Zou Pondrie, einem 
Angeftellten, vermeflert. Simons be- 
findet fi in ärztlicher Behandlung. 
ein lan ibt zu feinerlei Beforg- 
niffen th Der Thäter ent» 
fam. Nähere Einzelheiten über bie 
Beranlaffung zum Streit, der bie Ste- 
cherei zur Folge Hatte, Tonnten nicht er» 
langt werben. 

* Die Thatfade, daß der Dedel 
einer Schreibmaſchine geſtern Mit⸗ 
tag aus einem * ber fies 

Etage be = Gebäus 


—— 


‚8650 in Baar und mehrere Kleider ein. 


Recht: trübe Erfahrungen hat bie 
Kleitermacherin Annie Chabde von 
No. 13 May Straße mit Joſeph Me- 
Laughlin gemacht. Diefer junge Mann, 
mit dem fie feit Yahresfrift verlobt 
war, hatte fie veranlaßt, die Vorberei⸗ 
tungen zu einer Reife nach New York 
zu treffen, wo er fie unmittelbar nad) 
der Ankunft zur Würde feiner Frau 
erheben wollte. Frl. Chadbe gab dem 


Manne ihrer Wahl $650 in Verwah- 


rung und padie einen großen Theil 
ihrer Garderobe in feine geräumigen 
Koffer, die durch feine Aleidungsftüde 
und fonftigen Habfeligfeiten auch nicht 
einmal annähernd gefüllt murben. 
Set ift fie den Bräutigam, ihr Geld 
und die vorerwähnten Kleider los. Als 
in ihr da8 Bemußtfein aufbämmerte, 
ihr Vertrauen einem Unmürbdigen ge- 
Ichentt zu haben, begab fie fich nach der 
Reviermahe an Desplaines Straße 
und erftattete Bericht. Shren Angaben 
gemäß verlobte fie fih im ppri- 
gen Lahre mit MeLaughlin, ber 
35 Nahre alt if, im Gebäude 
Ko. 283 Weit Adams Straße mohnte 
und bis vor einer Woche in derAlldrich- 
Ichen Bäderei, an Clinton und Adams 
Straße, defchäftigt war. Drei Monate 
fpäter follte die Hochzeit jtattfinden. 
Kurze Zeit vor dem anberaumten Ter: 
min flagte ihr MeLaughlin, daß er fich 

in. momentaner Geldflemme befinde. 
Sie hätte ihn über die Verlegenheit 
Binmeggeholfen und ihm $400 geliehen. 
hr Anbeter ließ fich, nadhdem er das 
Darlehn von ihr erhalten hatte, mo» 
henlang nicht bei ihr fehen. Sie hatte 
die Hoffnung, ihn überhaupt jemals 
mwieberzufehen, fehon aufgegeben, ala er 
nach ungefähr acht Wochen mit einem 
Armenfündergefichte bet ihr vorfprach 
und ihr borjammerte, daß er dad ganze 
Geld in Spekulationen verloren habe. 
Sie verzieh ihm, und die Hochzeit wur— 
de verfchoben. Vor mehreren Wochen 
hätten fie den Entjchluß gefaßt, nad 
New York zu reifen, und fi) dort in 
bie Rojenfefleln der Ehe fchmieden zu 
lafjen. hr Bräutigam ftellte ihr für 
einen Theil ihrer Garberobe feine ge= 
räumigen Koffer zur Verfügung. Gie 
madte von dem Anerbieten Gebraud 
und. händigte ihrem Anbeter außerdem 
$650 zur Aufbewahrung ein. Gejtern 
früh fprad MecLauahlin noch bei ihr 
bor, verabjchiedete fich aber, dringende 
Gefchäfte vorfhügend, bald mieber, 
nahdem er verjprochen —* fie 
Abends um halb neun Uhr an Madi— 
fon und Dearborn Straße zu treffen. 
Don dort wollten fie dann nach dem 
Bolt Straßen-Bahnhof gehen, um die 
Reife nach Nem York anzutreten. Nach 
Verlauf mehrerer Stunden erhielt Bl. 
Chabde von ihrem Yräutigam einen 
Brief, deflen Inhalt- in der Ueber- 
feßung mie folgt lautet:- „Meine Liebe! 
E3 bricht mir faft das Herz, dad zu 
tGun, was ich gethan habe. ch habe 
die Stadt in Gefellfchaft eines Renn- 
pferd-Befiger3 verlaffen. Ach habe 
etwas Gutes in Ausfiht und am 31. 
Oktober werde ich mit Geld wie zu 
zurüdfehren. Dein Joſeph.“ ie 
DR fahndet auf den treulofen Lieb- 
aber. 


Die Erfahrung ift der befte Lehrer, 


Und die Erfahrung hat beiiefen, daf 
unter all den Mitteln, die von verfchie- 
denen Seiten für die Heilung von 
Frauen⸗Leiden angebriefen imerben, 
Dr. Pufheds Yrauenleiden-Kur bie 
allerbefte ift, am jchnellften wirkt und 
Ihlieglih am billigften ift — koſtet 
nur $1.00 für Beides, innerliches und 
äußerliches Mittel — wird nit in 
Apotheken verkauft, fondern ift per 
Poft von 1619 Diverfey Blod., Chi- 
De zu beziehen, wenn gewünfcht, per 
oft. 


— — 
Seflen-Berein von Chicago. 


Eine rege Thätigfeit entfaltet das 
Arrangement3-Stomite, welches dieBor- 
bereitungen für dad am nädjiten 
Sonntage in Hoerbtd? Grove 
ftattfindende fünfte große Bolf3- 
und Sommernadtäfeft des „Hei: 
fen = Bereind von Chicago“ zu 
treffen bat. Die Sieger in als 
Ien den zahlreihen Spielen, - die 
dort abgehalten merben follen, mer- 
den um 5 Uhr Nachmittags 
mit Hübjcen Preifen ausgezeichnet 
werben. Das junge Volt wird im Pas 
pillon bei verlodender Ballmufif voll» 
auf Gelegenheit erhalten, das Zanzbein 
zu ſchwingen und aud) fonfi dürfte es 
nicht an Unterhaltung und Beluftigung 
für Nung und Alt fehlen. Anfang: 2 
Uhr Nachmittags. Eintritt: 25 Cents 
die Perjon. 


Kurz und Neu. 


* Korporationdanwalt Walter hat 
ber Behörde für lofale Verbefjerungen 
ein Gutachten darüber vorgelegt, in 
melcher Weife die Spezialfteuern für 
BVerbeflerungen folcher Straßen, die be= 
reitö gepflaftert wurden, auferlegt wer: 
ben jollten. Demnad können die übli- 
hen Spezialfteuern nur dann auferlegt 
werben, wenn eine Wieberherfiellung 
bes Strakennivenus nothwendig ift; 
im. entgegengefeßten Fall müfle die 
—— als eine Reparatur ange⸗ 


*F — * Part 
ichter Arthur 


ben. Einbrecher‘ | + 


ußbefeßl | Dir 
Hall Mufham bon 
io angewieſen worden, 
Kapt. —— cDonough von ber 
Spritzen⸗Kompagnie No. 6, welcher 
kürzlich durch die aus Chef-Marfchall 
Swenie, Marſchall Muſham und An- 
ſpektor Conway beſtehende Unler⸗ 
ſuchungsbehörde ſeines Poſtens entho⸗ 
ben wurde, wieder in ſein Amt einzu⸗ 
ſetzen. In der Entſcheidung wird be— 
ſonders hervorgehoben, daß die Schuld 
oder Unſchuld MeDonough's nicht in 
Betracht komme, der Befund der Bes 


.börbe aber deshalb ungefeglich gemefen 


fei, meil Injpeftor Conway) an Gtelle 
don Marfchall Petrie, dem regulären 
Mitaliede ber Behörde, fich an den Be- 
rathungen berfelben betheiligte. Mec- 
Doncugh fland unter der Anklage, fei- 
nen Poften ohne Erlaubniß verlafjen 


au haben. 
— ——— 


Wochentliche Briefliſte. 


Nacfolgendes ift_bie Lifte der im hiefigen BoRami 
— Briefe. Wenn dieſelben nicht inner hald 
Tagen, dom untenftehenden Datum am gerechnet, abs 
—5 — werden, ſo werden ſie nach der Dead Leiterr⸗ 
ffice in Wafhington gejandt. 


Ehicago, den 7. Yuli 191. 


1001 Abel 9 Mıs 166 Lehpanier Karl 
102 Baburef Marie 1167 2Zenart Razmierz 
1008 Balars Beres- 1168 Leny Jacob 
1004 Bäler Bufam Mrs 12 ihonab en 
1005 Ballauer yranz 170 Lidy Marie 
106 Barth Käthie Miß um Litwig GCharle 
1007 Barnett D 13 Loran — — 
1008 Barnas Jozef Sfiow ntonina 
1609 Xenellova Bantiste 1 un Quchter Hubert 
1010 —— u 5 Mı81175 Lupomsty 2 (Big) 
1011 Bernftein Mar 1176 Qurk Yohn 
1012 Zehen Zuci Miß 1177 ut Win (ie) 
1013 Eerger Baclav 1178 Mau: Mar U 
1014 3 Abe 19 Reit N 
1015 Benif * 1180 Raitisnt, Rarolina 
1016 — aadalena ijsi Malern M rm. Ms 
1017 Bio mM 11 alalsti Jan 
2 Sitenhagen Emil 11% — Jan 

ed Mr = Henry 


10 8 Alan Fra —— ra 
1021 Böelter Bm — Varszalet, Anto 

1022 Bollmeyer & Mır5® a8 Majioth Zetentine 
1023 Börner Martin aledi Rarol _ 
1024 Bonftein John 1188 — Stanis law 2 
i08 Borowice Michal 1189 Zum Barbara 
1026 Brauer Albert I Ian 


107 Brek John hal 
1028 un. Be 12 Milisanpenic Mile 
1029 Brüll 2. 1198 Mihalsti Roftanty 
1030 Zul 

1081 Sulame Jen 3 
1033 —— Juzep 
1033 Cecagin ® 

1034 Gebulsta Agnes 
1095 gelte Adolf 
1086 Chlupia Vaclava 
1097 Ghriftenfen Jens 2 
1038 Giesla Joch 


1199 Moe Golpftein 
1200 Mohr ZYofei 
1201 Mobton! Jozef 

Wofſteytoweti J 
109 Cies lewiez 


1203 Mopies ® 
1040 Cioltomna Wanda 120% Mühlbrandt Lina 
1941 Gjtre Ir 1205 Müllee Maria Ann 
142 Cohen Mr: 
3 Pr Mag 


en 8 

1045 Curylo zen x 

En au v2 tank 2” Bee oe 

zendier orgil Joſep 

1048 Gjlapta Jofefa Mrs11 Roma i Wilhelm 

1049 Gzuba Yozef 1214 Rovat Anton 

1059 Dauemlonie Marko 1215 Deller Marhn Mrs 9 

1051 Dabulsfi Anton 1216 Oldyiewsti Aozef 

1052 1217 Oranofäty 

1053 1218 Olten Yanto 

1054 Dennenref) J mann Dmfiad Marpjanns 
Wiliem 12Waaſch Chriftine Mrs 


1057 Dobeli 3 
1058 Domto 

1059 Dorn Marie Mı3 
1060 Duna Kımigunda 
1061 Droref Amilia 
1062 Dytamsti — 
1063 Dzriedzu Jan 
104 Zꝛieeldioeii W 
1085 Dyubla Biltorie 
1066 Edelman © 
TR Helena 


100 Faber va — 
Mo Fafara Iweze 
—8 Dora Mrs 


1228 zu. 

19Veterien 

10 Wiranfa —ESE 

131 Binas Woijciech 

1232 Plate Lina Mrs 

1088 Bob! Hans 

1934 Bohlen Arthur 

1235 Boiepn John 

1936 Volrıywa a 

1237 Boreba Aedr 

u" 1238 Arufelomsta "ofia 
oles la 120 Bupszied Dominik 

54 


40) Mal Ian 
Rafjzet Guftan 
Mr31242 Raffal ale 
I 1243 Remfchrei 
ores 134 Nihmend 2 
E 45 Rimkur Adulp 
246 Rodefellee RS 
1247 Roier 2 Miß 
RS Roth Gar 
49 Ruzel — (2) 
1085 Gerling Ratbe Mik 1250 Rondar Yan 
1085 Geufter Frank 1251 Rustermne nun 
1087 Siminopsty Yan 1252 Sachs $ M 
108 Sinalfin oje 1253 Sadawstig Juzaba 
189 Girdzius 5 1254 Sadkowski Bronis law 
Rarl 1255 Ehewrel Hermann 8 


1256 — 

1257 Shönbel Unne Mr3 
1258 Schopiro Eterras 
1259 Bam W 
120 Schußler Jalob 
1861 Seböt — 


1074 —— 
1075 Fiiher Mr3 
1076 let u 
1077 Frant Emma 8 


1978 Frtedman 
1079 Friedman 


1092 Gorna Rozalia 
= Grajetir Sjerfing 
094 Grant Ya * 
8 ee Ey 
1096 Greensfelder € & 
1097 Grifus Dominito 1262 Seifert Rarel (9) 
1008 Grusta Stanislam 1268 —* Nathan 
10999 Grohoda Apolina 1264 Sirofy Anton 
1100 Gronomäta Leofadia 1265 Sientowsti Anne (9 
1101 Groß Mathias 1266 En zu 
1192 Buggenheim Mare 1967 Gier bn 
1193 Gunn Glen _Dilard 1968 Eitpomsti Franciſel 
1104 Guthmany U iba Maryi 
1105 Gusmann Nohn 
1106 Hanidp Karol 19 Sliwa Katryna 
1107 Ganus —— Mrs ij2 Sobon Tomac; () 
1108 Sanalat 1278 Eolat Watnryenic 
1109 Haufhild W Mes 124 erg Franz 
Aug 1275 Sonfet Yofe 
1276 Stadon Alerander 2 
an 1277 Etatjulat Feren 
1113 Hoditraßen Paul 1278 Stanet Frank 
1114 Solggreve Ihella_ 1279 Staneya 
1115 Holwes Rebecca nz —— M 
ornaced Martin h 


2465 
22 Eyandwitis M 
eiine Bartlomp 
zur Stanis law 
1123 Jatubowsti Onofeh 128 
11 Jalubows li 1289 — m 
Miadysiam 12 Tepper M [24] 
112 Jaſins ki Alfon —3 Zerlekfi Abr 
11236 Fechimowiez SMiß 1202 — Matias 
11277 Reunet Roſa Wiß Ria 
— VPowel 


m Firajel Apiet 
43 Kütt 8 1905 Topolsti Aozef 
z* — 1296 Trela Terefia 
131 Raber Jozef 1297 Zurasta Etefan 
1182 Rarus Adam 18 Zurowsti Ian 
ee Copryan 
1301 Tyofa — 
Ulopih Antonio 
nt Ban TDiffeldorp & 
1138 Rimpel Eugenie mes Vezyt Stanislam 
1139 Kielyan Piotr 1306 Bol 
1140 Klimeat Sohn 
1141 Riyumat Detar 
1142 erat Michael 
118 obs Jan 
1144 Roieci® Basis 
1145 Koleno Auro 
1146 Romofinti Yan 
1147 Ronopfe Marvanne 
1148 Roindor Walenty 
1149 Kottet Rarel 
1150 Romner Somit 


—— M 
nther 
—ES Anton 


obert 13% 
1164 Leonard Katharina = 
1165 Lens Emil 
Seiratpö«Bigenfen. 
— —— —— wurden in der Offie⸗ 
les D. Langdon 


amuel 9. Kaplan, ——— S—— en, 


Leo 
zu * —A Zar, > '». 
it Gloßmenn, 2%, 19, 


Rofe_Inger 
ft, Annie 8 2 
Tame Gar R 
de, 


. Kearney, Knie We 
Corning, Lilian V Br * 3 
Alin Omften, Pauline 

oben Sunberland, 


— 


a Bro$. — Der gu a für Ber: 
—* in Springfield wird Ihnen 
— Geſellſchaft genaue Auskunft ertheilen 


3 Sch. Der Burſchenſchaftler * u ; 
todtete den Fufipier, Dichter Kobebue, weil er den 
felben für einen rufitiihen Spion bielt. Dab — 
der That von Jeinen ——— 
Boos deſtimmt porden id .- — 
nicht erwieſen worden. ie if Wu in 
den Niederungen bon Pe heran meiften 
fe Die, ebenfo in der Kapkolonie, Au u. 5.—. 
pliateau in der Gegend von Johanne 
ſelten wärmer, als es gegenwärtig bei uns Die 
Nähte find dort fat ftetS fühl. Die TropensZems 
deratur fängt bei 90 = 5 und a bis zu 155 
if natür 


den Rüden zu deden. 
g derichtlich laum sn ne 
er Schuldner mag fih an den Rehisi 
wenden, 2. 59 Dearborn Str., Sr 
$rau T. — Ohne ein Bffentliches Klage: 
ver fahren iR "der jungen Dame un friedfihem Wege 
feine Genugtbuung zu berfi Wenn dieſelbe 
fühlt, daß ihr von dem —— Liebhaber Un⸗ 
ni geihehen ift, fo foll fie entweder durch einen 
gemeinjchaftligen Freund eine Wusjöhnung anzu- 
bahnen verjudhen, oder die ganze Angelegenheit dis 
abgethan betradhten. 

MW. — Der Hatıßeigenthlimer mub Ihnen einen 
vollen Monat Kündigungsfrift gewähren. Jm bors 
liegenden Falle fann er ‚onen alfo die Aundigung 
erft am 1. Auguft für September zuftellen. 
— Wenn Sie 14 Tage —— die vereinbar te 
a in dem Haufe wohnen bleiben, werben 
für den Betrag einer vollen Monatsmiethe haftbar. 
— 


finden. 
Berein 


Chas. S. — E3 möchte ſich ſchwerlich ein 
tensriäter finden, der eine folde unrechtmäßige 
ans aneriennen würde, und eine Jury erft seht 
nit. 

Fran RR 28% — Es iſt noch unentihieben, ob 
der Zn oder —* Miether die Abfall: 
behälter zu ftelen hat. Man nimmt an, da .. 
PBiliht dem — obliegt, wenn das 
ven verſchiedenen Parteien bewotßnt wird, dem 
ther aber, wenn dieſer das ganze Haus bewshnt. 
An Ihrem falle würde die Volizei ſich — 
lid en den Bauseigenthümer halten. — Uebri 
die Ausgabe in doch nicht ſo grob, daß mn, 6 
besiwegen zu zanten braudt. Der anaufhaffende 
Behälter mirk grok genug fein, um alle Abfälle aut: 
zunehmen, ji. während mehrerer im 


3 


die ſi 
— anſammeln. 

u. — Serr May iſt in ſolchen Dingen die zu⸗ 
dhen Autoritäat. Was er Ihnen geichtieben hat, 


9 G. ar! County, Ind — Ei 
brieflih an —* Carnegie au wenden, bat keinen 
68 Sparen Sie deshalb lieder die Mühe der 

rieffhreiberei und das Ports. 

a. D. — 7 von 12 gibt 5, und 4 bon 7 nur I — 
fomit dürfte „B* die Wette gemonnen haben. 

GM. — Der Liter enthält zwei Shoppen. 

W. St — Sie meinen muthmaßlih. die Stanten 
Oregon und Wafhington. Bundes:Landämter gibt 
«3 in denjelben an folgenden Plägen: ee ton 
— Rortb Valima, ta, Seattl ne 

os, Baucbuver, Walla Walla und in 

tegorn — La Grande, Lale View, Dfegon City, 
ee Rofeburg und The Dafles. 

RR, Blano, A1f. — Oflahoma if un 
1ih "der beftehenden Auftheilung von Bundbedlänbers 
eien dermaken bon Fräftigen, arbeitämwilligen Mäne 
nern überlaufen worden, daß ber Arbeitsmarkt dort 
f&hwerlih ein guter fein kann. 

% M. — Unhaben Tann man Ihnen Deshalh 
kaum etwas, vielleicht aber der Rate. 

e D. — Sie können die ſchlechte Schuldaerin 

gen des Refes der Forderung vertlagen 
tbeibofter aber dürfte es für Sie fein, bag Gut- 
haben zu ftreichen und fi den sehnfacdhen Betrag am 
gut zn fjchreiben. 

. 8. — Der Einfuhrzol auf befagten Artikel ea 
—8* 4 Prozent des abgefhästen Werihes. 


—o{— 
Der Brundeigenthumsmarft. 


Hachfoigende Grundeigentpums:Webertragungen irE 
der sähe don $1000 und darüber wurden amtlich ein« 
getrage 


u Sat, 107 Fuß a bon Basen Üne., & 
uß nörbl. don 40. Str., 26.7x604, har 


—15 und and., durch Mater in S 
an Ra und James R. Clip und Mary &. 
i 
*— Une., Rordweit:&de 71. Su; 100x125, 
s MWiliams an * Mal 
— 37 ®. 13. Str., 214x125, 3. Rofatia an 
Franf Kofatla, $14 
SE Ei ls Frant Rofatla an Frank los 
16. Str., a weſtl. von —5 Etr., 35x14, 
William U. Koh an Frig Votor 
R*8 Mount. 59 $. nördl. —* 41. Str, Bx 
56, Guy Gramer u. and., — Special Sommifs 
fioner, an * tleg S. Schmitt, $320. 
Redzie Ape., %. fünf. von >». Str., 
l — I Emma .. 81000. 


en 
Banfielo Str., 441 F. füdl. von Hillod Une, Ax 
8». — an Ghicags and Alton Railway 


5 225x124, E 


Sacramento Ane., 29 8. —* Sue 
a Melms =: .®. 
165 #. meltl. von Southport Abe 

. &. Buchhauſer an William Kemper: 


5 
8. * bis 3, * bis 8 ” , Bellen Heights, 
—— an J. "on 81500 
Dan g 1% #8. si. 2 olttornie Ave, Bx 
*v. J. Noval an > Novat, 81500. 
North 9 &t., 52 $. nörbl. von >. Ave., 100x 
IB und anderes Gigenthum, € M . Sharp an 
T. Sharp, $1000. 
Oinsim Etr., R #. nörbl, bon * un. 50x 
254, Eva Sentarth an Mary E. So 


—2 Abe. — ur füdl. don Berlin Str., 
Char ries 3 latt an Julia M. Robins 


= 10% 

Sehäufsßteiten 664 N. Alblend Une, 24x124.87, 
Morris prenteahein on Saura $ Dapy, —— 
Aadion Str., 754 F. öſtl. von S. 46. 3x 
— 9, ar enihaft ven R. 9. woht "Anna 

rig 
Galli Ave., 10 %. füdl. don Adam! Str., 
50x157, Alfred Sonbin u. and. durch Mafter in 
Shancerb, an Frant W. Moers, $6000. 
Halfted Str., 137 F. nördl. von 12. —— 4Gx100. 
James Donovan an Henry &. ‚00. 
3% W110, 


„81000 


üdl. bon 65. 


sn im —* 
uentin, 


de. tt.r 
, Ardie Dood an ie Eheiden, 331.000 
69. eh. " Siüdmelt:Gde —* 5 — ® mM. 


Fett an Williom Madl 
oufton Abe., 255 flbl. So %. Etr., 3x140, Be 
aa 


—A von Edward Meagher au Ellen 
ober, $1005. 


Sau⸗Grlaubniß ſcheine 
wurden ausgeſtellt ane 


Howe, Zſtöd. Brick⸗Apartment⸗ Grhäude, 038 


— Abe 87600. 
®. F. Lavin, 1ftöd, Brid: Fundament, 3915 Ahlen“ 
Ade 


, 8200. 

Pranf "Ennefin, Möd. Brid«fyabrit, 392 7. Eier. 
Aames Deron, — Brick-Apartment⸗Gebãude, M⸗ 
Grand Boul., 82.000. 
Morris Eurtan, un 4töd, Brid-Apartment-Ge« 
bäude, 4101-418 41. Etr., 
Dur Dobin, 2ftöd. Frame-Flats, 9758 Ewing 

gZſtöc. Briick⸗ Apartment⸗ Ge⸗ 

Ane., $15,000, * 


Som * Woolacott, 

bäude, 34 

rick⸗ ipariment Gebäude, 

Winthrop Hs, 
E. abet, Möd, Frame: Flat, 316 8. Et, 
Yanac Lordolt. Möd. Brid:Laden, 99 Waſhtenaw 

be., k 

&. Rocher, Itöd. Brid-Fabrit, 753 Carroll Une 
Mobert = erg * Bric⸗Apat tment⸗Ge⸗ 


bä 
en Be —* ren 124 Rortf 
Weſtern , 91700. 


Zodesfäle, 


n d seröffentligen wir Die Ramen- des 
PR u mg Deren Xob —* Sefundpeitiamis 


Be zuging: 
, 833 Mmdiana Str. 


er, Casper, 9 
Arhing Une, - 
71 fe 130 Kar ar ra Ave. 
20 1 


— Gleonora, 2; * * N. Lincoln Str. 
tmann, Louije, 78 ren Une. 
—2 Vart Ave. 


ith 

fet, * ina, 5 
3 Abland Une. 
8 Wilcor Ave. 


Ei 1246 Mose 


Une 
—— 34 * 3. mu: Sheffield Une. 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht won: 


Samu:f gegen Rahel Talismen, wegen 

. gegen Meg Eimon, wegen — 
—* gegen Kan Gent nn 

u ung; Beatrice gegen Grant, 

Sruner. wegen Trunffucht; rn 

. Warner, megen graufamer 

gegen u iam S. Remland, 

z gegen Unna GE. ein 

Kain gmile gegen Karl Ehracber, won * 
Behandlung. 


zur und Men, 


* Die Großgejhworenen follen dem . 
etlärt haben St — 
a 
8 Stolte Ihe a 13 Beamte 





er. Ring Dodor, er 
era Houfe—Lorna Dooner. 
ers. Lovers Lane, e 
ortbern—.The Village Boftmafter*. 
Ttu—nihe Erplorers”, & j 
Sonntag 


> a A 4 * rt —5* Allabendlich Kon⸗ 

e; Metropolitan-Orchefter. ; 

— — Jeden Abend Kon⸗ 
se Thomas: Mufifer. 

Bield Columbian MRufeum. Sam: 

u. Sonntags ift der Eintritt Koftenfret. 

Ehicago Art Anftitute— Freie Befudss 

Hape: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


* — 


Erſatz für Helgoland. 


Seit der Aufhebung der Expreß⸗Hei⸗ 
rathen auf Helgoland menden fich hei= 
rathaluftige Paare, die aus irgend mel- 
en Gründen in der Heimath. fich nicht 
verehelichen können, nun nad: Londons 
befannter Vorſtadt Whitechapel, wo 
man in fürzefter Zeit mit den einfach- 
ften’ Papieren verjehen, in den Hafen 
der Ehe einlaufen fann und noch dazu 
bie Sache vom dortigen Generaltonful 
gejidgelt und verbrieft erhält. Anfangs 
verfuchten die Behörden, da gerade in 
Bayern jchon jehr viele Leute diefe Art 
der Trauung vorzogen, die Ehen al3 
nicht zu Recht beftehend zu betrachten, 
allen auf Grund. der echten Papiere 
ging: dDiefesBerfahren nicht durch. Nun= 
mehr wird aber der Ausgang eines Zi- 
pilftreites, ein Antrag auf Nichtigfeitö- 
erflärung einer folhen Ehe, ausjchlag- 
aebend auch für die Strafrechtöpflege 
in Diefer Richtung fein; denn wenn die 
Ehe ziviliter ald nichtig dofumentirt ift, 
dann kann auch der GStrafrichter auf 
Grund des Konkubinat3- Paragraphen 
einfähreiten. Ein Kaufmann in Mün- 
&eri.mar auf Grund Zugeltändnifles 
des Ehebruchs feiner Zeit noch por der 
Einführung des Bürgerlichen Gejegbu- 
che3. rechtskräftig gejchieden morden. 
Datauf mollte er das Mädchen, wegen 
beffen die Scheidung erfolgte, ehelichen; 
allein nad dent alten Bürgerlichen Gc- 
feßbuch war eine folche Verehelihung 
mit.der Perfon, die als Mitſchuldige 
an der Scheidung in Betracht kommt, 
nicht zuläffig. In Yolge- defien be- 
Ichaffte fi) das Paar die nöthigften’Ba- 
piere und fuhr nad Whitechapel, um 
ich dort trauen zu laffen. Der Verehe: 
lihungsaft ging dort auch) anſtandslos 
von Statten und die Leute kehrten als 
Mann und Frau wieder nach München 
zurück. Nach verhältnißmäßig kurzer 
Zeil gab es aber mit der neuen. Frau 
Differenzen und der Mann ftellte wie— 
der Antrag auf Ehefcheidung, fiel aber 
damit dur, da gegen die rau eine 
Schuld nicht erwiefen murbe und bie 
Zebtere zur Antragftellung auf Schei- 
dung, troß  freimillig zugeltandenen 
neuerlichen Ehebruhs des Mannes, 
nicht zu beivegen war. Um nun troß 
mangelnden Antrags der Frau eine 
Scheidung durhführen zu fönnen, 
reichte,nunmehr der Ehemann bei dem 
Münchener Gerichte Antrag auf Nic 
tigfeitserflärung der in Whitechapel ge⸗ 
Ichloffenen Ehe ein, mit der Begrün- 
bung, daß diefe Jogenannten „engli= 
ichen Ehen“ für die beutjche Gejeßes- 
pflege nicht maßgebend und ein Ber: 
trag ohne Binbefraft jeien, da die Vor- 
ausfegungen, die für Deutjche zur Ehe: 
Ichließung zu erfüllen find, bei den in 
Whitechapel geſchloſſenen Ehen vollſtän⸗ 
dig fehlten, und noch dazu beide Theile 
deutſcheReichsangehörige ſeien und auf 
deutſchem Boden domizilirten, alſo nur 
nach deutſchem Recht geſchloſſene Ver- 
träge rechiskräftig ſeien. —Zum Zwecke 
der Entſcheidung dieſer hochwichtigen 
Rechtsfrage finden gegenwärtig auch in 
England die weitgehendſten Exuirun⸗ 
gen ſtatt, denen ſich auch die Staats⸗ 
dehörde ſelbſt als intereſſirt anſchließen 
wird. 


— — — — 
Ein barocker Einfall. 


Aus Münſter (Weſtfalen) wird fol⸗ 
gende originelle Geſchichte gemeldet: 
Die Beſucher unſeres Zoologiſchen 
Gartens wurden am 830. Juni Abends 
während der Vorſtellung des Wiener 
Spezialitäten-Enſembles durch die 
von Mund zu Mund gehende Mitthei— 
lung überraſcht, daß Herr Direktor 
Sttohfcehneider den ſtadtbekannten Di— 
retior unſeres Zoologiſchen Gartens, 
Herrn Prof. Landois, über das hohe 
Thurmfeil tragen würde. Die Mitthei— 
lung wurde, wenn auch zweifelnd., mit 
hohem Intereſſe begrüßt. Plötzlich 
flammten die eleftrifchen Bogenlam- 
pen zu beiden Seiten des hohen Seiles 
hoch auf. Direktor Strohſchneider be⸗ 
tritt die Platform, die Mufit legt ein, 
und unfer Profeffor, wie wir ihn zu 
fehen gewohnt find, mit Zylinder und 
langer Pfeife, wird mitteld Aufzuges 
auf bießlattform beförbert. Braufende 
Hochrufe begleiteten die Auffahrt, und 
die Begeifterung fannte jchier feine 
Grenzen, ald Herr Strohſchneider den 
alten Herrn auf die Schulter hebt und 
mit ihm bie Reife über da3 Geil an- 
tritt. Den Schluß fan mich fi) ben- 
fen: vom Schwindel erfaßt, verliert ber 
Profeſſor plötzlich das Gleichgewicht 
und ſtürzt aus der Höhe in das unter⸗ 
ſpannte Netz hinab. Ein Schreckensruf 

ebt. durch die Menge, und nun erſt er⸗ 
* man, daß der waghalſige Profeſ⸗ 
for eine kunſtvoll ausgeſtopfte Stroh⸗ 
puppe iſt. Prof. Landois ſoll ſelbſt die 
Anleitung zu dieſem ſonderbaren 
Scherz gegeben haben. Zuzutrauen iſt 
8 diefem Driginal jhon, der fich be- 
tanntlih jelbft ein Denfmal gefeht 
hat, welches ihn in der gewohnten Ko⸗ 
ftümirung zeigt. 


Der Krüuckſtock Friedrichs des 
Großen. 


Der unlänafi in Schweibniß verſtor⸗ 
bene jährige Schhloffermeifter Willner 
bat-in feinem Nahlak den Originals 
Krüdftod Friebrich des Großen, wel: 
” berjelbe am Tage der Schlacht bei 
ns berg im Gebrauch hatte, bins 
Fi En en. Millner erählte f. Zt hier- 

folgendes: Am Rage bor der 
benfriebberg hatte ber 
auf dem. Ader neben 


— — 


könig lehnle dies ab und 
wollte bei ſeinen Soldaten im Freien 
‚bleiben, fragte aber den Gutäherrn, ob 
er. ihm. nicht einen WBeliker nennen 
fönnte, ber dem König auf kurze Zeit 
Geld leihen möchte, da Die Gelpfenbung 
außgeblieben war. Unverricht verſprach 
dem König zu dienen, und fpracdh mit 
einem reichen Gutäbeliger in Tunfen- 
dorf, der zur Kriegszeit fein baares Ka- 
pital vergraben hatte. Mit reuben 
ftellte ber ‚Zunfenborfer Beſitzer dem 
König fein bergrabenes Geld zur Ver: 
fügung! Nad) der fiegreihen Schlacht 
bei Hobenfriedberg jchentte der König 
bem Beliger Unverricht zum Andenten 
feinen Krüdftod, der nunmehr im 
Schlofje zu Alt-Jauernid in Ehren ge 
balten wurde. Der reiche Tunfenborfer 
Befiger, welcher drei Söhne hatte, erbat 
fi} Die Gnade vom König, daß fic auch 
ſeine Söhne Rittergüter kaufen dürften. 
Der König gab das Patent, daß fortan 
auch Bürgerliche ſich Rittergüter ankau⸗ 
fen fonnten. Unperricht und der Tun- 
fenborfer Befiger waren aud auf Le- 
benszeit von föniglichen Abgaben be> 
freit. Der nachmalige Beliger bon 
Alt-Sauernid, DOberamtmann Thiel, 
hatte einmal aus Verjehen an Willner, 
der im Sclofje arbeitete, ven Königs- 
ftoct gefchentt. Ihiel wollte fein Wort 
undGejchent aufrecht erhalten und fagte 
zu Willner: „Sterbe ich eher als Sie, 
fo erhalten Gie den Stod.“ Noch bis 
zu feinem XTode hat Oberamimann 
Thiel ven Stod des großen Königs ge= 
tragen und hoch in Ehren gehalten. Sm 
Jahre 1878 erhielt Willner den hiftori- 
ſchen Stod von ber verw. Frau Thiel 
und bat ihn bis zu feinem XTobe in 
Ehren gehalten und getragen. Gern 
zeigte Willner früheg, wenn er ſpazieren 
ging oder in die Baͤrthelſche Bierhalle, 
wo er öfter verkehrte, kam, den Stock 
und erzählte die Geſchichte des hiſtori— 
ſchen Vermächtniſſes. Ueber den Auf⸗ 
enthalt des Königs am 18. Juni 1745 
bei Jauernick iſt eine Gedenktafel an der 
Schloßmauer angebracht und neuer—⸗ 
dings vom jetzigen Beſitzer renovirt 
worden mit der Inſchrift: „Wanderer: 
In dieſem Bezirk war des Königs Zelt 
die Nacht vor dem denkwürdigen 18. 
Juni 1745. Nächte durchwachte auf 


dem nahen Pfaffenberge Friedrich für 


ſeine am 20. Auguſt bis 25. September 
bei Bunzelwitz umlagerten Krieger. 
Alljährlich ſahen wir hier ihn, den Lan— 
bespater.“ on 

— Treffendes Zitat. — „Na, mas 
fagen Sie dazu: obwohl ZTintorelli 
nunmehr von feinen Riefen-Tantiemen 
ganz pribatifiren wollte, hat er Doch 
mwieder ein Dpern-Libretto gefchrie= 

“ — „Die Kate läht das Maufen 
nicht!“ 

— Ganz begreiflih. — „Wie fommt 
eö nur, Herr Profeffor, daß die ge- 
nialften Schriftfteller für die Gejchäfte 
des alltäglichen Lebens oft jo gar nicht 
brauchbar find?" — „Das ift ganz be- 
greiflich, Herr Baron! Ein Ejel taugt 
viel befjer für Sadtragen als ein Raf- 
ſepferd!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kunaben. 
(Onzeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent das Lest.) 


2 Oft Randolph Str. 
Tagarbett. 


Maiter. 


Bäder, 3. Hand an Prot; 
2324 Wentworth Ave. 


100 Southport Avbe. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Stetige Arbeit. 


Verlangt: Painter. 





Verlangt: Wagenmacher. 
Morgen. 3200 Archer Ave. 


Verlangt: Junger ordentlicher Bäcker an Brot und 
Rolls zu helfen. Lohn 88.00 und Board. 369 Cly⸗ 
hbourn Ave. 


Nachzufragen Sonntag 


Verlangt: 2. Hand Cakebäcker nach auswärts, qu⸗ 
ter Lohn. Unverheiratheter vorgezogen. Sonntag 
Vormittag. 543 Larrabee Str. 


Verfangt: unge, an Brot zu arbeiten; guter 
Lohn. 227 €. North Ave. fafen 


Berlangt: Agenten, um Loofe für eine Weltuhr 
zu verfaufen. 555 Sedawick Str., Top Flat. 


Berlangt: Ein Holgarbeiter, ein Bladjmithb und 
Helfer. 310 €. Superior Str. Nic Kuhn & Sm. 
amo 


Verlangt: Ein guter Vormann an Brot. 40 Cly⸗ 


hourn Une. 


Berlangt: Agenten in verjchiedenen Spraden -für 
neues Patent Gasftone Mantel; guter Profit für 
Agenten. Spart 50 Prozent Gas. Nachzufragen 8 bis 
12. Rojenftein, 45 &. Halfted Str. Nillwæx 


Berlangt Ein guter Arbeits mann. John Relfon, 
75 MW. Huron Str. 


Verlangt: Borter, am liebften einer der aufiwars 
ten lann. K Michigan Une. 


Verlangt: Möbelichreinee an GSidebaords in ber 
Fabrit. 84 N. Aſhland Ave. ſaſon 


Verlangt: Zwei gute Carriage Bladcſſmith-Helfer. 
— und Moniag vorzuſprechen. 426 Oft In: 
iana Str. 


Verlangt: Bäder an Brot. 324 Roscoe Boul. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und —R 
49 Roscoe Str. 


" Berlangt: Gute 1. Sand Brotbäder. 809 W. 21. 
Place, Ede Lincoln. 


Verlangt: Fünf Helfer an Strang in der Fürs 
berei. 398 Lincoln Abe. 


Berlangt: Guter BladjmitheHelfer und Finiſher 
an Wagen. 27. 16. Str. - jafon 


—— Erſte Hand an* Brot. 0 Wilmot 
de. 


Perlingt: Bier Hod Garrier, Montag Morgen, 
8200 Fifth Abe. 


Verlangt: Ein junger deutiher Mann als Porter 
und Waiter im Saloon. 4015 Alhland Une. famo 


Berlangt: Bäder, 2. Hand an Brot; einer, der 
am Dfen arbeiten fann. N. Alhland Ude, 

Verlangt: Vorter, ftetige Urbeit. Koerbers Halle, 
714 Blue Island pe. 


Verlangt: . Vier Männer, um Heu zu machen. 
Nachzufragen 181 W. Lafe Str. 


Berlangt: Bladjmith-Helfer, der Pferde beichlas 
en fann, um auf’3 Land zu geben. orzufprechen 
Eonnins Morgen. 560 Dgden Une. 


Verlangt: Ein ordentlicher, ——— unge. 
Montag früh 8-Uhr vorzufpredhen bei Koelling & 
Klappenbadh, 100-102 Oft Ranbolph Stk. 
fangt: Guter, deutiher Mann als Porter. 
mr Board und Zimmer, 23 R. Clark Etr, 
Verlanat: Haus:Mover. Ernft Marquardt, 33423 
Barnell Ave. 


nennen 
langt: YJunger Brotbäder, Zagarbeit. X8 Eid: 
an = Dee Wood Str. frſaſon 


a — — — — 
Berlangt: Exfte Hand Brotbäder. 2509 ©. Kalfteb 
Etr. frfa 


— — — — nn 
Verlangt: Vier ledige Wänner für Stadt⸗ und 
Land⸗Arbeit. Müſſen mit Pferden umgehen lönnen. 


6211 Tenter Abe. Englewood. 24il, 1m 
und 
‚Im 


@BiL enter ibe., ‚WEgiisen. — 

Verlongt: Ein guier Bladjmith. 53. Str 
Aibland Abe. Bil,i 
"Berlanat: 500 Erntenrbeiter für bie Datotas und 
— 22.50-83.00 pro Tag und Board; billige 
Reiten 19 Sanken, 80 ad" Bach ar 

3 eam 
ee ng Dolle Bahrt —— 


beiter; für ilarbeit; niften 

Sb Mubast. Rob Labor Agency, 33 en t 

Ailioz 

Verlangt: Finige gute, nett aus flie⸗ 
bend beutich ſorcchend, um Kundicaft 


zu ſammeln 

EEE Mu HE, er 
⸗ men, 2 j s 

ion in unternehmend 


un! 


—— — alle a au Bene 


Berlangt: Ein arbeitfamer, will orter 
Saloon. Darf fein Säufer es tlich. — 
Bernid, 9178 Harbor Upe., Eis Chicago. ide 

Verlangt: Ein junger Buchbinder. Otto Pilz, El: 
ein, Ill. 

Berlangt: Cabinet Malers für inmwendige Arbeit 
nad. einer weitlichen Stadt, Fahrt bezahlt, auter 
Kohn, ftetige Arbeit. Ei Anreil bei Wm.- Good: 


Arbeit. 
ee 


john, Ro. 24 Plum Str., rrifon Str. Cars bis 
Loomis Str., ein Block ſüdlich. 


— Ein guter Saloon⸗-Porter. 160 Marltet 
t. 


vBerlenon Hausmoperd. Krueger, 3620 S. Hal⸗ 
fted Str. 


Berlangt: Ein alter Hausmann, einer, der Solz: 
arbeit verfteht, vorgezogen. 557 Sadjon Boul. ſaſon 


Verlangt: Zwei ehrenhafte, äußerſt fleihßige Kol⸗ 
Iettoren für Lebensperjiherung. Lohn $7 und Kom: 
miffion. Referenzen verlangt. VBorzufprehen Sonn= 
u. 1 Uhr Nahmittagd. Gisner, 1519 Clybourn 

be. 


Berlangt: Mann, um Erde zu fhaufeln, $1.50 
pro Tag. Zug Union Depot, 6 Uhr, oder Mil: 
maufee Une. und Leavitt Str., 6.28 Morgens nad 
Galewood. Dtto Hanjen. 


Berlangt: Bäder, an Brot und Rolls. Radyu: 
fragen eine Woche. 1569 Harrifon Eir. 


Berlangt: Geſchirrwaſcher. 243 Mihigan | ne. 


Berlangt: Yunge, in Grocery und Saloon au bel: 
fen 145 Frh Str. doft ſa 


Verlangt: Engineer mit Lizens, nüchterner, arbeit⸗ 
famer Mann unter 40 Jahren. Nachzufragen Sonn⸗ 
tag früh. 122 N. Peoria Str. frfa 


Verlangt:War Thread Mafhinen-Öperator an 
Bag-Wort. Nahzufragen bei P. Baler & Co., 212— 
214 W. Rolf Str. frja 


PRerlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
50 Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 Weit 18. 
Str. Al imX 


Verlangt: Ein lediger Mann, der verfteht mit 
Pferden umzugehen. Bitte, in 749 S. Samwyer Abe. 
vorzujprechen. Beitändige Arbeit. dofrfa 


BDerlangt: Männer und Grauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Mann und Frau, ohne’ Kinder, für 


Berlangt: 
787 N. Arteſiau Abe. 


Farmfarbeit. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Erfter Klafie Gatebäder fucht ftetigen 
Platz. Adr. 2. 456 Abenppoft. 


Geiuht: Guter Bartender, auh guter Waiter, 
fught ftetigen Pla. Ar. 2. 457 Abendpoſt. fafon 


Gefuht: Ein verheiratheter Mann wünfht einen 
BVertrauenspoften; Tann deutih und 0: Kanu 
auch Sicherheit geben, wenn nöthig. Adr. 2. 449 
Abendpoft. 


Sefuht: Ein junger deutiher Mann fjuht Stelle 
im Saloon al8 Porter. R. R. 638. R. Halied Str. 


GSefuht: Deutiher Mann fuht Beihäftigung für 
leihte Sausarbeit, am liebiten bei einem Arzt, imo 
er fih allgemein nüglid madhen kann; derſelbe 
ſpricht etwas engliſch. Adreſſe: Fritz Liebenow, 
Deutſche Geſellſchaft, 50 La Salle Str. ſaſon 


Geſucht: Ein guter Cakesbäcker ſucht Stellung. F. 
Schmidi, 175 E. Harriſon Str. 


Sefuht: Zweite Hand Bäder an Brot und Rolls 
fuht ftetige Stellung. Wdr.: 2. 416, Abendpoſt. 


Gejudt: Ein zupderläjjiger Mann fjucht Stelle als 
er a Empfehlungen. 2. Schmitt, 657 R. Hals 
e t. 


Gefuht: Lediger, junger 30jähriger Deutſcher, 2 
Sahre im Lande, mwünfcht ftetigen Plat als Porter. 
Adr.: 2. 421, Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann ſucht Beihäftigung in 
einem Wholejale-Haus. Adr.: 2. 426 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher fucht ſtetigen Platz. 
Ring,. 148 S. Tiart Str., oben. frja 


Gefaht: Erfahrener, jolider Bartender, der auch 
eir. Geichäft allein führen Tann, juht Stelle. Frig 
Rubin, 1717 Sherman Place. friafon 


Gejuht: Guter Klapierfpieler, der aub Violine 
fpielt, jucht als jolher Stellung in Saloon u.j.mw. 
1724 12. Str., Xarofc. 24jl,mifrjon, 2m 


Gefuht: Junger Mann, 8 Nahre, juht Stellung 
als Janitor, Watchman oder ähnlichen Poiten. Kann 
Raution ftellen, Beite Zeugnifje. Adr. U. 126 Abends 
poft. Ail,im 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Ehepaar, finderlos, juht Stelle, Frau als 
Köhin, Mann als Porter. Saloon und Boarding- 
baus. Mdr.: %. 455 Abendpoft. frja 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 
Berlangt: Damen, um zu Haufe zu häfeln. 
Lewis, 515 Gehftal Str., ein Vlod vom Humboldt 
Bart, 3. Floor. jajon 


Nerlangt: Gute Geichäftsfrau als Agentin; kann 
leiht $12 die Woche verdienen. Adr. 2. 458 Abend: 
poft. fafon 


Verlangt: Knöpfenäher und Fütterer an Welten. 
127 Saddon Abe. jamo 


Berlangt: Gute Näherinnen für Lederwaaren. — 
167 Wabajh Ape., 6. Floor, rechts. 


Berlangt: Finifhers, um Knöpfe, fowie Haken 
und Dejen mit der Hand an Damen Waift3 anzus 
en Banner Waift Eo., 173 S. Canal Str., 3. 

or. 


fafon 


Verlangt: Nettes Mädchen im Bäderftore; muß Er: 
fahrung haben. 451 R. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Tuding Power 
Mafhinen. Stetige Arbeit, guter Lohn. — Erfter 
Klafje Operator an Gtiderei-Mafhinen. Taylor 
& 6o., 138 State Str. . 


Verlangt: Erfahrene —— an Meften. 
Nidelfon, 741 Elt Grove Ape., nahe Milmaufee und 
North Abe. fafonmo 


Perlangt: Mädden zum Kleidermaden und Zu: 
fhneiden. 734 Clybourn Abe. 


BVerlangt: 
maden; quter Lohn; faubere Arbeit. 
Avenue, Top Plat. 


Berlangt: Kine gelibte Büglerin in einer für: 
berei, muß *8 ſprechen und im Store helfen. 
— —— amftag und Montag, 636 R. Elart 

rabe. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters und Fini— 
ſhers, Knbpfeannäher an Weſten. 1000 Milwaukee 
Ave., binten. 24il,1m 


Berlangt‘ Hande und Maihinenmädden. 1 
— Une, wabı Sale Ui..." BE 
Berlangt: 100 Näberinnen finden Arbeit und 

beften Lohn. Eiger, 1249 Wabafh Une. 
dofonbimidofrfa 


Verlangt: Erfahrene NRäberinnen an Damenhüten. 
Beltändige Arbeit, gute Bezaplung. Eiger, 1249 Wa: 
bajh pe. dodimidofrfafon 


Mädchen, um Taihen an Röden zu 
741 a 
ajo 


Saudarbeit. 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine 
einer Familie von drei erwachſenen 
Grant Place, nahe Larrabee Str. 


Berlangt: Köchin und Mädchen für alle Sausars 
beit und Kindermäbdhen, jofort. 238 A 
nabe"Elpbourn pe. 


langt: Mä rt allgemeine Sausarbeit, gu: 
w Bay et 1887 


Milwaufee Ave. 
Verlangt: Ein gutes junges 
usSarbeit. 1533 Ballon Sir 
de. 


BVerlangt: Mädchen in Familie von Bivei. 638 
R. Clark Str. 


ausarbeit im 
erfonen. 


Mädchen für Teichte 
nahe wriohtionnb 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


o8coe Boul. 

Verlangt: Orbdentli 
if, im Store mitzuhelfen. 

Berlangt: Brapes Mädchen oder Wittfrau, Tann 
aute3 Keim als ushälterin haben bei einem im 
mittleren Alter ftehenden Wi 5319 Saflin Ste. 


Verlangt: ‚Gute Köchin für ———— Gu⸗ 


ter Lohn. Näberes im Store, 808 State S 


Verlongt: Gin zuberläſſiges Küche nmädchen. Lo! 
Hi J 189 Madifon Le Harlem, nahe weh: 
m. 

Berlangt: - Ein Mädchen von 15 bis 17 yes 
z. leidte Kausarbeit. Guter Lohn. M. ds 
im, 2153 R, Afhland Ye. — 


fongt: Gin guies uno Minden 
ande mb waiden tie lönnen. a. 
ourt. 
Verlangt: Katholi bälterin. 
a a nt 
Berlangt: en; 
— ——— 


8 Mädchen, welches Willens 
M L. 21. Str. 


daes 

Berlangt: Sute Frau als Haus n 

Fan Gr 

HE imoh, 8 Run ei. RE 
Verlangt: dchen Hausarbeit i 

Familie Son u * bir 
—— — Dauſfe ſchlaft, vorgezogen. 258 E. 

on 


— — 
ute m. Köchin, $6, ‚ KHausmäbd: 
hen, SHaushälteriunen, frei. 1814 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mä für gewöhnliche 
Hausarbeit; Teine ee 748, Mer. —* 

Verlangt: Eine fleißige, reinliche Frau, die gut 
toden Tann. Arbeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends. $6 und wenn pafiende Perfon aud $7 mö- 
Hentlih. %. Bernid, 9178 Sarbor Ave., South Sr 
caao. aſon 


Sale: Starkes, fähiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß englifh Tönnen. Gmpfeblungen 
verlangt. Keine Kinder in der Yamilie. 715 ' Mi: 
Higan Abe,, Evanfton, ZU. 


Berlangt: Waichirau, Wäfhe in’s Haus zu neh= 
men. 165 R. Glart Str., Reitaurant. 


Berlangt: Haushälterin, wo die Frau fehlt. Leichte 
Stelle, Eon er Mode, Sn Gwert, 4433 
Shields Ave. 


Berlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4815 Prairie Ape., 2. Flat. 


Berlangt: Ein gutes Mäpden für Hausarbeit, in 
Heiner Familie. 483 N. Hoyne Abe. 


Berlangt: Gin Mädchen oder. "eine Frau für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Weiß, 136 Botomac Ave. 


Verlangt: Eine zuverläſſige Köchin, willens im’s 
Sand zu gehen. —— Montag Vormittag 
awiihen 11—1 Uhr. 338 Mihigaen Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 470 alu: 
met Ape., 1. #loor. fajon 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
—5 kann Abends zu Hauſe gehen. 313 Lin⸗ 
coln Ave. \ 


Berlangt: Ein ehrliches Mädchen, nicht über 15 
‚ Jahre alt, in einer Zleinen Familie, um in der 
Hausarbeit mitzuhelfen., 162 S. Robey Str. 


— 


Steuungen fuden: Brauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Gutfituirte Haushälterin, tüchtige Order: 
töhin und Mädchen für einige Arbeit juden Stel: 
lung. 1814 Wabajh Upe., Zel. Brown 1051. 


Gefudht: Frau von 50 Jahren juht Stelle als 
Haushälterin für Wittwer. Nahzufragen 7% CEly— 
bourn Wpe., 1. Flat, hinten. 


Gefuht:  Haushälterin, mittleren Alters, wünft 
Stelle; Tiebt Kinder. Nahzufragen heute und mor- 
gen. 39 Hein Place, 2. Flat, 2 Blods nördlich von 
Dipifion Str. fafon 


Gefuht: Gute Kleidermagerin empfiehlt fich außer 
dem Haufe zu nähen. 775 R. Halfted Str., 3. Floor. 


Gefuht: Eine Frau wünfht einen guten Plak in 
— alte oder junge Leute. 455 N. Lin— 
coln Str. 


Weſucht Pelle Wiener Köchin fuht Stelle, au 
als Haushälterin. 403 W. Bolt Str. 


Geſucht: Alleinftehende junge Frau judht Stelle 
als Haus hälterin. Adr.: 2. 417, Abendpoit. 


Gefuht: Wittwe, 33 Jahre alt, reinlic, 
Stelle als Haushälterin. 655 Belmont Ave. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit bei deutſcher Familie. Adr.: 
Ms. EC. Meg, 6830 S. Chicago Abe. ſaſon 


Geſucht: Gute Frau fuht Stelle als Kaushäl- 
terin, liebt Kinder. 613 56. Str. 


Geſucht: Eine alte Frau juht Flak, um auf Rin- 
der amfzupafjen, wo die Mutt:r auherhald arbeitet. 
917 47. Str. faio 


Gefuht: Grfahrene Buſineßlunchköchin wünfcht 
Stelle. 165 Dayton Str. dofrja 


* Gefuht: Wittwe, refpeftable, alleinftehend. 48 
Achre alt, juht Stellung als Mirthihafterin bei 
a!tem cHeinftehendem Manne. Briefe bis 31. Auli. 


Mrs. B., Miller Station, Andiana. fria 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Vi ! Bier 

toßer Pferdeverfauf. 40 bis 50 Pferde aller Sors 
ten #ter3 an San). Preife: $20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bi8 zu Den fjchweriten Pferden, für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer3 und 
Trotters, Wagen, Vuggies und Geihirre. Wir neh: 
n:en auch Pferde. oder irgend etwas in Taufh an. 
Meutfche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ure., rother Stall, hinten. 16jl,1m& 


Zu verfaufen: Ein Pferd. 496 Wood Str. 


Zu verfaufen: Leichtes Dierd, für Peddler, 815. 
Floriſt, 804 Sheffield Ave. fa,jon,mo 


Zu verfaufen: Zwei gute Arbeit3pferde, billig. — 
4035 Wallace Str., hinten. 


Zu verfaufen: . Junges Urbeitspferd, billig, Bar: 
gain. 458 €: Belmont Abe. 


Zu verfaufen: 4 Pferde, billig. 1085 N. 43. Ave., 
nahe Armitaae . 


Zu verfaufen: Ein Pferd, Stute. 430 Nelion 


tr. 
Zu verfaufen: Starkes, 5 Aahr altes Pony und 
Bugey. 03 Dayton Str. 


gu verlaufen: "Zwei aute Pferde, 5 Wagen, 
Bugaies, billig. 1101 Lincoln We. 


330 taufen Delivery: Pieed, wert doppelt. Manz 
bad, 194 Center Str. 


Zu verlaufen: Sofort, leichtes Pferd mit Bugay. 
6. Leitermann, 159 Wells Str. 


Zu verfaufen: Soeben erhalten, 2 Waggonladun: 
gen dee weftliche Pferde. Elybourn und Diver: 


Zu verlaufen: Ein jhönes Bugay:Pferd. 819 S. 
Trumbull Ave., nahe 16. Str. ſamo 


Zu verlaufen: 8150 kauft. ein Geſpann Pferde. 
Gewicht 2700 Pfund, nebſt doppeltem Geſchirr. 
Armitage Ave. 

Zu verfrufen: Ein gutes, blindes Pferd, für 
doppeltes Geipann. 4604 Laflin Str. 

Zu verfeufen: Gutes Deliverp: Pferd, billig. 
4815 Zsomis Sir, 

Zu verkaufen: Ein fhönes Bierd, 1000 Biund 
fhwer, billig. 401 Racine Une. 


Zu verlaufen: Günftiger Ausverfauf von 18 auten 
Zram:Vferden, 6 leihten Delivery: Pferden, Magen 
und Geſchirren; fpottbilie. 208 Oft North Une. 


Zu vertaufen: 2 Bierde, gute Läufer; Rubber 
Tire Top Buaap; neuer Top Wagen; 2 Nidel:Ge- 
ihirre. 46 Fremont Straße, Store. 


Zu verkaufen: Bmei fchinere Urbeitspferde. 1 
Orchard Str., hinten, 


Zu verlaufen: Schöne, fhwarze Hühner, 
Leger. 137 Daldale Anve., nahe Leapitt. 


Zu verfaufen: Ein jchöner, guter Topmwagen, für 
Yuther oder Grocery pajiend. 4530 Rodwell Str. 


Zu verlaufen: Möbelwagen und Top Buggy, bil: 
lie. 679 W. North pe. fafon 


Zu verfaufen: Gin ftarkes offenes Buggy und Ge: 
fire, billig, wegen Todesfall. 8 Haas, 1946 Mil: 
twaufee Uve., Ede Yollansbee. 


Zu verlaufen: Gutes und Buggy. 64 Dsgood Str. 


Zu verlaufen: Gieben Wochen alte Bernhardiner 
Hündin. 770 Lincoln Ape. e 


u verlaufen: Billige, Koblenwagen, Buggy und 
Milhiwagen mit Ligens. Adr. 2. Abendpoft. 


Gelblopfige mexitani Vapageien. B. O0. Kaem⸗ 
e 43* 
Vadegeien, die ſprechen können, nur $3.25 während 
diefes Monats. 8 Etate Str. n Hr 


alle 


Möbel, Saußgeräthe zc. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 3 Ecnis Das Wort) 


du verkaufen: Guter Kohofen und Gasofen, ſpott⸗ 
un ig. * gutes zweifigiged Topbuggn. 430 Zar: 
rabee 5 


Zu. verfaufen:; ned Folding Bett un) Ma: 
trete, billig. 343 Su wo X —2* Lale View. 


Rähmaidinen, Bicyeles ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 


Zu verlaufen: Wheeler & Wilion Rähmajchine, 
* > Sonntags vorzufpreen. 448 R. Ah: 
a b 


‚mufitaliihe Iuftrumente. 
unter biefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Detmer:Orgel, $25. 406 Rorih 
Ri Abe. 


faufen ei ight Piano, $5 ts 
1a ou Gran MI Mes Er, nahe Kor —* 


—— 


= bote. 
—— Ge 3 Et Bert) 


— Meot Martet:Einrihtung. kan 
— — 
— — 


te Dee 


und Yst 


‚dere Zimmer. 337 Judıana Str., Flat C. 


sera 
ute © 


(üngeigen unter di Gents Das Wert.) 
Een 2 Tr — —— vBarbi 
—— Ber ve Jsland &ne., 
ie fr. JA. Denge, im Edjtore, Nahmittags 
Zu ‚vermiethen: Modernes Flat, 4 Zimmer und 
Zara. 857 W. Chicago Abe. ‚ i 
Zu vermiethen: Schneider: Werkftätte, gutes. Licht, 
nebft Stafung. 10 Samburg Eir., made Roben 
2 vermiethben: Neue Brid:Läden, foeben fertig: 
geftellt, Südmweit:Cde Divifion Str. und California 
Ave. Gute Lage für Saloon, Bäderei, Varbier: u. 


DelitatefjenzLäpden. Näheres bei S. E. Grob, 604 
Majonic Temple. N 
Zu bermiethen: 
Korte; Str. ‘ 
Zu vermiethen: 4 Bimmer, als Dffice oder als 
Wohnung. . 954 Milmantee Ave. 


4 Zimmer im Hinterhaus. 686 


Zimmer und Voard. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Zu vermietben: Schön möblirtes Zimmer, für 
— in kleiner Privat-Familie. IBUb N. State Str,, 
oben. 


zu nehmen. 2335 DOrdard Str,, oben. 


R Berlangt: Ziwei anftändige Männer finden Zim: 
Er Board in Privarfamilie. 13 W. 3. Str., 
Zlosr, 


Zu vermietben: Möblir tes Zimmer, bei allein 
ftehender Frau. 125 NR. Green Str., 2. Floor. 

Verlangt: Roomerd oder Boarders. 267 Gleve: 
land Ave. 

Zu ‚vermieten: Möblirtes Vorderzimmer, ſepa— 
rater Gingang. 55 E. North pe. 

Zu vermiethen: Schönes PVorder-Bettzimmer bei 
Wıttwe. 265 Yarrabee Str., oben. 

Zu vermieten: Borderzimmer mit Kaffee und 
Wäjce. $1.25 die Woche. Bleh, 55 W. Ohio Str. 
— Anſtändige Voarders. 466 W. Chicago 

be, 


erlangt: Ein Herr kann bei einer» hriftlichen 
amilie ein Zimmer erhalten. 465 S. Sanganmıon 
tr. 


‚gu vermischen: Hübjh möblirte Vorder: und anz 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 
4 MW. Superisr Str. famo 

Zu vermiethen: Wittiwe vermiethet großes fkühles 
Frontzimmer, tür eine oder zwei Perſonen. $1.25 
ijeder. Piano.GN. Ada Str. 


Verlangt: 2 Boarder, heile fühles Heim. 36 
Fowler Str,, Wider Bart. 


61 


gu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Haus, mit etwas Land, nahe 
Straßenbahn. Adr.: 2, 470 Abendpoft. ſaſonmo 
ſucht 


Zu miethen deſucht Ein junger Mann 
Zimmer bei Wittwe oder fleiner PBrivatfamilie .an 
der Nordmeitjeite. Adr. X. 453 Ubendpoft. 


Zu miethen, gefuht: 2 xirbeiter juchen möblirtes 
Zimmer, mit oder ohne Voard, bei einer Frau. Adr. 
&. 9.78 Abenppoft. 


Zu micthen gefucht: Mehrere Zimmer mit oder ohne 
Möbel, oder mit oder ohne Koft von einem Hand- 
werter, 37 Jahre alt, mit ftetigem Einfommen, in 
einer ruhigen Nahbarichait. Wlleinftehende rau 
vorgezogen. Adr. U. %., 961 Ban Buren Str. 


Zu miethen gefuht: AYunger Mann mit Kind 
fuht bei alleinftehender Wittwe Zimmer und SKoft; 
bat ftetige Arbeit. Seine anderen Boarderd. Adr.: 
2. X. 70, Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Anftändig möblirtes Zimmer 
(Privathaus vpergezogen) don anftändigem Herrn. 
Nordjeite, MWebfter Ave. und Nebenitraße oder etwas 
nördlicher. Adr.: F. 217 Ubendpoft. doja 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter ditfer Nubıit, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommijssion. 

Louis Freudenberg verleiht PBrivat:fapitalien von 
4% an, ohne KRomimijiion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Haud. Vormittags 377 M. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave., Nachmit⸗ 
tags Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

22j1X* 
Geldohbne Rommijsfsion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden, Zinfen vun 46%. Käufer 
und Iolten fchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taujht.—Williem Freudenberg & Co., 140 Wafhing: 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Keine Hupothei, Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Ziuımer 16, & Wafbs 
ington Et:. 29mak* 


Zu verleihen: 8500 bis $2000, ohne Kommiifton, 
auf erite Sppothet. Theilzahlungen vor Fälligke't 
birerden angercmmen. Hermann Niether, 423 N:fhe 
Icnd Blod, 12 bi8 1 Uhr. doja 


gimeite Mortgant-Anleihen prompt gemadt, nieds 
rigfte Raten. 112 Clark Str., Zimmer 50%. 


Zu verleihen, ohne Kommiijion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Udrejie: &. 339 Abend- 
poſt. Aillwx 


Zu verlaufen; 6% Gold-Mortgages. Title Guaran⸗ 
tee K Truſt Co., Truſtee. Sendet für Liſte. Sam. 
Brown, jr., & Son, 1001, 155 LaSalle Sir. 

Bil,im&t 


— — — 


Perſoöuliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril. 2 Cents das Wort.) 





California und North Pacific Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe— 
rielletr Bedienung, durchfahrende Pullmän Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacificküſte die angenehmite und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donner 
ftag via Chicago E& Alton Bahn, über die 
„Ecenic Route” mittelft der Kanjad City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Zudjon Alton Ggcurjions, 349 Marguette 
Gebäude, Ehicago. 1056, 8* 


Löhne, Noten, Miethe und Edhulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlehtzahlende Micrher hinaus: 
efegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Hibert 4. Kraft, 155 YuSal: Str., Simmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 303? 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Kom: 
mijfion tollettirt. Schledte Miether entfernt. Gy: 
potbeten foreclofed. Merhants Protective Aſſocia—⸗ 
tion, 167 &. Wajhington Str., Zimmer 15. Auguft 
€. Bed, Manager. 4mai,jadimive,1j 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut umd 
zuverläjjig. Abends vorzuiprehen oder adecffirt: 
337 Sudfun Üne., 1. Flat. 10j1,8* 


Ah mwarne hiermit Jedermann, meinem. Manne 
midtß Mu borgen. Augufta Mohrmann, O1 Monti- 
cello Abe. ü 


Zu nrleihen: Geld auf - Grundeigenthbum. von 
300 aufwärt®. Gebe Euh Gelegenheit, in Peinen 
Summen zurül zu jablen, wenn gewünfht. Schil- 
ler & Eo., 151 Elybourn Abe. 


Otto W. NRichter, Geſangs-Vereins-Dirigent, 
wieder zurück in Chicago und ſucht Stellung. — 
Adreſſire: 18 Greenwood Terrace. 1711*% 


—— — 


Oeirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 
aber leine Anzeige unter einem Dolar.) 


Heirathsgeſuch. Junger Mann (32), mit Vermö— 

gen und guter Stellung, judht die Velanntiaft eines 

dermögenden Mäddens oder Wittiwe ziveds Heirath 

— Keine Agenten. Brieſe mit Angabe der 
bältniffe-unter 2. 469 Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch. Hübfches Fräulein, latholiſch. 
mwünfjcht mit folidem Herren befannt zu erden, um 
fih bei gegenfeitiger Neigung zu  verheirathen. 
Briefe mit Nüberem unter Abr.: 8. 418, Abende 

SHeirathsgefuh: Akleinftehende Wittive in mittle- 
ren Yahren, kräftig und gejund, gutes Gemüth, ar- 
beitfam, mit zwei jhuldenfreien Häujern und Paar: 
Bermögen, wünjcht fich mit adtbarem jolidem Mann 
zu iratben. Wbr.: 3.8. 553 Abendpoft. 

— — 
NMechts auwäãlte. 

(Anzeigen unter dieſer Aubrik, 2 Cents das Wort. 
—— —ñ e —— — — — — 
Albert A. KRraft, deutſ Adbolat 
Vrogeſſe in allen Gerichtshofen ae Rechts⸗ 
Geihäfte jeder. Art zufriedenſtellend beſorot; vante⸗ 
tott: — eingeleitet; gut ausgeſtatteies Kollet: 
tir ungs⸗Dept. u überall rg Löhne 

$ 2 Re fe⸗ 


tolletiuit ite inirt. 
— —— — 
483, didoja* 


v — —— un acer 
angelegenbei i 
won Bader er Kran —— A 
"werden, r = des 
—— 0, ®. 8 — 


—— 

—— —— 

Alle Rechts ſachen prompt beſorat. 4843 
Unity Buildi 79 Dearbern Sir. ® 

uni Bun, Beten el Motnung: 05 

a ee SER 
ER Berstlihes.. 

(Unzeigen unter diefer Rubritl, 2 Gents das Wort.) 


Rneipp-Rur Ghtonijd- 
Befonber Yaut- =, Lebe 


praftisirt in 
born Str, 
4b, 2° 


mus. bne edbizim 
äpige Breije Dr. 
— Bluts, Rieren 
ee 2 
—5* 


Krankheit zu verkaufen. 


Zu verlaufen: Billig, wegen ſoforti 
gutgehendes Koblensund Erpreb:&e 
und 3 Pferde, 6 Wells Ei . * 

v ta 2 Boll! \ * Gr r } ⸗ 
J dom —* und — — ar 
"ri Einrichtung fa gut wie news Diejes Gefhäit 
i 


8 beite, imelches ‚jemals angeboten wurde. — 
Arthur, 148 State Str. 


Zu verlaufen: Billig, ein guter Saloon an Sins 
coln Ave. Xhies, 817 Lincoln Abe. 


Ein guter Barbierladen an Sins 
Thies, 817 Lincoln Une. 


Ein guter 


er Wbreife, 
- 3 Wagen 


Zu verlaufen: 
coln Wnpe., billig. 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: 
Schubladen. Thies, 817 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen oder vertaufhen: Ein gutgebender 
Barberihop mit 5 Stühlen, nahe dem Courthaus, ift 
beränderungshalber billig zu verlaufen. Nehme aud 
u. oder Lot in Zahlung, Ydr. H. 376 Abend: 
poſt. 


Zu verlaufen: Beyer Abreife feines Reftanrant 
und Saloon in der Nähe vom Kourthaus jpottbillig 
zu verfaufen. Adr. U. 106 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Sehr billig, ein Bäderei-Laden; 
wegen Krankheit. 149 N. Rodwell Str. 


Su verlaufen: flott gehendes Barbiergeichäft. 
Gute Beihärtsnahbarihaft. Einnahme gacautiet 
duch Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: Zeitungs-Route. 1034 Belmont 








"Zu verfaufen: Guter Barberihop, Badezimmer. 
368 €. North Une. 


7 verfaufen: Gute Zeitungs:Route. 94 Orchard 
tr. 


"3a verfaufen: Zweiftödiger Frame Store, Linz 
coln: Ave, Bäderei und Gonfectionery. Nacdhzufra: 
gen 1026 George Str., 1. Flat. 


Zu verlaufen oder zu bermiethen: Saloon mit 
Firtures, billig. 267 Cleveland Une. 


Zu verfaufen: Krankheitshalber billig, Edjaloon, 
deutjche, Nachbarihaft. Nahzujragen 212 Elybourn 
Ape., im Druaitore. 


Zu verfaufen: in alter, guter Saloon, nit 
weit von Chicago, an jehr belebter Straße, ift wegen 
: Näheres 692 W. North 

te. 


Zu verfaufen: 
züglide Lage. 


Ein gutachende3 Reitaurant, vor: 
Billig. 413 Elybourn Aderne. 
Nillwx 
Zu verkaufen; Zigarren-Laden mit Grundeigen— 
thum; tägliche Einnahme 522. Seltene Gelegenheit. 
000 ſind erforderlich. Sehet Max SHirſch bei 
Franklin MeVeagh & Co. 


Zu verkaufen: Ap der Nordweſtſeite, eine kleine, 
aber gute Bäder-Route mit Pferd und Wagen, jo: 
wie einige Show Gajes bei den Kunden; fofort, bil: 
lia. ' Räberes 369 Clpbourn Abe. 

Zu verlaufen: Einträgriher Nord Glart Str.- 
Saloon, guter Pla für Deutichen. PVoritadt:Gcurd- 
eigenthum beachtet. Adr.: 2 415 Abenppoit. 


Bu verkaufen: Ein fehr gut gehender Saloon mit 
Aufineß-Lund, wegen Yamilienverbältnifjen. Gutes 
Geihäft. Keine Sonntagsarbeit. 2 W. Late Str. 

didoja 

Zu verfanfen: Bäderei und Grocery. Wohnräume. 
2ergain für Cajh. 137 W. Ban Buren Str. 

friajon 

Bu verfaufen: $300 kaufen einen guten Saloon 
mit Küchengeihirr für 4 Leute. Adr.: 9: 30 
Abendpoft. j 


Zu derkaufen: Gute Bäcerei, Hauptitrake, Süd- 
feite, nur Storegeihäft. $26 Tageseinnahmen. Mie: 
the $26. Adr. $. 221 Abenppoft. friamo 


Zu verfaufen: Saloon, billig. Bin 7 Jahre am 
Vlaͤtze. 225 Urcher Abe. dofria 

„Hinke‘, Geihäftzmaller, 59 Dearborn Etr., 
verfauft jederarf Gefhäfte: Hotels, Saloons, Reftau: 
rant3, Bädereien, Grocerivd, Markets, Milhaeihäft: 
etc. — Käufer und PBerkäufer jollten vorıprechen. 
Bitte keine Briefe. ,Räufer“ bezahlen teinerlei 
Gebühren, 2lil,ImX& 


u verlaufen: Einer der beiten Delifateflen-Stores 
auf der Nordfeite. Näheres unter F. 241 — 
il,im 


— — ee —— —— 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


Berlangt: Aelterer Mann und Theilbaber, mit 
959 im Geſchäft. Mrs. Leonhart, 50 Emer— 
on Ave. 


Verlangt: Partner mit wenig Kapital für Saloon 
und Sommergarten, wo jeden Abend Theatervor— 
ſtellungen ſtattfinden. Miethe bezahlt bis November. 
Adr. F. W Abendpoſt. 


Mann mit 8500 wünſcht Geſchäftsantheil 
Countey⸗Store. Beſchreibt aus führlich. Adr.: A. 119 


Abendpoft. frfa 


Ferkmnat: Ein Partner für ein gutes Gejcäft. 


2031 .N. Samper Abe. 


7. Geld auf Diövel. 
(Unpeigen unter Diefer !  :f, 2 Genis das Wert.) 
“8 Freund, 
188 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mb 
die Anleihe machen, jondern lafien Disjelben 
in Eurem Bejig.- 


auch Geld an Solde in gutbezahlten 
tellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte deutihe Gejihäf: 
in der Stadt, 
ße guten, ehrlichen Deutiden, fommt zu ung, 
wenn Abe Geld haben wollt. 


Wir leihen 


Ahr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mit 
vorzuſprechen, ebe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte and zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
9. ©. n 
— 10ap,1j2 
18 LaSalle Straße, Zimmer 8, 
Geld ju verleihen 


in Summen von $% bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne Diefelben zu entfernen, zu den bißig: 
fen Raten und leihteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar na Wunich des Borgers, Jhr könnt fo viel 
Zeit haben wir hr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Yhr einen Rabatt, Died gebe ih Euch jchrifts 
lich, Keine Nachfragen werden gemadht bei Nach: 
barn oder Verwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 
een; hr genießt diejelbe höfliche Behann!ung, wie 
der Kaufmann ven jeiner nt. Bitte jprecht vor, 
ehe Ihr anoers wo bingeht. Es iſt unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ihr zu einem oerant⸗ 
wortlihen Geihäfte gebt. Ach halte Eure Bapiere 
in. meinem Belig und gebe fie nit ald Sicerh:it, 
für Geld zu borgen, wie mande in vielem Geichäft, 
0 braudt Yhr feine Bange zu haben, dab Ihr 
sre Sachen verliert, Mein Geihäft if verant: 
wortlig und lang etablirt. Ih habe immer deutjche 

Beute, die Euch alle Austunft geben. 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
s Srto6. Boelden 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 

Ede Randolph Etr. 17ap2* 


: Geld! Geld! ®cld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morigage Soan Company, 
Zimmer 12, Gaymarkt Theater Building, 
161 W. Madiſon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Euch Geld in großen md Meinen ‚Bes 
träger auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder its 
gend melde gute Sicherheit zu den oilligften Bes 
ee Tönnen zw jeder Zeit gemadt 
werden. —Theilzahlungen werden u jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
erden, 

Chicago Mortgage Lvoan Gompanh, 

n 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und —— 


Gelud — 
G:e!d)— 
® »—_ 
a 3 Brogentper Monet, au 
Seen Uhren, Schmudjaden, Sealjtind, Mus 
il-Inftrumente, Flinten, ebolver, Silber ſach⸗a. 
ianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Urt 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 
Keın Warten. 


Bebentt, t Monat, bei 
BE SEEN Weber Droß, 
17ma* 131 South Gier! Str, 


i vit Gompany, 
ae Enz. Zimmer 21. 


. Geld geli irgend melde Gegenflände. Reine 

Ba a eu, ra 
„ Riebrigite ! 

Bianss, Herde * agen. Evrecht bei uns bor 

und jpart Er Ijn® 


le Str., Zimmer 2]. 
Branb-Ottier 5 34 Snete Ane., * Siew. 
Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mabdifon 


{f3 Kleiderlaben. 
Str,, Zimmer 321, über Wolf’ Eilimz 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


I Engli en a3 Diet Monte Sn — 


"Sand, mit oder 


ulm ae Sn Wie 6 ei Do Meet - 


Garmiand! — Zarmianpt 
“ aldfand! 
* erde Gelegenheit, ein eigenes Heim zu 


Gutes, beholztes und vorzüglich zum Wderba; . 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Waratbın- 
und dem jüdlihen Theile von Lincoin County, Wis: 
confin, zu verfawfen in —— von 40 Ader oder 
mehr. Has 8.0 bis $10.00 pro Ader, je nad der 
8SF— Bodens, der Lage und de$ Holzbeftans 
des, — benfall3 einige theil3 berbefierte Farmen. 

Um weitere Yustumjt, freie Candfarten u. j. w. 
ihreide man an 3 U Wnebler Beulen 
Wis, oder beifer fpreht vor im jeiner Ehrcago 

meigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 EC. Ro tth 

be, Ede Elybourn Ade., mwofelbit er am 
Dienftog, den 30. Auli, von 10 Uhr Morgens bis 

9 Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jein wird. 
oma, dojadi* 


— —— ———— 
Halbkultivirtes Sand, nahe am Gelf i ma, 

umfäubebalber billig zu — — Sa 
as Yahr, nahe deutihem Settlement und Chica- 


ee Osftatiom. Kein Winter. Apr. U. 164 


> 
— nenne Me 
Bu ee Ein oder mehrere Ader 
N ' ne Haus, in der U Sü 
——— — für mein “83 Bi. 
nat, M cn a 
ah pe üheres bei Schaber, 371 Grand 


Zu verkaufen oder 
verbejjert, 35 Meilen 
gain. Zu erfragen: 


er 


au bertaufhen: 75 Ader Farm 
| bon Chicago, ein jeltener Bar: 
Beter Reiih, Hammond, Ind. 

irſa 


in Wbeeling, an der 
gute Gebäude, Preis 
Wedding, EootlCo,, 
fafr—31jl 
Zu verfaufen: Land in Alabama, 1 Meile vom 


.. Sarnen mit Stod und ftehender Gent 
für Chicago Grundeigenthum. 119 Saale ee 5 
Zimmer 32. Sl, Im 
— [00000000690 ’ 
NRordweitieite. 


Eine großartige Gelegenheit! 
, Die arökte Offerte der Saiion. Potten 2 : 
Divderfey Ave und Gentral Bart 
.„. pe Subpdipifion. 
$450, $475, $500 und auf. Wailer, Seiwer und Gas, 
in Heinen monatlichen Abzahlungen wenn gewunſcht. 


Zu verfaufen: Eine 
Milwaufee Avenue, 76 gm 
A Acre. Adr. F. Johnſon, 


Wie das Eigenthum zu erreichen ift! 
Nehmt Metropolitan Sohbahn nah Logan Square, 
geht nördlih an Milwantee Ave. bis Divericn Ave., 
dann iweitlich bis Gentral Part Ave. — Nehmt Mil: 
twaatee Ave. able und Glectric Gars bis Diveriey 
Abde., dann gebt weftlich bis Gentral Bart Ave. — 
Nehmt Eliton Ave. Gar und Transfer an Belmont 
Ave. Gars, die weitlih bis Central Part Ave. ge: 
ben, dann gebt fünlih an Gentral Rart Ave. big 
Diverjey Ave. — Nur 5 Cents Fahrgelv! 
Difice an Subdivifion Ede Met Diverfey Ave, 
und Central Park Ape. ofjen jeden Tag von 1 bis 5. 
5.6.Neeros&GCo,, 
Main Office Security Building. 

Zu berfaufen: 40 Aeres Hühner-Farm, mit Vieh, 
Ernte und Maͤſchinerie, 8500 Anzahlung, Reſt auf 
Yelt, Ferner 10 Ader zu vertauſchen. 3 Pferde, is 
Stüd Vieh, 10 Schweine, alle Majchinerie. 597 MW. 
Superior Str. 


‚gu verkaufen: $1650, neue Häufer, offene Blum: 
Bing, Bad, Gas Firtures, Goncrete Seitenweg, 1 
Pod don elettriihen Gars; $25 Bacr, Reit $l5 per 
anal. Cinfiliehiidp Intereffen. Spredt vor. oder 
adreffirt, bis 6 Uhr Nahm. H. G. Gooper, Ede 
Belmont und KRimball Abe. 

— ——————— 
‚Zu verfaufen: Haus mit 7 Zimmern und Bade: 
summer, 2 Xotten, Gigenthümer verläßt die Stadt, 
ift deshalb billig zu kaufen. 634 Monticcho Ape. 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säuier. 
Baſement, Attic, Beben al u. f. u, 
aufwärts, zu dem leichtefiten Zahlungen, aud billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Ape- 

WTiul,jamomifr,im " 


Zu verfaufen: Zedimmer Gottage, Wafferheizung. 
Lot SOXITS. grober Vargain, 30. Xbies, 996 
Hancod, nahe Courtland Str. 


Zu verfaufen: Waibburn Ave., nabe Hoyne Aven 
gute 7 Zimmer Brid Cottage, pajiend für eine oder 
zwei Yamilien. $1600. Kohn MiCnery, 105 Waih: 
inaton Str., Zimmer 314. 


Zu verfaufen: Gin dreiftödiges Framehaus, 
bringt $26 Micthe, für $200%0. 987 Zalman Nve., 
nahe Gortland Str. 


Zu verfaufen: 2 Lotten und Haus, paffend für 


Koblenbof. 1087 N. Lincoln Str, 


Rordjeite. 


Zu berfaufen: $4400, werth 85500, $400 Paar, 
Reit zu 54 Wroz., kauft ein jchönes, zweiftödiges, 
nit allen modernen Verbeſſerungen verſehenes Ge— 
bäude am Diverfey Boulevard; ein Pargain Nähe: 
res im Chicago Opera Houfe-Gebäude, Zimmer 504. 


Zu berfaufen: Gine feine Rejidenz, 9 Zimmer, 
Dampfbeizung, guter Stall, in Sımmerdale billig 
zu verlaufen; nehme auch etwa3 Property in Zab: 
fung. 2ot 75x13, mit feinen Bäumen und Garten. 
Adr. 2. 452 Abendpoft. 2 


El Bene he en icli 

Zu verfaufen: Nordieite, jehr billig, zweiſthchiget 
Framehaus Geſchäfts ecke, werth 3830003 muß vertau— 
fen für $1809. Gement Seiteniweg. Late View Eigen— 
thum. of. Howarta, 537 Seminarp Ave. 


Zu verfaufen: 6:Bimmer-Cottage, 3 in der Länge, 
für $1600,- $100 Baar, Reit $10O monatlih: ferner 
ein 2: lat:Gebäude, für $2500, gut -vermiethet, #150 
Baer, Reit $15 monatlih. Nehme Lot als erite Anz 
zahlung. William Zelosty, 545 Oft Belmont Ape. 


Zu verfaufen: Billig, Gottage von 11 immern, 
nebft Lot, nahe Fletcher und Southport Ane. €. 
Will, 1318 Sheffield Une. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 








Ein Brid: 
Saus, gute Lage, feine Gejchäftsgegend, 37 NR. 
Reben Str. 


$1775, Baar $75, Reft monatlich, taufen ein zwei 
Flat-Gebäude, große Lot. George Str., nahe Sputb: 
port Ave. VBargain. Eigenthümer 39 Wisconfin' Str. 


Zu »erfaufen: Sehr billig, ein zweiftödiges Brids 
Haus, nebit Bafement, an Larrabee Str., Tauich 
wicht ausgeichloiien. Nachzufragen beim Eigenthüs 
mer, 5 Ditto Str. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, 231 Warner Ape., 
alle Verbejierungen in der Straße, blos 3900, leichte 
Abzahlungen. Bei Peter Schmig, Eigenthüümer, 2310 
Lincoln pe, 


Zu verlaufen: 2ftöd. 4-Bimmer Flat, Bargain. 
942 Diverjey Boul. 


Zu verfaufen: Gute Lot an Obio, nahe Aihland 
Ave. und Clark Str., $400, Bargain; muß verfauft 
werden. Zhies, 817 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: 8850, Aihland Une. und Wellington 
Str., einige Lotten übrig in diefer -Subdivifion. — 
B. F. Hapnıez & Eo., 1004 Wellington Str., Ede 
Alhland Abe. 11jl—3lag,fami 


Zu verlaufen oder zu vertaufdhen gegen Rorbieite- 
Grundeigentbuam, zmweiitödige® Haus, alle Bequem: 
lichleiten. Schmidt, 6238 Aberdeen Str. fria 


82500 taufen erfte leere Lot weitlih von Glybourn 
Ave. an Fullerton Une. $1000 Anzahlung. Außer: 
ordentlich gute Gelegenheit. Dfferten an, Wlbert 4. 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1* 


@üdweitieite. 


Wegen Erbfhafts-Regulirung müffen innerhalb 
30 Tagen zu  fabelhaft niedrigen Preifen verkauft 
werden: Lot, 100x135, naby Lincoln Str., 2 Blod3 
von der Archer Ape.:Gar, $600; } ; 
tage, Straße genflaftert, nur $1000; feine 6 Zim⸗ 
mer Brid-Goitage, mit Bad, 165 Fuh-Lot, mit 
tont an einem neuen 40 Wder-Bark, $2300; eine 

elegenheit, um Euer Geld in 2 Jahren zu vers 
doppeln. PBrid:jylats, 4 und 5 Zimmer; Straße ge- 
pflaftert, $1900; 5 ZimmersCottage mit 4 Votten, 

900; ?12 Aimmer, moderne Brid-Haus, nahe 3 
Straßenbahnen, 33900; fhöne Lot an gepflafterter 
Straße, mit alten Saus, $600; 2 gute Geichäfts- 
Sotten, Ede der _Allep, verbeiferte Straße, $2000; 
Spt an guter Straße, Gar bei der Thür, $300.— 
Einige der obigen Bargains fönnen mit $50 ge: 
fichert werden; Reit monatli, dafjelbe wie Miethe. 
Sprecht vor irgend einen Tag Nr. 2365-38. Straße. 
Arher Upe.: (Brighton) Ear bringt Gub nah der 
Thür ohne umaufteigen. 


—______ nn nn 

verfaufen: Ymweiftödiges FramesHaus, in gi: 
2a ee Miethe $40 jährlid. es 22200; 
Teihte Wbzahlungen. Nachzufragen 860 Flournoy 
Str., 2. Flat. ſaſon 


Berſchiedenes. 


Zu vertaufen: Schönes Land, in der Nähe der 
Chicago Stadtgrenze, unweit bon Straßenbahnen 
gelegen, Tann heute beinahe fo billig gefauft werden, 
als vor 25 Jahren. Diefed Yand eignet fich nicht, 
nur dazu, ein freies, jhönes Keim zu gründen, 
fendern auch mit Gärtnerei w. f. mw. ein reiclides. 
Auslommen zw finden. , Gut gewählte Stüde wer: 
den ih auh für die Zukunft ald ausgezeichnete 
Kapitalanlage entwideln. Die Raufsgelegenbeit -ift 
heute noch jeher günftig. IH babe einige BViertels 
Blods, melde ih zu $1000, unter leichten Zahlungs: 
bedingungen, offeriren Tann. reift je beifer tönnt 
hr niemal3 thum. Dan wende ſich an Win. R. 
ifdebrand, 97 Wafhington Str., Chicago. 


Zu verlaufen: $50 für einen hochgelegenen und 
trodenen Borftadt:Bauplak; pe Ubzahlungen, 
feine AIntereffen, Beligtitel perfelt. Keine us 
Beihräntungen, freie PoR-Ablieferung, 4 Eifens 
bahnen, Fabriten, Kirchen, Ien, Läden u. f. w. 
Nur 4 Blods von der eil-Gegend, an der br> 
abjichtigten elettrifcen Linie. Spredt bor, damit 

hr am Sonntag die end befihtigen könnt. Die 

ffice ift offen von 9 Borm. bis 1.0 Rahm. . 
Kohn G. Ryan, 133 IJadjon Boul., Ede Clark Etr., 
Zimmer 5. 5 

Habt Säufer zu verlaufen, zu veriaufden ober 
u u Rommt gute Refultate zu uns, 
Bir haben immer. Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10. bis 12 Ude Bormitiags.—Ridard U. 
Roh & Co., Bimmer 5 und 6, 85 Weihingten Str.. 
Norbivet:Gde Dearborn Str. 19;2* 


: Gin Haus nebft Lot in‘ i 
— — —— gegen größeres zei. E 
eigenthum oder Loiten. Mageeiwäti, 554 Noble Sir. 


Bir Sönnen Eure Hänfer und Botten 
oder vertanfchen, verleihen Gelb « 
un. z 





Zimmer:Cot=: 


«Eine faule Frau und 


ein —— Haus, | 


treibt den Mann zum Heim hinaus.” 
Gebrauche 


SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. 


Aheumalismus, 


Hronifher und akuter, Gicht, Nie: 
renjchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
web, rheumatiiches Ajtyma und 
alle anderen Leiden rheumatijcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte deutiche Medizin. 
Zu verlaufen in allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 


per Flaſche. 


fadıdo* 


“ Bruchl eidende 


fowie alle an Ber 
A Itimmungen dei 
3 Nüdgrats, der Beine 
5 und übe Leidenden 
: J werden mit meinen 
neueften sun 
Arwv geheilt. Bruchbänder, 200 verit Hiedene So 
Er aachen für jhwechen Leib, Mutterfhäden, 
ette Qeute und Nabelbriche, Summiftrfimpfe fü: 
— Geradebalter, arucen, künſtliche Be 
“. Bruhbänder h 
& Fonts 


und aufwärts. 
zz empfehle id 
neu 


erfundened 
Brudten, 
Führt in 


welches einge: 


,  beauemite, \; 

ee rt 2 t wird » ein 
obne merz getragen wird um e 
5 ar. ROBERT WOLFERTZ, 
Briten. 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spe 
alift für Brüche und — — —— des >> 

ders. Auß Eonntags offen bis 12 1 Dam 
den don einer Dome bedient. 6 —— — 


m Andaſſen. 

— Belohnung, Time 
@ürtel nit der befte im ber Welt ih. vr heilt alle 
pr Leiden der Nieren, 
Leber, Zungen und 
Herz, ferner Rheus 
3. Nerven⸗ 

ſchwäche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Nüdens 


un 


fhmerz, Folgen von | 


Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei—⸗ 
den uf.m. Wenn 
alle Medizinen nicht 
oeholjen haben, Die: 

' fee Gürtel wird 

Euch ficher helfen. 

arts it 85, 810 und 815. 


Eisctrie Institute. J. M. BREY, Supt. 
Lu: tb Av., nahe Nandolph Str., Ehicago. 
Auch ae offen bis 12 Ubr. 130t, SW 


HICHESTER'S EI ENGLISH, .. 


ENNYROYAL PILLS 


Die DOriginellen und einzig Echten. 
Unſchädlich. Stetö zuverläftig. Damen, 
De % den Apotheter für ERICHESTER’S 
154 in sothen und geldfarbigen 
Blehbüchfen, verfiegelt mit blauem 
Band. Mchmt feine Anderen. MWeift ges 
fährlige Erjagmittel und Nahahmungen 
Ab Stauft bei Eurem Apotheler oder 
et3. in Briefmarken für nähere Außs 
N. Senoniieune ** ſor Ladzts,“ in Couvert, 
—— er Po Bitte, ſchreiben Sie Engliic, 
0° Sifehes Rt Baben bei — —— 


445 Ma Besen ——— ——— Pk 
l5nov, mo, do,fa,1j 


= 
10, 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Apve., Chicags. 
Seſammtes Maflerheilverfahren, Diätkuren, Maflage 
nf. m — Sommer und Winter geöffnet. 
EI Neofpette und briefl, Auskunft dur den leiten 
ben Urzt: Dr. CARL STRUEH. 


11fb,mife® 


@ DR. ). YOUNG, 
Deutiher Spezial: Arzt, 


für Augen, Ohren, Rafen: und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mähigen Preifen, jehmerzlos u. 
nah unübertrefflien neuen Methoden. Der 
artnädigfte NRafjenfatarrh und Schwer⸗ 
örigfeit wurde Turirt, wo andere Werzte 
erfolglos bileben, Künftliche Pur 3 Brillen. 
—— 9 und Rath frei. 67 Dear: 
born Bimmer 604, us — Nachm. 
2 "10-12 Borm. - Rlımit: 261 
Kincolu Ave., 8-11 Torm., 6—8 Aben*%, 


Haut: nnd Gejhlehts-Krantheiten 


bei Francen und Männcrn heilt jchnell, jicher und 
dauernd nad bewährter Methode der Wiener Schule 
der belannte Spezirfift 


Dr. Lowenrosen, 


606 Inter Dceam: Gebäude, 
Rorbweit:&de Dearborn und Madifon Str. 
CSprehftunden: Don 9 bis 12 Uhr Vorm. und 19 
bis 4 und 5 bis 8 Nadmm.; Sonntag von u Upr. 


LYMPHINE. 


Gehirn: und Nerven-Nahrung, gemadht von anima= 
liſchein Extrakt, heilt nervöje Anfälle, alle Formen 
von Paralyjis, Neuchaitema mud Jımanite, verhütet 
Sisichläge, da e8 fol ein wundervoller Gehirn: Stis 
mulant ift. Bringt Männern und Frauen Gejund: 
heit und Kraft guräd, und eine Schachtel voll_heilt 
gewöhnlich die hartnädigften Hroniichen Fälle Wenn 
Euer Wpoiheler e8 nicht” borrätbig * are wi 
Dober | an die LYMPHINE CO,, Dept * 

n didoſa, fr 


Borsch — 
& Comp. 


DO: ptiter, 


& Unter don Augen und. Anpaffung 
bon Släfern für ade Dinge der Sehtraft. Ronfultirt 


uns bezüglih Euter Augen. 
BORSCH & Co.,'103 Adams Str. 


gegenüber der Voſt ⸗Office. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 

250 W. Division Str.. * ochbahn 
En ähne von $5 aufw Zähne 
otten, Gold» u. Gilberfüllung 
friedenbeit garantirt, Som: 

monnia” 


— 


103 
E. ADAMS STR. 


ur Ir Greifen. 
N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR., 


| Deutihe Optiker, 


Brillen und Yugengläfer eine Spesialität.— 
Rodatd, Gamerad u. photograph. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
und —* —— u * —— Be Spa 


—— ohne Sn 
— 
— radikale 


— 
Bon und bevor dei⸗ 


Seine Tochter. 


Roman von WB. £, Alden. 


Autorifirte Ucherfegung aus dem Englifhen ton 
F. Mangold. 


Schluß.) 
Achtes Kapitel. 
Fairchild war auf ſeinem Wege nach 

Amerika bis Mailand gelangt. Als er 
dort nach beendeter Mahlzeit durch den 
Flur des Hotels ſchritt, um ſich nach 
| feinem Zimmer zu begeben, trat plöß- 
| lich eine in tiefe Trauer gefleidete Dame 
| vor ihn hin. 
| „Wollen Sie mir. einen Augenblid 
: Gehör fchenten?” fragte fie, indem fie 
ihren Schleier zurüdichlug. Und zu 
; feinem Erftaunen erfannte er Hosting’ 
Tochter. 

„Sewiß,“ antwortete er etwas kalt. 

„Dann laffen Sie ung in ben Salon 
ı gehen. Dort ift Niemand, und ich 
werde Sie nur einen Augenblid in An- 
| Tprucd) nehmen.” 

Nach diefen Worten ging fie voraus, 
und Faichild folgte ihr. In feiner 
Ueberrafchung über diefes unerwartete 
Wiederfehen, und auch meil der Groll 
| gegen fie in diefem Augenblid zu heftig 
| in ihm erwachte, fand er feine Worte, 
| denn die Gemeinpläe einer Alltags- 
befanntichaft waren zmwijchen ihnen 
entjchieden unmöglid. Aber troßdem 
bemerfte er mit Bewunderung bie 
Schönheit ihrer Geftalt und die An- 
muth ihrer Bewegungen, alö fie vor 
ihm herjchritt. 

„se hatte nicht Unrecht, als ich fie 
| für jehön erklärte,“ dachte er, „und jegt 
ift fie fchöner, als je.“ 

Sn dem Salon, den fie leer fanden, 
legten fich die Beiden auf ein Sopha. 

„Geſtern bin ich hier angelommen, 
und habe erft am Abend gehört, daß 
Vater todt ift,“ begann fie. 
mir Alles gejagt; Jie war jehr gut 
gegen mid.“ 

Fairhild antwortete nicht, denn es 
fiel ihm nicht3 ein, mas er hätte jagen 
fönnen, um bie Iochter zu tröften, 
bie ihren Vater hatte allein fterben 
lafjen. 

„Sufte hat mir mitgetheilt, die Leute 
bätten geglaubt, ich hätte Water ver- 
| laffen und ihm nie gejchrieben,“ fuhr 
fie ruhig und anfcheinend ohne QVemwe- 
| gung fort. „Daß Sie mich haffen und 
erachten, weiß ich, und Sie haben aud) 
allen Grund dazu, aber vielleicht menbe 
ich mich doch nicht vergeblih an ‚hre 
Güte, wenn ich Sie um die Erlaubniß 
bitte, Ihnen die Wahrheit zu jagen.” 

„sh bin gern bereit, anzuhören, 
mas Sie mir mitzutheilen haben,” ge= 
lang e8 Fairchild zu antworten. 

„sh habe ganz regelmäßig an mei- 
nen Vater unter feiner alten Wdreffe 
gejchrieben, denn ich Hatte nie erfahren, 
daß er ausgezogen war. Won ihm habe 
ich nur einen einzigen Brief erhalten, 
ber etwa eine Woche. nach meiner Ber 
heirathung in meine Hände gelangte. 
Auch Geld habe ich ihm gefchict, alles, 
mas mir zur Zeit, ald ich foriging, 
noch hatten. Daß er Trank fei, ahnte 
ih nicht. Er hatte mir gefchrieben, er 
werde in Mailand bleiben, bis ich wie— 
der füme, und ba ich weiter nicht3 bon 
ihm hörte, nahm ih an, daß er mir 
tegen meines Benehmens zu jehr zürne 
und nicht3 mehr mit mir zu thun haben 
molle.“ 

„Das hätte ihm do faum ähnlich 
gefehen,“ ermwiderte Faischild, der ein= 
zufeben anfing, daß er biejer Frau ein 
großes Unrecht angethan, alß er ge- 
glaubt hatte, fie Habe ihren Vater im 
Stiche gelaffen. 

„Das meih ich fehr wohl, aber mie 
| anders follte ich e3 denn erflären, baf 

er mir nicht jchrieb? ch fragte brief- 

lich bei Sufie an, was vorgehe, erhielt 
| aber feine Antwort. Das kann mög- 
licher Weife daher gefommen fein, daß 
ih den Brief an bie alte Abreffe ge- 

Ihidt Hatte. Sehen Sie nun, mie 

Alles aelommen ift?* fügte fie Hinzu, 

indem fie plößlich in einen leivenfchaft- 

lihen und flehenden Ion verfiel, 

„Wollen Sie mir nun glauben, daß e3 

nicht meine Schuld war, wenn mein 

Bater an biefer elenden Eifenbahn 

arbeiten mußte, und baß er verlaffen 

unter Fremden im Krantenhaufe ge- 

ftorben ift. Sagen Sie mir, daß Sie 

begreifen, wie Alles gefommen ift.“ 
„IH. fehe allerdings,“ entgegnete 

Fairchild, „daß Sie nichts von feiner 

wirklichen Lage mußten. Was ich aber 

noch nicht verftehe,.ift, daß Gie nie- 
mals mehr ala nur einen Brief von 
ihm erhalten haben, denn ich bin ficher, 
daß er häufig an Sie gejchrieben- hat.“ 
„Seine Briefe an mid) find aufgefan« 
gen worden,“ erwiderte fie, „und biel- 
leicht auch) die meinen an ihn. Mein 
Mann wollte nicht, daß ich etwas. mit 
Bader zu thun Hätte, und beshalb hat 
er mir feine Briefe nicht gegeben. Das 
hat er mir felbft geftanden, al er 
tarb.“ 
„Alfo Ihr Gatte ift ebenfalls tobt?“ 
fragte Fairhild. 

„Ja, er ift in einem Zmeitampfe ver- 
mwunbet morben und bor bier Tagen ge= 
ftorben. Sie brauden mid; deshalb 
nicht zu bedauern. Er war jo, wie mir 








nn nn —— — — 


mein Vater uf batte, und nod 


ben nicht glück⸗ 
, & 


ſchlimmer, 
lich — 


Be Ge gejd 
mir t, 


il 
war 


| feben, ben er n 


„Sufie hat | 


„Das kann Een. Biete 
Teicht meinte er, 3 fi eib von meinem 
Danne, oder vielleicht war er zu ftolz, 
es zu gebraudien. Ich mar Die ganze 
Zeit in dem Glauben, Vater lebe ganz 
behaglich, während er durch ſchwere 
Arbeit nur eben Leib und Seele zu» 
fammenhielt. Und jeßt, wo ich hier: 
ber fomme, um ihn zu bejuchen und 
ihm zu fagen, daß ich ihn nie wieber 
berlaffen molle, finde ich, daß er feit 
bierzehn Tagen tobt und in dem Glau= 
ben geftorben ift, daß ich nicht viel 
beffer jei, al3 eine Mörderin.“ 

„Das hat er nie geglaubt,“ verfette 
Yatırdhild. „Seine legten Worte gal- 
ten ‘hnen, und fie waren voll Liebe. 
Sch bin überzeugt, daß er niemals un 
freundlih an Gie gedacht hat. Was 
mi anlangt, fo kann ich Ihnen gar 
nicht fagen, mie froh ich bin, die Wahr: 
beit erfahren zu baben. ch habe eine 
Zeit lang jehleht von Ahnen gedacht, 
aber nachdem mir Mi Wilfon von 
dem Wechfel erzählt hatte, ſah ich, daß 
ein Geheimniß Hinter der Gejchichte 
ftedte, das Niemand von ung zu ent= 
räthjeln vermochte.” 

„Es iſt jehe freundlich von Nhnen, 
daß Sie mir überhaupt geftatten, mit 
Ihnen zu ſprechen,“ fagte Emmy. „Da- 
für bin ich Jhnen von Herzen dankbar, 
aber ih will Sie nun nicht länger auf> 
balten.“ 

„sh kann nicht gehen, ehe Sie mir 
gejagt Haben, wie *hre Lage ift. Wer: 
den Gie hier bleiben oder nach Haufe 
gehen?” 

„Wenn ich morgen meine Rechnung 
bier bezahlt habe,“ entgegnete Emmy 
mit einem bitteren Zächeln, „merbe ich 
weniger als fünf Sranten übrig haben. 
Deshalb muß ich hier bleiben und ver= 
fuchen, mir mein Brot zu: verdienen. 
Bielleicht finde ich eine Stelle in einem 

Cafe chantant. Gufie hat mid; ein» 
gelaben, bei ihr zu bleiben, bis ich etwas 
gefunden babe.“ 

„Sie benten daran, in einem Cafe 
zu fingen?“ rief Zairhild aus. „Die- 
jen Blan müffen Sie aufgeben; bas ift 
fein Ort für Sie.“ 

„Entweder das, oder Hungers fter= 
ben,“ antwortete Emmy. „Was fommt 
denn außerdem jeßt noch darauf an, 
mas ich thue? ch Habe in der ganzen 
meiten Welt Niemand, als Gufie. 
Wenn ich den Muth hätte, würde ich, | 
glaube ich, in’s Wafjer gehen, aber id) 
bin ebenfo feige, wie ich al Braut und 
Zochter treulos war,“ 


„Dann müflen Sie mir erlauben, 
Shnen zu helfen....," begann Fair: 
child, allein Emmy trat raſch zurück. 

„So tief bin ich denn doch noch nicht 
gefunten, daß ich Geld von einem 
Manne annehmen könnte, ben ich ſo 
niederträchtig getäuſcht habe, wie Sie,“ 
ſagte ſie. „Lieber will ich im Rinn⸗ 
ſtein ſterben. Hören Sie, was ich 
Ihnen zu ſagen habe. Meine Abſicht 
war, Sie zu ſtrafen, allein ich habe 
mich ſelbſt weit härter geſtraft. Ich 
ſagte Ihnen, ich ſei nicht glücklich in 
meiner Ehe geweſen, aber das iſt nicht 
das rechte Wort. Ich war über alle 
Maßen elend. Noch bevor ich eine 
Woche verheirathet war, wußte ich, daß 
ich meinen Mann haßte, und Sie liebte. 
O, es braucht Sie nicht zu überraſchen, 
daß ich das ausſpreche. Ich bin über 
jede Scham hinaus, wenn ich an das 
denke, was vorgegangen iſt, und Sie 
fönnen mich nicht tiefer verachten, als 
ich felbft ed thue. Das fage ich Jhnen, 
damit Sie wiffen, daß ich’ beitraft wor- 
ben bin.“ 

„Reben Sie nicht mehr von der Ber- 
gangenheit, Emmy,“ antwortete Fair- 
hild, „fie ift todt und begraben, und 
fo wollen wir fie laffen. Wenn $hnen 
eiwas daran liegt,” eö zu tiffen, fo 
hören Sie, daß ich Ihnen von Herzen 
und volljtändig verzeihe. Ich bitte Sie 
nicht mehr, Geld von mir anzunehmen. 
Der Konjul hat den: Wechjel, wovon 
Ihr Vater Teinen Gebraud gemacht 
hat, noch in Händen, und mit feiner 
Hilfe können Sie ihn eintaffiren, aber 
ich habe eine Pflicht zu erfüllen, die ich 
nit vernadhläjfigen darf. Als Ahr 
Bater auf dem Gterbebeite lag, babe 
ih ihm verfprochen, Shnen zu belfen, 
falls ih Sie jemals in einer Lage trefs 
fen würde, mo Sie eines Freundes bes 
bürften. Diefes Verfprehen muß ich 
halten, Sie mögen wollen oder nicht, 
SH war auf meinem Wege nach Ames 
rifa, aber nun werde ich hier bleiben, 
fo lange ih Yhnen von Nutzen fein 
ann.“ 

„Sie find fehr gütig,“ antwortete fie, 
„Es war freundlich von Ihnen, daß 
Sie mich nicht verleugneten, als ich Sie 
im Flur anredete. Jh badhie, Sie 


Stets zunerfälin. 


&s gibt jehr viele fhädliche Präparate, ineldhe ımr 
Verjhönerung der Haut gebrascht werden umd dere 
felben ein Bares, durdlichtiges Außjeben berleiben, 
aber der Effekt ift nur temporär und die endgilfige 
Bolge eine unbeilvolle. Aus diefem Grunde wird 
jenes abfolut harmlofe Kautnerichönerungss Mittel, 
mweldgeö in ber ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


befannt ift, jest ausihlichlih gebraudt, mn Die 
Bautfarbe zu verfhönern und felbt der dunkelſten 
Saut cine dauernde Schönheit zu verleifen. That⸗ 
ſachlich iſt die Wirkung dieſes 

wunderbaren 


Berihönerungsmittels 


eime fol” Marke, daß felbit die mazten und aßges 
bärmten Wangen älterer Berjonen dutd dasjelbe bie 
Blüte der Jugend erlangen. 


Un alten Spontan 9a Buben. 


Bienn’s Eee wird Dar Dot nerfendt für 20 — 
der Etüd oder 756 für drei Gtäde von 


5 


Fe: 


— Hall un tie borbei 
Aber ein für alle Mal, ic fann 
lei Art von Hilfe von Yhnen anneh- 
—— Sprechen Sie ni 


—* erhob ſich, trat an's Fen⸗ 
ſter und blieb dort einen Augenblick 
ſtehen. Der alte Zauber war wieder 
über ihn gekommen. „War er ſo 
Ihwad,“ fragte er fi jelbft, „daß er 


berhöhnt Hatte, noch lieben konnte? 
Nein! Einmal wollte er jtark jein; er 
wollte fich fofort von ihr trennen und 
ihr Daſein vergeſſen.“ 

Jetzt ſchlug das Raſcheln eines Klei⸗ 
des an ſein Ohr und als er ſich um— 
drehte, ſah er, daß Emmh im Begriffe 
war, das Zimmer zu verlaſſen. 
„Einen Augenblick!“ rief er. 
Gehorſam kam ſie zurück, und blieb 
mit zu Boden geſenkten Blicken vor ihm 
ſtehen. Die alte Leidenſchaft flammte 
in ſeinem Herzen auf, und er ergriff 
Emmys beide Hände. 

„Emmy,“ ſprach er, „ſoeben ſagten 
Sie mir, Sie hätten mich geliebt. Ver— 
mögen Sie, mich wieder zu lieben?“ 

„Wie können Sie von Liebe zu mir 
fprechen?“ erwiderte ſie. „Sind Sie 
noch ſo zornig auf mich, daß Sie mir 
mit gleicher Münze heimzahlen wollen? 
Wie kann zwiſchen Ihnen und einer 
Frau, die Sie auf ewig verachten müſ— 
ſen, von Liebe die Rede ſein? Laſſen 
Sie mich gehen. Sie haben mir ver⸗ 
ziehen, und nun vergeſſen Sie, wenn 
das möglich iſt, daß Sie mir jemals 
begegnet ſind.“ 

„Ich habe Ihnen geſagt, die Vergan— 
genheit ſei vollſtändig todt und begra— 
ben, und ich habe ſie ganz und gar ber= 
geffen. Set habe ich Sie aber wieder 
gefunden, und Diesmal will ich Sie 
nicht wieber verlieren. Geben Sie mir 
das Recht, für Sie zu forgen.“ 

Erftaunt blidte fie ihn an, und fah, 
daß er in vollem Ernfte ſpiach Die 
Thränen traten ihr in die Augen, aber 
Fairchild nahm ſie in die Arme, preßte 
ſie an's Herz und küßte ſie auf bie 
Lippen. — 

„sm Grunde genommen,” fagte er zu 
fich jelbft, al er am Abend ſein Zim- 
mer auffuchte, „ift es befler, glücklich 
zu fein, als ftark. ch brauche ja nicht 
gleich nach Amerita zu geben. Emmy 
fol eine Meile hier bleiben und ihre 
Stimme ausbilden; das würde ihres 
Baters Wünfchen entfprechen. Wir 
fönnen nach Amerika gehen, wenn fie 
ihre Studien beendet und fich in Vene: 
dig bölfig ausgeruht hat.“ 

Ende, 


Ein jhneidiges Mädchen. 


Bon 
Major Arthur Griffiths. 


Autorijirte Weberfegung aus dem Englifhen von 


F. Mangold. 


I. Kapitel, 
Meine ameritanijden 
Millionen. 


Mitten in der Nacht (mie ich glaube) 
trat Savory, mein Diener, Hauswirth 
und Mädchen für Alles, in mein Schlafs 
zimmer und medte mich auf. Mit den 
Morten: „Der Herr wartet,“ übergab 
er mir einen Brief, den ich zmeimal 
durchlas, ohne feinen Anhalt im Ge- 
tingjten zu verſtehen. Konnte ſich 
Jemand einen Jux mit mir machen 
wollen? Um endlich über die Sache 
in's Klare zu kommen, richtete ich mich 
im Bett auf, rieb mir die erſtaunten 
und noch halb ſchläfrigen Augen, und 
las das Schreiben zum dritten Mal 
durch, das folgendermaßen lautete: 


Stay & Quinları, Notare. 
Rincolnz Inn, den 11. Juli 189.. 
„Sehr geehrter Herr! E3 ift ung 
eine angenehme Pflicht, Sie im Auf: 
trage unferer Nem Yorker Vertreter, 
ber Herren Smiddyg & Dann, Chams 
ber Street Nr. 57, New Nor, zu be- 
nadhrichtigen, daß e3 innen nunmehr 
gelungen ijt, JHr® Unfprüche ala des 
einzigen überlebenden Verwandten 
und gefeglichen Erben ihres veritor- 
benen gejchäkten Klienten, des Mr. 
Uretas MTzaught, Ede der Fünften 
Avenue und bes Church Place, end» 
gültig und rechtskräftig zu bemeifen. 
„Da der Betrag Ihrer Erbſchaft 
ſeht anſehnlich iſt, und zwiſchen vier⸗ 
zehn und fünfzehn Millionen Dollars 
oder drei Millionen Pfund Sterling 
geſchätzt wird, haben wir es für an— 
gemeſſen erachtet, Sie ohne Zeit—⸗ 
verluſt von Ihrem Glück in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Unſer Mr. Richard 


Quinlan wird ſich die Ehre geben, 


Ihnen dieſen Brief perſönlich zu 

überbringen, und gern Ihre weiteren 

Aufträge in Empfang nehmen, wo— 

mit wir zeichnen: 

Hochachtungsvollſt ergebenſt 
Gray & Quinlan.“ 

„Kommen Sie mal ber, Saborp. 
Mer bat denn das gebraht? Sagten 
Sie nicht, der Herr wartet — X 
fomme in einer halben Minute,“ rief 
ib, wujh mir ben Kopf mit faltem 

er und zog meinen alten 2ieb- 
lingsfchlafrod an. Nun trat ich in’s 
Nebenzimmer, mo Roy, mein prächtiger 
—— Schäferhund, fofort die 
ine meines Beſuchers mititauiſch zu 
beſchnüffeln begann. 

Dieſer war ein etwas gezierter Herr 
von unbeſtimmbarem Alter, der mich 
neugierig durch ſeinen goldenen Knei⸗ 
fer muſterte. Obgleich er zweifellos 
höchſt überraſcht wat — denn er hatte 

ip nicht erwartet, einen mehrfachen 
— ill onär zu dieſer Tageszeit in einem 
alten Ulſter mit zerriſſenem Katzenfell⸗ 
fragen, feuchten, ungefämmien Locken 
und untafirtem Kinn zu jehen — 

a — mit großer - 


Bifer Störum um 
Sa — 


einer⸗ 


dieſes Weib, das ihn ſo getäuſcht und 


tedele 


mehr da⸗ 


| 
— 
| 


fhaftlern. 


Deren Parlors und Empfangs-Bimmer find täglih angefüllt mit Lenten, Rranten jowohl alt 
Gefunden, mweide neugierig find, mehr zu erfahren über diefe Efectro:Chemic Germicide Methode der 
Bannermonn hecbeigeführt wird. 
duch die X-Ncey Mafjhine werden täglich gemtacht, welche ſehr lehrreich, intereſſant und zufriedenftchend 


Heilung,. wie fie von Prof. 


67 Elart Straße. 


Baricocele, 


Demonftratioreı und Unterfuhungen 


für viete Befirher find, für meld:3 Vergnügen und Penntwiß man nicht? zu zahlen braudt. 


Es iſt ein Chicagoer Inſtitut, zu welchem Alle ein: 
geladen ſind, vorzuſprechen. 


Ginerlei ob Ahr Behandlung nöthig habt oder nicht, Ihr werdet freundlichſt empfangen werden durch 
unſere New Yorker Spezialiſten und Chicagoer Aerzte, die anweſend ſind. Thue Jedermann ſich ſelbſt dad 
Vergnügen, und Prof. Bannermann die Ehre an, ihm einen Beſuch abzuſtatten und ſeine Ger mis 
Chemic Methoden der Behandlung zu prüfen, und der Profeſſor kann und wird Euch an Leute verweiſen, deren Stellung im 


cide und Electro = 


Leben großes Gewicht auf deren Worte legt in Bezug auf KHeilungen, welde an ihnen jeldft erzielt wurden, 
auf den hin er daS Vertrauen der Kranken zu gewinnen hofft. 
Zum Beiten Gurer Gejundheit und Glüdfeligkeit ipreht vor und unterfucht, oder jchreibt für Näheres, 


ergeht. 


Dafielbe ift ausgeftattet mit allen 


ner vöſe 


Ganz einerlei, was Dieſer oder Jener ſagt, dies iſt ein Geſchãfts -⸗Votſchlag, 


undheit für 


Eine Anftitution, die in Chicago berühmt geivorden, if das Bannermann Medical Anftitute, im 
dem vierten Stodiwerfe de3 Onconto:Gebäudes, 
Electro-Medizinifgen Vorrichtungen, dur die Medizinen in das Spftem eingeführt werden Durh&atas 
phorefiß und Electroliichen Methoden, ebenjalld bei Ableitung durd Suppofitorien und Iolale Applikes 
tieren fowohl al innere Meditationen. Dieie wunderbaren Medizinen find befannt ald Germicide® 
oder Microbeides, die Entdedung von Brofeffor Bannermann, und die Heilung bei deren Gebraud für 
Schwindjuht, Katarıh, Gemwäcie, Krebs, Blutvergiftung, weiblihe Krankheiten, 
Schwächen, Haut:Krankheiten, Brud, Herz-Krantpeiten, Nieren: und Leber-Beſchwerden, erwedt immer 
mehr Intereife unter dem inteligenteren Theil der Chicagoer Bürger jowohl als eminenten Wiſſen⸗ 


Dies wird der umbefteeitbare Beweis fein, 
welcher auc uch 


Wir Auriren Varicscele in d Tagen, um Kuri zü ibn, 


Rein Schneiden oder Schmerz, 
zuriderftattet. 


und Ahr tmerdet überzeugt fein von unjerer Fähigkeit, dieje Krankheiten zu bemeiitern. 
Wir werden Euch jagen, warum wir Eud Zuriren können, wo Undere fehlten. 


mwarcı bei ihrer Behandlung anderswo. 


Ahr jeid einer Heilung ficher. 


nehmbar und nicht mehr, wie Ahr toillens feid, zu bezahlen, um furirt zu imerden. 
Sprecht vor oder jdreibt eine volle und unreferdirte Gefhichte von Gurer Krantpeit und Mir jhiden Euch in einem einfach verfiegelten Kouvert 


eine wiſſenſchaftliche und ehrliche Auskunft. 


Stunden von 8 Uhr Vorm. bis 6230 Abends. 


Wir geben eine geſetzliche, bindende Garantie, Euch zu lkuriren oder das Geld wird 


Prüfet uns und unſere Methoden 


Wir haden beſonders Diejenigen ein, welche unzufrieden 


Unſere Bedingungen ſind an⸗ 


Sonntags von 10 Ihr Borm. bis 1 u Nachm. 


Adreſſirt oder ſprecht vor 


THE BANNERMAN MEDICAL INSTITUTE, 


67 Elart Str. (gegenüber Ciiy Hal), Ede Glart und Randolph Str,, 4. Flur, 


dienen.” DVerzeiben Sie, ift das hr 
Hund? Kann man-ihm auch trauen?“ 

„Bolltommen, wenn Sie ihn in Rube 
laffen. Kufch, Roy! ch fürchte, ich 
babe etwas. lange gejchlafen — mar 
gejtern Abend auf einem Balle. Gehen 
Sie auf) mandmal auf Bälle, Mr. 
Quinlan?” 

„Nicht oft, "Kapitän Wood, aber 
menn ich zu früh gekommen bin, kann 
ich meinen Beſuch zu einer ſpäteren 
Slunde wiederholen.“ 

„Keineswegs, ich ſterbe vor Verlan— 
gen, mehr zu hören, aber zunächſt dieſer 
Brief — ich kann ihn doch wohl ernſt 
nehmen?“ 

„Ohne Frage; er kommt von unſerer 
Firma, und jeder Jtrthum iſt ausge— 
ſchloſſen. Wir haben es uns angelegen 
ſein laſſen, alle Thatſachen auf's Sorg— 
fältigſte zu prüfen, und haben auch 
nicht erſt jeßt von der Sache Kenntniß 
erhalten, allein wir hielten es für beſſer, 
Sie nicht eher zu benachrichtigen, als 
bis Alles ſicher war. Heute zum 
empfingen mir jeboch dur; die Poft 
eine jo-volliommene Beftätigung hrer 
Anfprüce, daß ich mich jofort auf den 
Weg machte, Sie aufzuſuchen.“ 

„Wie haben Sie mich denn ermittelt, 
wenn ich fragen darf?“ 

„O, wir haben Sie ſchon ſeit einiger 
Zeit im Auge, Kapitän Wood,“ ent— 
gegnete der kleine Notar lächelnd. 
„Während wir Erkundigungen ein— 
zogen, wiſſen Sie. Es lag uns daran 
unſer Möglichſtes für Sie zu thun.... 


„Natürlich bin ich Ihnen außer— 


ordentlich verbunden, aber dennoch kann 
ich es nicht recht glauben — wenigſtens 
nicht ganz. Ich möchte mich gern von 
der Wirklichkeit meines Glücks über— 
zeugen, denn, ſehen Sie, ich kann es 
noch kaum faſſen.“ 

Leſen Sie nur dieſes Schreiben von 
unſeren New Yorker Vertretern, Kapi— 
tät Wood, das Genaueres enthält,“ 
antwortete er, indem er mir einen mit 
der Schreibmaſchine geſchriebenen zwei 
Quartbogen dünnen Papiers füllenden 
Brief und eine Anzahl von Ausſchnit— 
ten auß New Yorker Zeitungen über- 
reichte. 

Der.erfte Theil des Briefes bezog fich 
auf die angeſtellten Nachforſchungen 
und die Entdedung des gejetlichen 
Erben (meiner Wenigfeit), und behaup- 
tete ganz bejtimmt, bie Sache fünne 
au nicht dem Schatten eines Zweifels 
unterliegen; mein Fall fei vollfommen 
Mar, und. e8 merbe ihnen Freude 
machen, mich in den Bejig meines Ver⸗ 


mögen? zu feßen, wenn fie bazu auf: , 


gefordert würden, 

Darauf folgte eine furze Aufzählung 
der Objekte, woraus das Bermögen bes 
ftand, und das waren ftäbtiiche Baus 
pläge, Ländereien, Häufer, Staatö- 
papiere und Attien, ſowie ſonſtige 


ſichere Werthe, als zum Beiſpiel An—⸗ 


theil am Beſitz einer Eiſenbahn, die 
einen guten Nutzen abwarf, ebenſo an 
Schiffahrts-⸗, Kabel- und Bergwerks⸗ 
Geſellſchaften im ganzen Gebiet der 
Vereinigten Gtaaten. 
Gortſehung folgt.) 
— f ' 
Surchgeheude Schlafwagen nad 
Marquette, Mid. 


Chicago & Northmweitern Bahn um 8 Uhr 
Abends täglih. Frübitül in Marquette. 
Aeuperit angenehme Temperatur. Touriften: 


"Tiger? zu niebtigen Raten. Tidet-Office 


212 Glarf Senh und Wells Sir.: meet. 


— — — 


belennt ſich ſchuldig 
Zeugen 


— — — — —— — 


| 


| 


= weit über — 


55 aD 


iami® 


465-467 MILWAUHMEE AVE. 
TIERE FLTENT: 


Dollftändig FREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berüämten Bruchbänder von unferem erfahrenen Bruh-Spezialiften ange 
pakt.—Yute, mitQeder übergogene Bruchbänder, einfeitige von 65e aufwärts und boppeljeltige Kon 
1.25 uud höher. Nirgends fo gut und billig zu faufen. Bruchbänder mit den keueften Berbejies 
rungen zu halben Preifen. Unfere Unterleiböbinden und Nabelbruhbänder jind überall al$- die 
beften bekannt. Vorzliglich pafiende, dauerhafte Gummiftrimpfe für Krampfadern und geihwolleme 


Peine werden nah Ma$ angefertigt. 


für einfeitige 
(Alle Größen). 


65€ 


81 2 5 —— 6 


Abends blis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Anpehrimmer. — Fteie — durch unſere 
Bruch-Spezialiſten. — Frauen werden auf Wunſch ven einer Dame be 


HENRY SCHROEDER, 


485.467 Milwaukee Ave. 


Auch ein Kulturbild. 


Ein Kulturbild aus der Kaffubei 
wird in einem Riefenprozeß entrollt, 
ber fürzlich vor dem Schwurgericht in 


Danzig begonnen bat und auf zehn, 


Zuge berechnet ift.. E38 hanbelt fich da- 
rum, den mwechjelnden Kurs des Mein- 
eides in gemijfen faffubifchen Gegen 
den jachgemäß feitzuftellen. Als Nor» 
malpreiß galt früher in einigen DOrt- 
Thaften an der Meineiböbörfe ber 
Sat: fünf Dittchen (Grofchen) und 
ein Schnaps. Man muß jagen, daß das 
mit der Meineid geradezu berramjcht 
wurde. An anderen Stellen hat man 
Tih auf folche Schleuderpreife nicht ein- 
gelaffen. Ob die Meineibsbörfe im 
Allgemeinen jett eine feitere Haltung 
bewahrt, wird der Prozeß lehren, zu 
bem fajt ein Viertel Zaufend Zeugen 
geladen find. Bom ökonöomiſchen Ge— 
fihtspuntt aus ift der Thatbeftand 
nicht gerade leicht veritändlid. Das 
Objekt, um das e3 ich urfprünglich 
handelt, hat nämlich, wie die „Nat.- 
tg." fchreibt, nur den bejcheidenen 
Werth von 36 Marf und 70 Reid- 
pfennigen, während die inzmwifchen ge- 
zahltenMeineidspreife, auch wenn man 
den niedrigften Kurs zu Grunde legt, 
in Summa diefen Betrag erheblich 
überfchreiten dürften — man muß fa= 
gen, ein unmirthichaftlicher Diebitahl 
Denn bon einem folchen nimmt die Hi: 
ftorie natürlich ihren Ausgang, und 
jivar von einem im Jahre 1896 von 
den Angeftellten Biefjet nebft Vater be- 
sangenen Forſtdiebſtahl. Bieſſek Vater 
und Sohn wurden damal3 megen be3 
DiebftahlE einiger Kiefernftämme im 
ohen genannten Werih berurtheilt, leg= 
ten aber Berufung ein. E3 fanden jih 
zahlreiche Entlaftungäzeugen, aber ei« 
nige Zeugen fagten auch ungünftig 
aus. Die Folge war, daß fie von bem 
Angeklagten wegen Milddieberei anges 
zeigt wurden. Daraus ergab Jich aber- 
mals ein Prozeß gegen Yamilie Bieffet 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung und nach abermaligem Auftreten 
zahlreicher Entlaſtungszeugen ein um⸗ 
fangreicher Meineidsprozeß, der wieder 
weilere Meineidsprozeſſe nach ſich zog. 
Yept figen auf der Anklagebant zwölf 
BVerfonen, von denen vier zur Familie 
Dieffet gehören und wegen Anftiftung 
zum Meineid in 15 Fallen, die A. 

gen wegen Meineidb3 angella 
Die Ungeflagten befinden 33 fat 
Lurchioeg im Befig mehr oder weniger 
ablreicher Vorftrafen. Ein einziger, 
be en bauernder Aufenthaltsort ſeit 
einiger Zeit wegen eine3 —— 
es das a zu De sl 
beläuft fich, wie ne ea. 


daß Sie 
e Zun- 
Dienftmäbden: 
nicht drinnen 


Die Zeit ift hier. 


Bei diefer großen Nike. wird jeder Menjch mehr 
oder weniger trant mit. Cholera, Kolif, age 
hämpfen, Duchfal, Schmerzen im Basen, Nubr, 
Schwindel mit Ohnmagtsanfällen von Diogenihmwäz 
hen (Dyspepfia), Rey er n..j. iv. Für gif dies 
— find Dr. Le St. YJohenniß= 

Treopfendas ehe wien Diele Tropien 
find unfe blbat gegen Sommer-Rrantheiten umd 
Herzklopfen. Diefe St. Johannis-Tropfen haben 
fhon jeher viel Guteß getban, und auch Dielen das 
Leben gerettet. Wer fie einmal kennt und probirt 
bat, hält fie ftet8 an Sand, weil die Tropfen jehr 
werthooll find. St. Yohannig:Tropfen werben wirk 
von Reifenden gebrauht, denn der Wehbiel im 
Trinkwafſer und verſchiedenerlei Eſſen bringt viel⸗ 
mals Krantheiten mit ſiq —** ſind St. Jo⸗ 
hannis⸗Tropfen ſeht 2 Brobieren ie 
fie einmal! Frage in Mpoiheien nah Er. 
Lemle's St. KohannissTropfen, oder ipreibt en die 
Dr. 9. EC. Lemte Medicine Eo., 82 Halfte 
Str., Chicago, I.  Breis 2ichnd Br. 5 


Künftliche 
u J di. 
ncoln * s—-ı 
12 Weftiei 
6a. Sthoantse dor. Un a Pivifom, 
4 über National Siore, 1 Seh. 


dad traurige Kulturbild; indem ‘er in 
einer lutzen Anſprache an die Geſchwo⸗ 
renen hervorhob, daß ſich in der Kaſ⸗ 
ſubei ſchon öfter eine Gruppe von Per⸗ 
ſonen gebildet hat, die durch Gewiſſen⸗ 
loſigkeit in Bezug auf Gefetz⸗ Uebertre⸗ 
tungen und Verbrechen eine ganze Ge⸗ 
gend verſeuchen. So ſei exſt vor einigen 
Jahren ſolch ein Meineidsneſt ausge⸗ 
hoben worden, worauf denn auch lurze 
Zeit hindurch Ruhe hergeſtellt wurde. 

Jetzt liegt der Derbacht bor, daß man 
in ben Ungellagten. eine Gefellfchaft 
entbedit habe, die gewiflenlos zu jeder 

Zeit einen Meineib Te wenn es 
gilt, einen guten Befannten heraus⸗ 
oder einen Feind hineinzureihen Hof⸗ 
fentlich ziehl nicht auch dieſer Mein⸗ 
eidsprozeß wieder weitere nach ſich. Die 
Kultur⸗ und Kriminalge chichte der 
Kaſſubei iſt durch die bisherigen Fol⸗ 
gen des einen Bichendiebiiähls ſchon 
gerade genug.bereichert. 


.{ ——— 
* Edelweiß Bor ift nabrhalt, ge- 
fchmadvoll, leicht ber daulich und halt 
fich lange frifch. Bm. Schmidt Baking 


— Der Tleine —— — 
Ein Lehrer nimmt * Me Schülern 
ein fleines Gebicht dur 
folgende Stelle vorfommt: „Es 
die Thäler rings entlang, der Er 
froher Waldgefang.“ er Lehrer: 
fag’ mir einmal, ‚vie heißt denn 
ber Singular von . — 

— Herr Lehrer!” 


—— — a ie 


zimre — 


dort ſein und fi — Gm ? 





in melem 


ne 


‚Nofermauern, | * 


nämtic, bon einem  Frauen-Afyl, 
bringen felten Berichte in die Defs 
fentlichkeit,, und wenn e3 doch ges 
Ihieht, jo ift der Grund dafür im- 
"I mer ein wichtiger. Oft werben biefe 
“| Berihte zur Förderung des Guten 
ausgegeben, dbeflen Senniniß ber- 
breitet und erweitert werden joll. 
Dies ift fiherlich der Ymed bes 
Holgenden: 

„Gingeföhloffen finden Gie gefl. 
PB. M. D. für eine Kifte von Tri- 
ner3 SHeiljamen Bittermwein. 


baraus gezogen. Achtungspoll } 
Mutter St. Agnes, Nazareth Acas 
bemy, Victoria, Texas.“ 

Ein Heilmittel jo erprobt ver—⸗ 
bient allgemeine Anerkennung. E3 
ift eine jeher mohlfchmedende und 
ftet3: zuberläffige Medizin für alle 
Krankheiten der Verbauung3-Dr- | 
gane, Magen, Leber und Nieren, fie 
reinigt das Blut, ftärft und er- 
frifcht den Geift wie nichtö anderes. 
Der Genuß von Triners heilſamem 
Mein ift befonder? im Sommer zu 
empfehlen, aber man muß aud), dies 
muß.ganz befonder3 betont werben, 
den echten ITriners, ben erften und 
urfprünglichen laufen, der einzige, 
der die erwünjchten Rejultate er= 
zielt und der feit Jahren bon 


Jos.Triner 


199 $, Ashland Ave., 
CTHIIOAC-O. 


fabrizirt wird und fonft von Nie= 
mand. PBerfucht eine Flafche, und 
mern hr Euch überzeugt habt, 
werbet hr ihn Anderen empfehlen. 


Finanzielles. 


VWu. G. Htitnann &60o. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


—— — — —— — —— DS 
Grfte Gicdperheiten—-vorzüglidde Auswahl 


Geld zu verleihen: z 
Neten. Genaue Auskunft gerne erkbeil. dido «In 


— — — — — — — 


E n HAASE.«GCo. 
:88.85157 Washington St. 


Qupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu - den niebrigften 
Marktraten. Erfte Hppothelen zu ſicheren Kapitalans 
lagen fiet8 an Sand. Grundeigenthum 3% verlaujen 
in allen ‚Theilen der Stadt und Umgegend, 


Office des Foreft Home Friedhofs, 


fa ©. R. Saafe, Sekretär. 


A. HoLinGER & Go., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 9 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf ausge⸗ 

2 0 juhpte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 

Vorzügliche in gold bezahlbare Hupofdeken 

ftetd zum Berfauf an Hand. fa,me,mi,biw 


"Western State Bank 


Rorbweiti@de LaSalle und Waſhington Str, 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


Erfie Hypothefen zu verfaufen. 
; 11fb.mmia,* 


Kozuinskı & VONDORF, 


(5 [ zu verleihen auf 

e Grundeigenthum 

; zu den wiedrigften Zinien. 

Erfte fihere Sypotdehen zum Berkauf. 

: ‘ 73 Dearborn Str. 1itjamitj 

J.H.KRAEMER& SON, 
93.5. Ave., Stantöztgs.-Geb. 

k auf Chicago Grunbeigenthum zu 
379,000 Een gun Amuiier 
Große Bargaind in bebantem und unbebautem Pro« 
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habe bereits häufig ſeine ausgezeich⸗ 
neten Vorzüge erprobt und Nuten | 
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Der Rauıpf des Publikums mit der Strabenbahn. — 
Wie ‚der New. Vorker den verhakten Monopoliften 
Ein auswiiht—Bon den nußlofen Befhmwerden 
an bie Beitungen —Wa3 die unehrligen Schaffner 
die Geſellſchaft koſten. 

. New York, 25. Juli 1901. 
Auf die „Metropolitan Street Rail- 
way Company“ ift das Bublitum 

Schlecht zu fprechen. Die Gefelichaft 

leidet unter dem Mißtrauen und ber 

Abneigung, melde die große Mafle 

beutzufage allen Storporationen ent- 

gegenbringt. Man betrachtet fie nicht 
alö Diener ded Volkes, jondern al3 un= 
berihämte Defpoten und Gpitbuben, 
die jich auf Koften des Volfes die Ta- 
chen volliteden und fich zu dem Ban 
berbilt’chen Grundfat befennen: The 
public be damned! Go fommt es, 
daß ziwifchen ven Rem Norkern und ber 
genannten Gefellf'gaft ein immerwäh- 
render Kriegszuftand herrfcht, der nicht 
felten einen Stich in’3 Komifche hat. 

Unter ven berühmten „Eingefanbt3“ in 

ben Blättern nehmen die Bejchwerden 

bon Zeuten, die Durch die Straßenbahn- 

Gejelihaft in ihren heiligften Men 

ſchenrechten gekränkt worden find, einen 

breiten Raum ein. Gie hören niemals 
auf. Bald ift Jemand wieder einmal 
gezwungen morben., entgegen ber jon= 


1 | jtigen Gepflogenheit an einer Gtation 


auszufteigen und einen andern Wagen 
zu nehmen, ‚Bericht an eine Zeitung. 
Ein Anderer Hat fich indem gleichen 
Falle rund heraus gemeigert, auszu— 
fteigen. Alfo hat man ihn mitfammt 
bem Wagen in den Schuppen gejchoben, 
mo er zwei Stunden mutterjeelenallein 
gejeffen hat in der Erwartung, daß 
man den Wagen nach einer gemwilfen 
Zeit wieder fahren lafjen werde. «is 
nicht3 Derartiges erfolgte, ftieg ber 
ſchmählich Vergewaltigte aus, infze- 
nirte einen heftigen Krach und trollte 
fih von dannen. Bericht an eine Zei- 
tung. Wieder ein Anderer wollte von 
bem Schaffner unser ähnlichen Umftän- 
ven feinen Nidel zurüct haben, weil die 
Gefelfhaft den mit ihm durch Zah— 
Yung des Nidel3 eingegangenen Kon» 
traft fchnöde gebrochen habe. Er befam | 
feinen Nidfel nicht zurüd. Bericht an 
eine Zeitung. Bald ift e8 ein rüpelhaf- 
ter Schaffner, der fich meigerte, die 
LuftzugsFenfter an der Dede des Wa- 
gens zu jehließen, über den ich Jemand 
in einer Zeitung bejchwert, bald ift das 
Dpfer der Bejchwerbe derfelde Schaff- 
ner, ber fich weigerte, die Luftzugszyen- 
fter zu öffnen, bald ift e8 eine Umfteiges 
Karte, bald ein zu heißer Wagen, bald 
ein zu falter Wagen, bald ein zu jchnels 
Yer Wagen, bald ein zu langfamer Wa= 
gen, bald ein zu offener Wagen, bald 
ein zu gefchloffener Wagen, bald zu piel 
Magen, bald zu wenig Wagen, bald zu 
bejette Wagen, Wagen, in denen zu 
biel geraucht wird, Wagen, bie zu jehr 
flappern, Wagen, in denen zu viel Kin- 
der fchreien, Wagen, bie zu langjam 
halten und zu jcehnell weiterfahren, Wa- 
gen, die im Regen zu naß werben. Über 
mas e8 au) fei — immer wird an eine 
Zeitung gefchrieben, immer werben 
einige freundliche Rathfchläge beigefügt, 
mie die Gejelljchaft ihren Betrieb ein- 
richten müßte, um fich die Zufriedenheit 
von Tom, Did und Harry zu erwerben. 
Kein Wunder, wenn fo ein Bahn 
Defpot fchließlich zu der Ueberzeugung 
gelangt, das Publitum follte der Zeu- 
fel holen. Irgend welchen Erfolg ha= 
ben die Beichmerben nie. Der Bahn» 
Defpot thut, mas ihm paßt. Den 
Brieffchreibern bereitet e8 offenbar 
Spaß, ihrem Herzen Luft zu machen. 
Das genügt ihnen. Gie leben no) im= 
mer in ber altoäterifchen Finblichen 
hee, daß fie der Staat waren, das 
fouveräne Voll, und irgend Ei- 
was zu jagen hätten. . Zu brol- 
ig! Mande von ihnen freilich 
begreifen ihre Ohnmadt und nehmen 
zu ber Ianbsüblichen, beliebten Gelbit- 
hilfe ihre Zuflucht — der ehrwürdigen 
Waffe, die auch längft der Roft zerfrei- 
fen bat. ch kenne einen alten Herrn, 
beffen höchiter Genuß'es ift, menn er die 
‚„infamen Straßenbahn-Banditen” um 
das Fahrgeld von 5 Cents begaunern 
fanın. Am Ziel feiner Fahrt angelangt, 
geht er in die nahe Kneipe und trinkt 
darauf regelmäßig ein Jmportirtes für 
10 Eent?. Ein anderer Straßenbahn 
Sklave fehrieb diefer Tage triumphi- 
rend an eine hiefige Zeitung, er habe 
enblich ein ebenfo einfaches wie gefahr: 
Yofeg Mittel gefunden, zu verhindern, 
daß fich Leute zmifchen die engen Quer= 
fie in ven vollbefehten offenen Wagen 
drängen und ben Hinter ihnen Sitenden 
ihren Gik-Apparat falt in’3 Geficht 
fteden. Er fege fih auf da Ende der 
Bank an der Einfteige-Seite und lege 
heive Hänbe auf die Lehne vor ihm. 
Das Schließe genötffermaßen den Ein- 
gang zu der Gikreihe. Ehe der auf 
dem Trittbreit Gtehende Zeit habe, ım=- 
angenehm zu merben, gehe der Wagen 
weiter und ber Einbringling 
müffe mwieber abfpringen. Dies mwun- 
berbolle Rezept empfehle er Allen, vie 
aleih ihm unter ber unerfättlichen 
Habgier und der Iyrammei der Bahn» 
Monopoliften zu leiden hätten. Wie- 
der ein anderer Straßenbahn-Haſſer 
fchlug vor einiger Zeit bor, bie Gefell- 
Ichaft non ihrer nichlswürdigen Ange 
mohnheit, zum mertiige, aber bafür über» 
füllte Wagen laufen zu laffen, dadurch 
zu furiren, daß fich eber weigern ſoll⸗ 
te zu bezahlen, der feinen Git befom- 
me. Einigen leuchtete das ein. Da fie 
jebodh prompt an die frifche Luft gefeht 
murben, ift ba8 Kur-Verfahren mieber 
eingeſchlafen. Man fieht, To leicht wie 
auf bem Mabifon, are gegenüber 
den Zahlftühlen haben e8 die Kämpfer 
für Freiheit und Gleichheit nicht immer. 


‚Dort waren die Strolde bie ftärferen. 


Hier ift die Straßenbahn-Gefellichaft 
die ftärfere, bie Preſſe und Publi⸗ 
lum etwas huſtet. * * 

Aber eine große ugthuung, eine 
berzhafte Freude haben unfere Stra» 

nbabn-Stlaven . ee 
über das Aufpaffer-Spftem 


 Ronirol-Apparat nicht 


In und e3 in bie eigene Tafche 
zu fteden, thum fie e8. jeiohe deffen 
ift Die Gefellfchaft gezwungen, Aufpaf- 
fer (Spotter3) anzuftellen, welche uner- 
fannt in ben Wagen fahren und jeden 
Schaffner anzeigen, ver Yahrgeld un- 
terſchlägt. Die Geſellſchaft beſchäftigt 
auch weibliche Aufpaſſer. Aber auch 
ben Aufpaſſern traut die Geſellſchafi 
nicht, den ſie ſtecken mit den Schaffnern 
oft unter einer Decke und theilen ſich 
mit ihnen in den „Geſchäfts-Gewinn“, 
was ja nach echt amerikaniſcher An— 
ſchauung eine ganz legitime Sache iſt. 
Folglich beſchäftigt die Geſellſchaft drei 
Ober⸗Aufpaſſer. Natürlich traut fie 
dieſem Kleeblatt ebenfalls nicht und be— 
ſchäftigt daher einen General-Aufpaſſer 
für die drei Ober-Aufpaſſer. Der Be— 
trag, den die Geſellſchaft dieſen Leuten 
zahlt, ſoll ſich jährlich auf 79,481 Dol⸗ 
lars und 75 Cents belaufen, alſo nahe— 
zu 80,000 Dollars. Trotzdem iſt es 
nicht möglich, jeden unehrlichen Schaff- 
ner abzufaflen, und die Gefellfchaft ver- 
Ttert jährlich Taufende von Dollars an 
unterfchlagenem Fahrgeld. Bor Kur: 
zem wurde ein ertappter Schaffner ent= 
laffen, der neun Jahre im Dienjte der 
Gefelichaft geitanden und immer als 
ehrlich gegolten batet. Er bejaß ein 
Bankbuch mit 6000 Dollars, um die er 
die Gefellfchaft zmeifellod „gemacht“ 
Hatte. 

Die Art und MWeife, mie Das ge- 
ſchieht, iſt ehr einfach. Co oft ein 
Paffagier über irgend Etmas Auskunft 
münfcht, läßt der unehrlide Schaffner 
feiner Zunge freien Zauf und Ienft 
dur den Wortfhmall die Aufmerf- 
famfeit dabon ab, daß er das YFahrgeld 
nicht regiftrirt. Oder er zieht ftatt der 
Glocke des Kontroll-Apparats dieGlocke 
des Wagenführers auf der hinteren 
Plattform. Am leichteſten iſt die Un— 
terſchlagung in einem geſtopft vollen 
Wagen. Ein „guter“ Schaffner —gut 
nach der Auffaſſung der Schaffner — 
kann ungefähr 2 Dollars den Tag 
ertra „berdienen”, indem er Fahrgeld 
nicht regiftrirt. 

Macen Sie fi einen Begriff, mel- 
&e diabolifche Freude die Straßenbahn- 
Sklaven ergriff, als fie all das laſen. 
„Sp mwerben wir gerächt!” fagten fie 
und rieben fich die Hände. „ES ift die 
ausgleichende Gerechtigkeit!“ 

9% Urban. 
u — e— 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 
bald geheilt dur die Anwendung von Boro⸗For⸗ 
malin“ (Eimer & Amend.) 


— 1. — 
„Unſere Bilanz.‘ 


Diefe Ueberfehrift führt eine Bro- 
f&hüre, die nach einem Begleitfchreiben 
des Verleger3 von einem hochgeichäßten 
„Sähfifchen General” berrührt, und 
welche für eine engere politifch-militä= 
tifhe Annäherung zmwilchen Deutfch- 
land und Franfreid) eintritt. Den be- 
züglihen Ausführungen liegt eine 
kriegsgeſchichtlich-ſtatiſtiſche Aufmach— 
ung zu Grunde, nach welcher eine Bi— 
lanz zwiſchen Deutſchland und Frank— 
reich nach zweierlei Richtungen gezogen 
wird. Erſtens, wer im Laufe der 
Jahrhunderte — der Verfaſſer geht bis 
zur Schlacht von Benevent im Jahre 
1266 zurück — Sieger und Beſiegter 
geweſen iſt, und zweitens werden die 
beiderſeitigen Verluſte auf denSchlacht— 
und Gefechts-Feldern berechnet vom 
Jahre 12661870/71. Das Ender⸗ 
gebniß lautet, daß insgeſammt 475 
Mal Deutſche und Franzoſen ſich mit 
den Waffen gemeſſen, und hierbei die 
Deutſchen 240 Mal, die Franzoſen 285 
Mal Sieger geblieben ſeien. Ferner 
merben die erlittenen DVerlufte bei den 
Dutichen auf 1,057,780 Mann, bei den 
Franzofen auf 1,100,520 Mann an 
Todten und PVermwundeten berechnet. 
Aus diefer Bilanz wird dann gefolgert, 
daß Deutfchland und Frankreich Hifto- 
tifh nunmehr „quitt“ feien, weiterhin 
au, daf auf Grund diefes Duittfeing 
die beiden Bölfer alle Veranlafjung 
hätten, die Kriegsart für alle Zeiten zu 
begraben. Ein Tpezieller Appell „an 
alle ritterlichen Franzofen“ jucht dem 
betreffenden Verföhnungsgedanten be= 
redten Ausbrud zu geben. 

Die „Berliner NR. N.” bemerken da- 
zu: „Man wird der Tendenz, ber po= 
litifehen Abficht, Die hier in warmen 
Worten vertreten mird, vollfommen 
beipflichten fünnen, ohne den dabei ein- 
geichlagenen Weg für ben zum Ziele 
führenden zu halten. In der deutſchen 
Politif hat bis auf bie Aera Bismard 
das „Gefühlz leider eine viel zu große 
Rolte gejpielt. Die übrigen Gropftaa- 
ten waren bon biejer „Gefühlspolitit“ 
in feiner Weife angefränfelt, und fo ift 
die Weltgefhichte Jahrhunderte Hin- 
dur auf Koften — Detitfchlands ge- 
macht worden! Die Yyranzofen find e3 
aber in erfter Linie gemefen, welche ihre 
politifche Macht und ihre territoriale 
Ausdehnung auf Deutichlands Koften 
rücfichtslod vergrößert haben. Bon 
„Ritterlichteit” war hierbei nicht das 
Geringfte zu bemerken — im Gegen 
theil, bie Greuel der franzöſiſchen 
Kriegsführung find bis auf den heuti- 
gen Tag in ihren Spuren noch nicht 
berwifcht in ben beutfchen Gauen. Auch 
„territorial” könnte — da „Unfere Bi- 
lanz“ doch einmal Statiftit treibt — 
eigentlich von einem „Duittfein“ Teine 
Rede fein, mie ein Blid auf die hiftori- 
Ichen Karten Europas lehrt. Aber es 


anzu 


no 


wird troßdem feinem vernünftigen" 


Deutfchen einfallen, heute noch die Frei- 
grafihaften Toul, Verbun, Ba? 
etc. welche völferrechtlich unanfechtbare 
Beltanbtbeile des Deutfchen Reiches bil- 
beten, zu reflamiren. Am allerwe 


Siftorifche Stonvetluen, Gang 
anders liegen die —— 
als „ i . 
längft Hätten babon in en müf- 


ig eis 


Bliel_in die Frangöfifeer 

I nd Schulbüch beſtatig 
dies, ganz abgeſehen davon, baß. troß 
aller „Korrektheit“ in den amtlichen Be- 
ziehungen zwifchen Deutfchland und 
Stankreich, trog aller offiziellen Yrie- 
bens-Berficherungen der NRevanchege- 
banfe Doch der allerbings nicht einge- 
ftandene Kernpuntt franzöfifcher 
gierungdfunft in Sadjen der ausmwät- 
tigen ®Bolitif bleibt. Bei  paffender 
Konjunktur würde diefe Thatfache jo- 
fort in die Erfcheinung treten. Dar- 
über fünnen auch alle Verbefferungen 
in den internationalen fowwie perfönli- 
hen Beziehungen zwifchen beiden Län- 
bern — über melde man fih in 
Deutſchland allenthalben aufrichtig 
freut — nicht hinwegtäuſchen. Es han— 
delt ſich hier um eine überreizte Dis— 
poſition in der franzöſiſchen Volksſeele, 
welche die Zeit hoffentlich beſeitigen 
wird. Aber dieſe Hoffnung jeht ſchon 
realiſiren zu wollen, würden wir für 
einen ungeheuren politiſchen Rechenfeh⸗ 
ler erachten, ſoweit Deutſchland in Be— 
tracht kommt! 

Deshalb können wir auch der ſangui— 
niſchen Auffaſſung, wie ſie in „Unſere 
Bilanz“ zum Ausdruck kommt, bis auf 
Weiteres nicht beiſtimmen. Nebenbei 
bemerkt, wird dieſelbe auch ſtatiſtiſch 
anzufechten ſein, weil ſie lückenhaft iſt 
und u. A. die ungeheuren Opfer an 
Menſchen außer Acht läßt, welche 
Deutſchland während der Rheinbunds— 
zeit für rein franzöſiſche Eroberungs— 
zwecke gebracht hat. 

Das ſicherſte Mittel, den Revanchege⸗ 
danken in Frankreich endgiltig zu be— 
ſeitigen, iſt und bleibt, getreu der Bis— 
marck'ſchen Auffaſſung, eine kraftvolle, 
militäriſche und politiſche Machtſtellung 
Deutſchlands. Kommt außerdem bei 
der Mehrzahl der Franzoſen — deren 
ritterliche Geſinung wir im Uebrigen 
ebenſo hoch einſchäßen wie dies in den 
einleitenden Worten von „Unſere Bi— 
lanz“ geſchieht — die Erkenntniß zum 
Durchbruch, daß es auch in dem politi- 
ſchen wie volkswirthſchaftlichen In— 
tereſſe beider Staaten liegt, im dauer— 
haften Frieden zu leben, deſto raſcher 
wird das von Deutſchland angeſtrebte 
Ziel erreicht werden. Aber die natio— 
nale Würde ſoll und muß die Deutſchen 
davon abhalten, gleichſam ſtets als die 
„Bewerber“ um die franzöſiſchen Frie— 
densneigungen aufzutreten. Das muß 
auf Gegenſeitigkeit beruhen!“ 

— — — — 


Internationale Feruſprechverbin⸗ 
dungen. 


Italien geht ernſtlich daran, ſein 
Fernſprechnetz zu erweitern und auf 
dieſem Gebiete internationale Verbin— 
dungen zu ſchaffen. Augenblicklich ſind 
die Gefilde Heſperiens an ausgebehn- 
ten Telephonlinien noch ſehr arm. Die 
längſte Verbindung iſt die zwifchen 
Mailand und Turin, die über Nobara 
führt und 152 Kilometer mißt. In den 
rächjten Tagen foll nun mit dem Bau 
einer Linie TZurin— Rom mit Abzmei- 
gungen nad) Genua begonnen merben. 
Yerner find die Arbeiten bereits in An 
griff genommen, um Turin an das 
franzöſiſche Fernſprechnetz anzuſchlie— 
ben. Beide Schöpfungen ergeben dann 
eine Verbindung Paris— Rom. Außer: 
dem it die italienifche Regierung ent» 
Ihloffen, nad Norden hin Telephon- 
verbindung mit der Schweiz zu gemwin- 
nen. Mailand foll mit Chiaffo ver- 
bunden werben und von da bi3 Luga— 
no, da3 längjt mit Zürich und Bafel 
durch den Fernfprecher verkehren kann, 
ift e8 nur noch ein Schritt. Diefe Ver: 
bindung ift au) für Deutfchland be— 
merfenömerth, da Berlin über Stutt« 
gart mit Bafel verbunden it. Eine 
Verbindung Berlins mit Mailand und 
Rom fteht alfo in Auzfiht. Endlich 
mollen die Staliener auch Venedig mit 
Trieft telephonifch verbinden. Das er- 
gäbe, da Berlin jchon feit geraumer 
Zeit über Wien mit Trieft verfehren 
tann, auch eine Verbindung der deut» 
ſchen Reich&hauptftabt mit der einMet- 
fa der Deutfchen bildenden Lagunen= 
ftabt. 

Die Linie Berlin-Rom würde unge: 
fähr 1600 Kilometer land fein; annä- 
bernd ebenfo lang mwie die Verbindung 
Paris-Turin-Rom. Die Linie Berlin- 
Paris mißt nur 1200 Kifometer. 
Durch die bezeichneten Verbindungen 
mit den italienifchen Gropftädten wür- 
de da3 internationale Fernfprechnet 
eine bemertensmwerthe Ermeiterung er- 
fahren. Einftmweilen ift Berlin telepho= 
nifch verbunden mit Kopenhagen, mit 
Amfterdam und Rotterdam, mit Ant» 
mwerpen und Brüffel, mit Paris, Bor: 
deaur und anderen franzöftichen Städ- 
ten, mit Bafel, mit Wien und mit Bu- 
dapeft. Nah Rußland Hin fehlt e3 
no an Anfchlüffen, obgleich jchon vor 
einiger Zeit verlauttete, daß für bie 
tuffiichen Großftäbte Fernfprechverbins 
dungen mit Deutfchland geplant feien. 
Auffallendermeife hat e8 auch noch im- 
mer nicht zu einer teephonifchen Ver⸗ 
bindung Berlins mit London fommen 
moller, obgleich gerade diefe Linie einer 
zegen Benubung ficher märe. Da Pa- 
tig und Brüffel bereit3 Fernfpred- 


es 


oder Frankreich Telephonanfhluß 
Br ‚erftzeben. Allen Anfcheine 
na gie! man aber in Berlin für bie 
Strede Berlin— London einer unmit- 
telbaren Linie den Vorzug. 

Sion feit Jahren werben Verfuche 
angeftelt, um ziifchen ber deutjchen 
und ber englifhen Hauptjtadt mittels 
der unterfeeifchen Kabel eine mündlich: 
Berftändigung zu erzielen. Bisher ha= 
ben jedoch diejeVerfuche nicht recht glü- 
den wollen. Anzmwijchen ift aber für 
die unmittelbare Telephonverbindung 
Berlins mit Kopenhagen eine fünfzig 
Kilometer lange unterfeeifcheKabelftre- 
de in Betrieb gejegt worden, und bie 
Ergebniffe auf diefer Linie find zufrie= 
benftellend. Der Schluß liegt nahe: 
wenn e3 möglich ift, fünfzig Kilometer 
meit ein unterfeeifches Kabel zum Fern⸗ 
fprechbetrieb zu verwenden, fo muß 
audh auf größere Entfernungen eine 
berartige Verwendung fich erzielen laf= 
fen. Ohne Ziveifel wird die Technik in 
naher Zutunft auch diefe Aufgabe be- 
mältigen. Eine Telephonverbindung 
Berlin-London entfpricht einem lebhaft 
empfundenen Bedürfniß, und das um 
fc mehr, ala die telegraphijchen Verbin- 
dungen zwifchen diejen beiden Millio- 
nenjtäbdten fich nur zu oft al3 unzurei— 
chend erweiſen. 

— — ——— — 


Die Bünnentunft im Dienfte der 
Kirche. 


Aus London wird von einer jenfa= 
tionelen Neuerung berichtet: Die fchö- 
ne Kirche in Eorlefton mar am Sonn 
tag Übend der Schauplaß einer fühnen 
Neuerung. Der Bilar Rev. Forbe? 
Philips, der durch fein Buch „Caſſock 
and Comedy“ eine gemwiffe literarifche 
Berühmtheit erlangt hat, hatte Mr. 
Bromn = Votters Hilfe für den Gottes- 
bienft in Anfpruch genommen. Die An- 
fündigung ihres Auftretens hatte eine 
große Gemeinde angezogen; jehon eine 
Stunde vor Beginn des Gottesdienites 
wurden die Thüren geftürmt. Die 
Szene ähnelte einer Iheaterpremiere. 
Die Polizei an den Thüren fuchte ge- 
gen den Strom der Bejucher anzufäm- 
pfen, alle Sie wurden im Moment be- 
fegt, Hunderte jtanden in allen Theilen 
der Kirche und noch mehr wurden fort» 
seid. Mrs. Bromn-Botter, in ei- 
nem [ehmarz und mweißenStleid mit gro= 
Bem Hut mit mweißenStraußfebern und 
einer weißen Feberboa, wurde von bem 
Kicchenvorfteher zu einem Sit gegen- 
über dem Altar geführt. Nah Schluß 
bes Abendgefanges beflamirte die be- 
liebte Schauspielerin inmitten der ge= 
fpannten Stille von einem Plaß in der 
Mitte der Kanzel Pope’3 „Apoftrophe 
an die Seele” und „Der legte Ritt der 
Königin“. Dazu wurde fie von der Or- 
gel und von Gefang begleitet. Die Zu— 
börer trugen einen tiefen Eindrud da= 
bon. Mrs. Bromn-PBotter, zu deren 
Lieblingsideen diefe Verbindung zimi- 
fchen Bühne und Kirche gehört, findet 
durchaus nichts Ungemwöhnliches in-ih- 
rem Auftreten und meilt darauf hin, 
daß das dramatifche Element niemals 
in ber Kirche ganz gefehlt Hat. Sie 
meint, nur meil fie eine Schaufpielerin 
fei, würde fo viel Lärm darm gemacht; 
fie wäre eine Frau, und bie Frauen 
hätten das Recht, an dem Werf derfir- 
che mitzubelfen. Anterefiant ift auch, 
was der Geiftliche jelbit zur Begrün- 
dung bdiefer Neuerung jagte: „Es ift 
nur eine andere yorm der Kunft, bie in’ 
direfte Verbindung mit derfteligion ge- 
bracht wird. Die Kirche bejigt das Be- 
fte von der Ardhiteltur, Skulptur, Mu- 
fit und Malerei. Warum follten wir 
nicht in unferen Kirchen auch die Hilfe 
ber bramatifchen Kunft in Anſpruch 
nehmen? Sn der Dichtkunft haben mir 
den ſchönen Menſchengeiſt, der den ſchö— 
nen Geiſt Gottvaters interpretirt, und 
ein Dichter iſt nur ſo weit ein Dichter⸗ 


wie es ihm gelingt, hohe geiſtige Wahr⸗ 


heit auszudrücken. Ich beabſichtige, die 
Neuerung ſo lange fortzuſetzen, bis ſie 
nicht mehr neu iſt und gebührend als 
eine andere Hilfe anerkannt wird, die 
des Menſchen göttliche Inſtinkte zu der 
Gottesberehrung erhebt. Ich halte die 
Bühne für einen wunderbaren morali- 
fchen Faktor für unfer Lard. Ich ha— 
be den geheimen Argmohn, daß jie als 
eine Macht, die zum Guten wirkt, der 
Kanzel fehr nahe fommt, wenn fie Diefe 
nicht Tohlägt. Die Kanzel wird durch 
eine engere Verbindung zwifchen Kirche 
und Bühne mehr Macht erlangen. ch, 
berfuche nur, diefen Beziehungen praf= 
ie Yyorm und praftifchen Werth zu 
verleihen.” 


Wie die Boeren ihre Minen legen. 


Unter biefer Spikmarfe mirb ber 
Franlf. Zig.“ geſchrieben: Zu den vie⸗ 
len Widerwurtigkeiten, die im Klein— 
krieg in Südafrũa den britiſchen Trup⸗ 
pen das Leben ſo ſchwer machen, gehört 
mit in erſter Linie das Indieluftfliegen 
von Eiſenbahnzügen, vielfach in Ge— 

enden, in denen weit und breit kein 

ver zu fehen iſt. Obgleich die in eng⸗ 
liſchem Beſitz befindlichen Bahnlinien 
unter einer geradezu ängſtlichen Kon⸗ 
trolle Pen murbe biß jet noch faum 
einmal eine der gewöhnlichen Spreng⸗ 
Einrichtungen gefunden, und wenn dies 
ber Tall war, konnte man faft immer 
mit Sicherheit annehmen, daß e3 fich 
in biefem Falle nur darum handelte, 
die englifhen Truppen auf falfche 
Fährte 3 u-loden, benn gewöhnlich ging 
ein 
ber ent 


r Sg einige Kilometer von 

rt entbedien Mine oder ben aufgefun- 

denen, an den Schienen befeftigten Dy- 

namitpatronen entfernt, doch noch in 

bie Luft. Jegt erfi 5 man binter bie 

bon ben Boeren Minen 
zum Sprengen von Eifenbaßnzügen 


Metro — 
9— Ih -4tn : Bela en I » 
B nad 
» 


Dr, Dneal gebraudt Tein Mefler bei der Heilung 


von Staar, 


DR. OREN ONEAL, Augenarzt. 


Dr. Oncal3 Methode im Richten: von Schielen 
chne Mejier. muß wunderbar fein, wenn ein fleines 
Hähriges Mädchen ihm freiwillig ihre danktbare Anz 
erfennung Über den Nuken den fie don feiner 
fchmerzlofen Behandlung erzielte, jchreibt. Der 
Brief lautet wie folgt: 


Zünder nehmen die Iranzvaaler nun 
ein altes Gewehr, deifen Kolben abge- 
ſchnitten und deſſen Abzugsbügel ent— 
fernt worden iſt. Das Gewehr wird 
mit einer gewöhnlichen Patrone geladen 


und mit dem Abzug nach oben ſo unter 


einer Schiene eingegraben, daß die 
Schiene den Abzug beinahe oder gerade 
berührt. Vor der Mündung des Ge— 
wehrs werden dann einige Kilo Dyna— 
mit ebenfalls vergraben, ebentuell noch 
einige Sprengpatronen in der Nähe un— 
tergebracht und das Ganze wird dann 
ſorgfältig wieder mit Schotter und Bet— 
tungsmaterial zugedeckt, ſo daß dem 
Bahnkörper auch mit dem beſten Willen 
nicht anzuſehen ift, in welchem gefähr— 
lichen Zuſtand er ſich befindet. Nun 
gebrauchen engliſche Truppen ſchon ge— 
raume Zeit hindurch die Vorſicht, vor 
ihren Truppen- und Munitionstrans— 
porten kleine Automobilwagen oder 
leichte Maſchinen herfahren zu laſſen, 
die den Zuſtand der Strecke erſt prüfen 
ſollen. Dieſe leichteren Gefährte kom— 
men in den meiſten Fällen ganz glatt 
über die Minen weg, da ſie die Schie— 
nen nicht genügend durchbiegen, um das 
Gewehr zum Abfeuern zu bringen. Aber 
wehe dem ſchweren Zug, der auf ſo eine 
Stelle kommt. Die Gewehrpatrone 
ſchießt dann direkt in die Dynamitpa— 
tronen hinein und die Maſchine des 
Zugs fliegt in die Luft, trotz vorgefah— 
rener Gicherheit2-Lomwried. Da das 
Legen diejer primitiven und doch fo 
mirkungspollen Minen jehr wenig Zeit 
in AUnfpruch nimmt und feine großen 
Boderibemegungen dazu nothmendig 
find, fcheint es faft unmöglich, die Zer- 
ftörungsthätigfeit zu verhindern. Die 
Wirkung ift auch gewöhnlich eine dop- 
pelte, ba außer ber Zerjtörung des Ge- 
leifeß, die verhältnigmäßig rafch zu re- 
pariten if, auch noch eine fehr empfind- 


liche Sperrung der GStrede durch die. 


ſchweren Mafjen der in die Luft gejag- 
ten Mafchinen und Wagen ftattfindet, 
bie nicht fo leicht zu bejeitigen ift. 


— Eine gute Freundin. — Alte 
Yungfer: „Ich vergleiche das Leben 
doch jo recht mit einer Schule!” — 
Freundin: „Ach, weil’Du immer jiten 
bleibſt?“ 


Nledrige Rate Exkurſion⸗Tickets 


nah Waukeſha, Green Lake, Milwaukee, 
Millers Bay, Lake Geneva, Madiſon, Devils 
Lake, Foreß Lake, Delavan Lake und 
anderen nahen Reſorts werden von der 
Chicago K Northweſtern-Bahn jeden Frei⸗ 
tag, Samſtag und Sonntag vetrkauft, giltig 
für Rückfahrt bis zum folgenden Montag. 
Schnellzüge mit Parlor-Cars. Beſchreibende 
Pamphlets und volle Information in den 
Ticket-Offices: 212 Clart Str. oder Paſſa⸗ 
gier⸗Station, Ecke Wells und Kinzie Str. 
i11,9,11,18,18,19,21,24,27,28,31 


* 


Pholographiſche Aleliers, 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe North Ave.— el. 1055 Weſt. 
563 $S. Halsted Str., 
nahe 14. Str. — Tel. 6383 Ganal. 
Sodgeits-, Gruppen- uud 
Aonfirmations- Wilder 
in den ‚prachtvollften Sje= 
nerien und Auswahl. 
Diefe Anzeige ift $1.00 mertb, 
wenn jie don einem Runden in 
das Wielier gebradgt wird, umt 
berechtigt zu einem fancn Bild 
und Rabnten. S3my,fafon,öm 


und aufwärts für Botten in des 

S 550 Subpivifion, mit 
DI, rot an Ajhland 
Ave. und Garfield Bd. (55. Str. 
“ —52 Gars mu * — 
— —— 
— eier ii 


Schielen ꝛc. 


„Werther Oren Oneal: Es freut mich, daß meine 
Augen gerichtet ſind. Ich fürchtete mich mit den 
Kindern zu ſpielen, denn ſie nannten mich ſchiel⸗ 
ängio. Ich wünſche dies Anderen zu zeigen. 

„Achtungsvoll Ihre Minasſchindle, 

Als Garfield Ave. Chicago.“ 

Dr. DOneal tat wunderbare Erfolge in der Hei⸗ 
fung von Staar, weißen Fleden oder Häutchen auf 
den. Uugen erzielt duch die DOnecal Yuflöfungs: 
Behandlung. Biele, die an theilweifer oder voll: 
Nändiger Blindheit leiden, aus allen Xheilen der 
Vereinigten Staaten jind jegt bei ihın in Behand: 
lung and jhnell erhalten fie ihe Uugenlicht wies 
der, während die Lifte von geheilten Fällen eine 
lange :ft. 


Unterfuhung frei. 


Sprechſtunden — Täglich, 10 bis 4; Mons 
tag und Donnerftag Abend, 63 8& Sonnta 03 
geihlojfen. Xelepyhon: Gentral 307. 


Spezieli — Bringt diefe Anzeige und Abe 
erhaltet ein Ggemplar meines neuen iluftrirten 
Buches frei. 


DR. OREN ONEAL 


52 Dearborn Ztr,, 
nahe Randolph Str., = Chicago, 


Wenn Jhr fhreibt, erwähnt diefe Zeitung und 
fügt eine 2:Cent:Marte für Porto bei, 


BE PZRROZE TORE 
Kajüte und Zwifhenden, 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egprehs uud Doppelihraubens Dampiern, 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. CLARK STR,, 


nahe Monroe, 
@Geldfendungen Durh Deutfhe Meihhspof. 
Ba ind Ausland, fremdes Gel» ge und ver» 
tauft, Wechſel, KEreditbriete, Kabeltrandfers, 
— Spezialität — 


BER Grbichaiten 


folleftirt, zuverläfftg, prompt, reellgz 
auf Verlangen Vorjhuß bewilligt. 


BE Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Kechtsbureau 
Vertreter: Koufulet LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Eonntags 12 — * 


—VXX 


Segründet 1864 durch 


Konſul B. Clauſſenius. 
8 Gröihaften 
Bollmadten "u 


unfere Spezialität. 
In den leiten 25 Dahren haben mis der 


za” 20,600 Erbfchaflen 


regulirt und eingezogen. — Borihüffe gewährt. 
Serausgeber der „VBermibte ErbensLifter, nad amis 
fihen Quellen yufammengeftellt, 


Wechſel. Pofizablungen. Grembeh Gelb, 
eneral:Agenten 

Merddeuticien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Ankaffo-, 


Netarials- und Kediisbürean 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 
Sonntags sifen non D—12 be, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au villigſten Preiſen. 
Degen Ausfertigung von 


BEE DBollmanten, 


notarieß und konfularifch, 


mE Grbichaiten, 


Borasus baar ausbezahlt oder Bars 
ſchuß ertheilt, wenn gewünjdt, 
wenbet Eud) bireft an 


Knfaleıt K. W. KEMPF., 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erbew im 
meiner Office. 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse, 


Sonniess offen Dis 18 be. — 


Schiffskharten! 


529.50 vu gentug: 


Bremen. 
Untwerpen: Rotterdam. 


2 Nollmachten 


auszsuftellen oder 
zu kol⸗ 


Erbſcha ten· 


hat, wird es zum Vorthell findes, bei mir vorjzu⸗ 
teen. Prompt, reeH, billig und der, 


Yolarielie Arkunden eussehet, 


für D — — —— 
—— * 5 46 su amtliger Kaps, 


Rechtsſachen 5 


beforgt. 
Köheres Bei 
Anton Boenert, 
167 BWafhington Str., mabe 5, Ave. 
In Chicago jeit 181. —Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Aura 





